M. 339 — 14. Jahrgang 


17 
N 


Einæeſnummer 0.30 Zloty 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
u. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301.989, 


Erscheint täglich, auch Mon 


ezugspreis: 5.— Zlo! 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


arlehns- 
r in der Woche), 


ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek'ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 


Katowice, den 7. Dezember 1932 


A igenprsise: 10 F 
gebiet Sn answärts Fr. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen 


altene Millimeterzeile im 
kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Goering wieder Neichstagspräſident 


Vizepräsidenten: Esser (Ztr.), Rauch (BVP.) und Löbe (Soz.) 


Hoch zu Roß vor das Parlament 
[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 6. Dezember. Vor dem Reichstags⸗ 


Kampfanſage wollen die Parteien es ae 


bäude heute das übliche Bild. Viele Schau⸗ fetzt doch lieber nicht auf einen Bruch mit 
Citice, Schupvaufgebote zu Fuß und zu Pferde der Regierung, der die Auflöſung des Reihs- 


und vor dem Haupteingang Spalier der Preſſe⸗ 
photographen. Eine pikante Note brachte ein in 
nalſozialiſtiſcher Abgeordneter, der in Partei- 
uniform hoch zu Roß. die Satteldecke 
mit dem Hakenkreuz geſchmückt, vor dem 
Haus des deutſchen Volkes angeſprengt kam. 
In Uniform waren auch, mit Ausnahme der 
Alterspräſidenten, Generals Litzmann, alle ande⸗ 
zen Nationalſozialiſten erſchienen. Logen und 
Tribünen waren durchweg belest, die Regie- 
rungsbänke aber leer, denn en 
eriten Tage war das Parlament mit häuslichen 
Angelegenheiten beſchäftigt. 0 
General Litzmann, ſtraff und friſch in Hal- 
tung und Stimme, beitien mit dreifachem Heil, 
aus jeinen Reihen begrüßt, den Präſidentenplatz 
und eröffnete die Sitzung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache zu Ruhm und Ehren Hitlers. Die Rede 
war nicht in allen Teilen ganz alücklich formu⸗ 
liert und fand ſchließlich in der immer ſtärker 
werdenden Unruhe der Kommuniſten einen vor⸗ 
geitigen Abſchluß. Der Namensaufruf ging 
iesmal ziemlich kurz vorüber, umſo mehr Zeit 
nahmen die Präſfdiumswahlen in Wn- 
ſpruch. Sie waren aber nicht ohne intereſſante 
Zwiſchenfälle. Zur Freude der Linken mußte die 
nationale Front auch bei dieſer Gelegenheit ihre 
Uneinigkeit dadurch bezeugen, daß die Deutſch⸗ 
nationalen und Nationalſozialiſten fih bei der 
Wahl ihrer Kandidaten gegenſeitig die Gefſolg⸗ 
ſchaft verſagten. Grund dieſes an fih nicht tragiſch 
zu nehmenden. aber immerhin peinlichen Zwiſtes 
war, daß Nationalſozialiſten dem deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneten Graef ſeine Haltung beim 
Empfang des vorigen Reichstagspräſidinms durch 
den Reichstagspräſidenten noch nicht verziehen 
aben und deshalb erklärt hatten, ſie könnten 
einer Wiederwahl zum Vizepräſidenten nicht 
ae ace e der Mit, oeta 
y tum ihrerſeits ba. Goerin 
ihre Unterſtützung vorenthielten. 11 p 


Goering wurde aber auch ohne 
ſie zum Präſidenten gewählt 


pnb beſtieg unter neuen Heil-Rufen feinen Amts⸗ 
ib. Seine mit geſpannter Aufmerkſamkeit auf- 
nommene Rede betonte ſehr ſcharf die Gegner⸗ 
chaft gegen die autoritäre Staatsführung un 
unterſtrich kräftig die Rechte des Parlaments 
und der Demokratie. Den Beifall, den er damit 
8 wit nana frei v ke 3 ron i e Die 
matonaten jind nun gänzlich ohne Vertre⸗ 

tung im Präſidium 3 8 


Mit Spannung fah man der Feſtſetzung der 


acht hatten. Der 
geht noch immer dahin, mit ihrer Erklärung erit 
in Januar vor den Reichstag zu treten. Ob 
r unſch erfüllt wird, ift beute nicht ent- 
or en worden. Man konnte aber aus dem 
hungsſchluß wenigſtens entnehmen, daß die 


Gefahr eines unmittelbaren Konfliktes 
als überwunden zu betrachten 


ft. Ein kommuniſtif i 
A : uniſtiſcher Antrag, ſchon morgen 
e ißtrauensantrag, vor der Regies 
leichen arung, abſtimmen zu laſſen, und des⸗ 
p n er einen Antrag auf Aufhebung der 
otverordnunngen, wurde abgelehnt, aber 
auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Ent⸗ 
. der Regierungser klärung 
chon morgen drang nicht durch. Trotz aller 


tages zur Folge hätte, ankommen laſſen. 

Die Vorlagen für die nächſte Sitzung, die 
u. g. die Stellvertretung des Reichs 
präſidenten durch den Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten, die Aufhebung der ſozialpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen der September⸗Notver⸗ 
ordnung und eine Amneſtie betreffen, bergen 
wenigſtens keine unmittelbare Gefahr in 
fih, da die Regierung ſchon von ſich aus Ent- 
Nad eren n in dieſen Punkten zugeſagt hatte. 
Nach dem ſozialdemokratiſchen 


Geſehentwurf über Gtraffreiheit, 


der zu ſeiner Annahme eine Zweidrittelmehrheit 
bedarf, folen Straferlaſſe für Straftaten ge- 
währt werden, die aus politiſchen Be- 
weggründen oder im Zuſammenhang mit 
kollektiven Wirtſchaftskämpfen be- 
gangen worden ſind. Darunter würden auch die 
Strafen fallen, die von den Berliner Sonder- 
gerichten wegen der Ausſchreitungen beim Ber- 
kehrsſtreik verhängt wurden. Straferlaſſe 
ſollen auch gewährt werden für Taten, die aus 
wirtſchaftlicher Not begangen wurden, 
falls dafür Geldſtrafen oder Freiheitsſtrafen bis 
zu ſechs Monaten erteilt wurden. Schwebende 
Verfahren ſollen eingeſtellt, neue nicht eingeleitet 
werden. Die Amneſtie ioll nicht gelten für Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe und Landesverrat fo- 
wie für Verbrechen gegen das Leben und das 
Sprenaſtoffgeſetz. Wie wir erfahren, iſt die 
Reichsregierung mit den Länderregierun⸗ 
gen in Verhandlungen über die Möglichkeit 
einer neuen Amneſtie eingetreten. 

Unvorhergeſehene Plötzlichkeiten, die alle Be- 
rechnungen umwerfen können, ſind natürlich auch 
jetzt noch nicht ausgeſchloſſen. Aber unter dieſen 
Vorbehalten 


kann es jetzt als ſicher gelten, daß 
der Reichstag ſich am Freitag bis 
zum 15. Januar vertagen wird. 


Die Ablehnung des kommuniſtiſchen Antrages, 
das Mißtrauenspotum, und des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrages, die Regierungserklärung auf die 
morgige Tagesordnung zu jeben, wird in parla- 
mentariſchen Kreiſen als charakteriſtiſch, ge 
wiſſermaßen als Vorabſtimmung für die 
Entſcheidung über die Vertagung ins nächſte 
Jahr hinein angeſehen. 

Der Reichstag wird Mittwoch und Freitag — 
dazwiſchen liegt der katholiſche Feiertaa — da 
Geſetz über die Regelung der Stellvertretung des 
Reichspräſidenten und das über die Aufhebung 
der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Juni⸗ 
Notverordnung behandeln und annehmen. Man 
rechnet damit. daß für beide Geſetze unge ⸗ 
wöhnlich große Mehrheiten zujammen- 
kommen. Bei dem Oriy über die Stellvertretung 
des Reichspräſidenten fann iogar annähern 
Einſtimmig keit erzielt werden. 

Im Reichstage ſieht man die politiſche Beben- 
tung dieſer vorausſichtlichen Entwicklung in 
zwei Punkten. Einmal ift bedeutſam, daß die 
neue 


Reichsregierung bis Mitte Januar 
Zeit zu ruhiger Arbeit 


hat. Die Vertagung um 5 Wochen wäre ein 
unleugbarer Erfolg — der erfte Erfolg — des 
Kabinetts von Schleicher, durch den auch im 
Augenblick verhindert würde, daß neue Beun⸗ 
ruhigung in die Wirtſchaft hineingetragen 
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Wachſende Ausſicht auf Vertagung Gleichberechtigung — Ziel 


| der Abrüſtungskonferenz 


Wichtige Erklärung Herriots — Neuraths Eingreifen in Genf 


Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Genf, 6. Dezember. Durch das Bauteilen des 
Reichsaußenminiſters von Neurath haben die 
Beſprechungen der Außenminiſter über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage in Genf ein weſentlich neues Ge- 
ſicht gewonnen. Der amerikaniſche Plan, die 
bisherigen mageren Ergebniffe der Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen in einer Beſchlußfaſſung zuſam⸗ 
menzuziehen und alles weitere, insbeſondere auch 
die Klärung der Gleichberechtigungs⸗ 
frage, einer Kommiſſion zu überlaſſen, die etwa 
im Jahre 1985 wieder neue Arbeit geleiſtet hätte, 
iſt weſentlich in den Hintergrund gebrängt 
worden. Zu dem Zweck, Deutſchland wie⸗ 


„Frankreich erkennt an, daß es 


Deutſchland und den anderen 


der offiziell an die Abrüſtungskon⸗ 
1 renz hera 15 uziehen, ſah ſich ſchließlich 
er kranzöſiſche iniſterpräſident Herriot zu 
der Abgabe einer Erklärung genötigt, die 
zwar noch keine endgültige Bereinigung der 
deutſch⸗franzöſiſchen „Meinungsverſchiedenheiten, 
auf alle Fälle aber einen weſentlichen Fortſchritt 
darſtellt. 

Im Namen der franzöſiſchen Regierung gab 
Herriot in Gegenwart der Vertreter Deutſchlands, 
Englands, Italiens und der Vereinigten Staaten 
folgende Erklärung ab: RE a 


das Ziel der Konferenz ift, - 


durch die Friedensverträge entwaff- 


neten Mächten die Gleichberechtigung in einem Regime zu ge 


währen, das für alle Nationen wie 
Gefolge haben würde.“ f 


Angeſichts Augen franzöſiſchen Erklärung wurde 
der deutſche Außenminiſter gefragt, ob unter die⸗ 
jen Umſtänden der Wiedereintritt Deutſch 
lands in die Abrüſtungskonferenz möglich wäre. 
Der Reichsaußenminiſter von Neurath ging 
auf dieſe Frage nicht ein, ſondern behielt ſich die 
Stellungnahme zu der franzöſiſchen Erklärung 
vor. 

Es entwickelte fih dann hauptſächlich zwiſchen 
dem amerikaniſchen und franzöſiſchen Delegierten 
eine Auseinanderſetzung über den amerikaniſchen 
Plan, wobei ſich ergab, daß der amerikaniſche 
Plan von franzöſiſcher Seite, wenn auch aus 
anderen Gründen, noch 1 ng; rd wird 
als von Deutſchland. ie Einſtellung Eng ⸗ 
lands iſt noch nicht klar zu erkennen, und die 
italieniſchen Vertreter halten fih ſehr zu⸗ 
rück. Der amerikaniſche Vertreter beſteht aber 
auf der weiteren Beſprechung ſeines Planes. Es 
ut deshalb damit zu rechnen, daß die nächſten 
Tage in Abweſenheit des franzöſiſchen und des 
engliſchen Regierungschefs hauptſächlich mit die- 
ſem Plan ausgefüllt jein werden. Der deuti 
Außenminiſter wird dabei da Deutſchland an 
dem amerikaniſchen gs keinerlei Intereſſe hat, 
nur die Rolle eines Beobachters ſpielen. 

Herriot und Mac Donald haben in 
Ausſicht geſtellt. Ende der Woche wieder nach 
Genf zurückzukommen. In ihrer Abweſenheit wer 
den die Verhandlungen auf franzöſiſcher und eng- 
i i Paul-⸗Boncour und Sir 
John Simon geführt werden. 


che[ſchen Außen miniſters, 


für es ſelbſt die Sicherheit im 


Wenn in der Abrüſtungskonferenz eine etwas 
gedrückte Stimmung herrſcht, ſo ſcheint 
man ſich in gewiſſen Kreiſen der Illuſion hin⸗ 
gen zu haben, daß Deutſchland in der Gleit- 
erechtigungsfrage mit ſich handeln laſſe. Dieſe 
Illuſion ſcheint ſich bereits ſtark verflüchtigt zu 
haben. Es bedarf keiner beſonderen Erwägung, 
daß irgendwelche Teillöſung, die den anderen 
Staaten für die nächſten Jahre die Vorteile 
eines. hochgerüſteten Zuſtandes erhält und 
Deutſchland nach wie vor einer diskriminierenden 
Behandlung unterwirft, für uns unannehmbar iſt. 


Durch das Eingreifen und die entſchiedene 
Haltung des deutſchen Außenminiſters iſt die 
Erörterung wieder auf ihr eigentliches Thema, 
die Frage der deutſchen Gleichberchtigung, zurück⸗ 
geführt worden. Neben Herriots Erklärung ſteht 
im Vordergrund der weiteren Verhandlungen der 
Fünfmächte⸗Konferenz ein Vorſchlag des deut ⸗ 
wonach alsbald 
durch eine öffentliche Erklärung nicht nur der 
Grundſatz ſondern auch die tatſächliche Gleich ⸗ 
berechtigung Deutſchlands feſtgelegt werden ſoll. 
Weiterhin ſoll, da über die Einzelfragen eine 
Einigung jetzt noch nicht erreicht werden kann, 
eine Kommiſſion von fünf Mächten einge⸗ 
ſetzt werden, die bis Ende Januar die weiteren 
Beſchlüſſe der Hauptdelegierten vorbereitet. 
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wird. Das iſt umſo bemerkenswerter, als gerade 
augenblicklich, z. B. aus dem Ruhrgebiet, ſehr 
anſehnliche Anſä einer irtſchafts⸗ 
belebung gemeldet werden. Gerade bei den 
Abgeordneten, die in enger Verbindung mit der 
Wirtſchaft ſtehen, wird die ruhige parlamens 
tariſche Entwicklung, die ſich zunächſt für eine 
gewiſſe Zeit anzubahnen ſcheint, in dieſem Zu⸗ 
. mit lebhafter Genugtuung ber- 
zeichnet. 3 

Der zweite Geſichtspunkt für die parlamen- 
tariſche Beurteilung iſt die Tatſache, daß der 


Reichstag mit der für Mittwoch und 
Freitag in Ausſicht genommenen 
Tätigkeit wieder anfängt, ſeine ge- 
ſetzgeberiſchen Aufgaben zu erfüllen. 


In den Kreiſen, die grundſätzlich auf dem Boden 
des Parlamentarismus ſtehen, wird beſonders be⸗ 
grüßt, daß der Reichstag ſich damit wieder als 
arbeitsfähig erweiſt, ſtatt fidh in fruchtloſer 
Verneinung, wie Mißtrauensvoten und. derglei- 
chen, zu erſchöpfen. Das wird, ſo ſehr es ſich 
auch nur um einen Anfang handelt, als Fort- 
ſchritt zur Wiederherſtellung parlamentariſcher 
Verhältniſſe empfunden; ein Fortſchritt übrigens, 
der auch in Kreiſen der Reichsregierung 
ſchon deshalb mit Befriedigung aufgenommen 
wird, weil das Parlament, wenn es wieder zu 
feiner uxeigenſten Aufgabe, der Geſetzgebung, 
zurückkehrt, dem Reichspräſidenten die ſeit langem 
gewünſchte Entlaſtung auf dieſem Gebiete bringt. 
* 


Die neue, ſogenannte Fraktion der 
Techniſchen Mitte, die durch den Anſchluß 


‚rung Deutſchlands. Die Not des deutſchen Bols 


der Chriſtlich⸗Sozialen und des Deutſch⸗ Hanno- 
veraners an die Deutſche Volkspartei gebildet 
worden iſt, hat jetzt eine Stärke von 20 Mane 


Die Abgeordneten Dr Frick e und 
Torgler (Kom.) beantragen, die in Haft befind- 
lichen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Kel- 


daten dadurch erreicht, daß auch die breiller, Gretzeſch und die kommuniſtiſchen Abge⸗ 
8 Bauern fA angeſchloſſen ordneten addalena, Buchmann und 


Thomm freizulaſſen. Abg. Torgler beantragt 
weiter, die Aufhebung der Burgfrieden⸗Notver⸗ 
ordnung. 

Abg. Dittmann (Soz.) ſtimmt der Haftent- 
laſſung der drei Kommuniſten zu und richtet an 
die Nationalſozialiſten die Frage, ob es 
lau jei, daß die Abgeordneten, deren Frei« 
laſſung ſie fordern, wegen Totſchla und 
Bombenlegerei im Gefängnis ſitzen. Dieſe Fäll⸗ 
müßten erſt dem Geſchäftsordnungsaus⸗ 
‘Huh überwieſen werden. 

Abg. Frick n erklärt, nach dem 
Widerſpruch des Abg. Dittmann gegen die fne 
fortige Haftentlaſſung der Nationalſozialiſten 
widerſp er auch der ſofortigen Haftentlaſſung 
der Kommuniſten. 

Alterspräſident von Litzmann: „Wir kommen 
nun zur Wahl des Präſidenten.“ 

Die Kommuniſten unterbrechen ihn lärmend 


Sitzungsbericht 


Alterspräſident von Litzmann, der in Zivil ift, 
wird von den ſämtlich in Parteiuniform 
erſchienenen Nationalſozialiſten mit Heil-Rufen 
begrüßt. Der Alterspräſident dankt mit dem 
Faſchiſtengruß. Die Kommuniſten rufen: „Nie⸗ 
der!“ und „Der General der geſchlagenen Armee!“ 

Nach der üblichen Feſtſtellung, daß kein älteres 
Mitglied als er dem Reichstag angehört, 


eröffnet Abg. von Litzmann (Nat. Soz.) 


als Alterspräſident die erſte Sitzung 
des neuen Reichstages mit einer 


längeren Rede: 


„Unſere Machthaber haben in den letzten 14 ; 
Jahren ſich reichlich Mühe gegeben, das deutſche mit dem Nuf: „Sie müſſen erft unſere weiteren 
ee Enttäu n. m ey ae 7 — Anträge zur Abſtimmung ſtellen!“ 
äuſchungen vom 13. Auguſt und 25. November Abg. Dr Frick (Nat.⸗Soz.) ſchlägt den Abg. 
ſchlagen trotzdem ſchmerzliche Wunden. Das Volk Ger zum Reichstagspräſidenten vor. 
hoffte, daß nach dem jahrelangen fruchtloſen Er- Abg. Steinhoff (Duat): „Trotz der Beden- 
perimentieren der Reichspräſident, wie früher, den fen, die unfere Fraktion gegen Herrn Goering 
Se der ſtärkſten r Bewegung mit der hat, hätten wir ihm unfere Stimme gegeben, 
Bälle in de ng arri en — 1 5 wenn die Nat.⸗Soz. nicht deutlich angekündigt 
lei in dieſem Falle den Mann betroffen, der hätten, daß fie gegen den Kandidaten der deutſch⸗ 
del d. fähig t, 1 le nationalen Fraktion, Abg. Graef, ſtimmen 
ei den N.⸗S. — Gelächter links un ufe der mr H 1 
5 Nieder mu 9 a > würden. Wie ſſchlagen daher vor. den Abg. 
vor allem zu fragen, wer denn überhaupt imſtande x i À 

1. d 8 Abg. Dittmann (Soz.) erklärt, ſeine Freunde 
nes Kalong n: a Bet Dean nó tagelang fönnten zum Seldbtaläprähbenten nicht den 
Er | t| Vertreter einer antiparlamentariſchen 


„Präſidialregierung“ uſw. unterhalten und hat Partei wä 2 
; ; M „Partei wählen. Er ſchlägt als Gegenkandidaten 
ein Scheingefecht geführt. Man wollte eben un den Ubgeozängien 3 Be: DOT, 


ſerem Führer nicht die Macht überlaſſen, man er * 
hat ihm darum unerfüllbare Bedingungen ge-] Abg. Rädel (Kom.] ſchlägt den Abg. Torg- 
ler vor. In der Stichwahl würden aber die 


ſtellt. (Zuruf bei den Soz.: „Ich denke, er kann : t der, l e i 
alles!“) Derſelbe Herr Reihspräfident, der einem | Kommuniſten für Löbe ftimmen. (Hört! Hört!), 
obwohl fie den Sozialdemokraten nach wie vor 


Hermann Müller, einem Brüning und ſol Li ch wi 
cinem Franz von Papen fein volles Vertrauen] die Hauptſchuld an der Stärkung des Faſchismus 
eſchenkt hatte, verſagte fein Vertrauen dem beimäßen. 
anne, in dem Millionen Deutſcher den größten 
und beſten ſehen, den Deutſchland gegenwärtig 
beſitzt, der ſeit 14 Jahren und länger an der Frage 
earbeitet hat, wie Deutſchland zu retten iſt. In 


Der Alterspräſident läßt hierauf die 
Wahl des Reichstagspräſidenten 
A ’ ) zu in Form des Hammelſprungs vornehmen. Die 
einem Brief an den eichspräſidenten vom 23. Abgeordneten verlaſſen den Saal und geben beim 
nopember, der an Gradheit, Klarheit, Wärme Wiedereintritt ihre Stimmkarten ab. Abg. © 0 es 
errang links) nicht zu übertreffen ift, hat Adolf ring (Nat.-Soz.) erhält 279 Stimmen und ift 
itler unter dem Einſatz feiner Perſon fih dem ſomit im erſten Wahlgang zum Reichstagspräſi⸗ 
. zur Verfügung geſtellt. denten gewählt, da die abſolute Mehrheit 273 
hat ihn abgelehnt! i „ Stimmen beträgt. Die Nationalſozialiſten bes 
Das Ergebnis der an pp p ine grüßen mit lauten Heilrufen die Verkündung des 
nerpolitiſch das Chaos, außerpolitiſch die Iſolie⸗]Wahlergebniſſes und dann den Präſidenten Goe⸗ 
ring, als er den Präſidentenſitz einnimmt. 
Präſident Goering dankt zunächſt dem Alters- 
präſidenten von Lig mann, der als Diener des 
Weltkrieges jetzt in ungebrochener Friſche der 
Volksvertretung diene. ie deutſche Volksver⸗ 
tretung ſei in letzter Zeit herabgewürdigt 
Man habe von überle 
lamentarismus geſprochen im Gegenſatz 


ieſer 


les ift 3 Im Monat Oktober d. J. haben 
in Berlin 193 Menſchen ſich ſelbſt das Leben ge⸗ 
nommen. Täglich bekomme ich erſchütternde 
Briefe von ehemaligen Untergebenen und ihren 
Hinterbliebenen. So ſchreibt einer aus Frant- 
furt a. O.: 
„„Unſere Speiſe ſind Tränen. Wir ſtehen 
am Ende unferer Kraft. Wir find, der Bers 
zweiflung nahe, und nur der Tod kann uns 
retten.“ 


In einem anderen Brief heißt es: 

„Ich bitte Sie inſtändig, Herr General, 
ſorgen Sie dafür, wenn Hitler Reichskanz⸗ 
ler wird, daß dieſe unglückliche Notverord⸗ 
nung des Reichspräſidenten über die Ren ⸗ 
tenkürzung der Teufel holt. Durch dieſe 
Verordnung werden die Leute zu Kommuni- 
ſten gemacht.“ 


Die Briefſchreiber ſind der Meinung, daß der 
Reichspräſident über die Zuſtände in Deutſchland 
nicht im klaren iſt Genau 18 Jahre ſind es her, 
daß 5 tm von . zum 
Retter Deutſchlands machte. Im November 
1914 fand der Durchbruch von Brzeſiny ſtatt. 
Im Anſchluß daran die Schlacht bei Lodz Die 
glückliche Wendung wurde durch meine Infan- 
teriebrigabe herbeigeführt, und Hinden bur 
gab zu, daß er uns den Feldmarſchallſta 

u danken habe. Heute handelt es fih darum, 
bab er dem hiſtoriſchen Fluch entgeht, das deutſche 
Volk zur Verzweiflung getrieben, dem Bolſchew's ⸗ 
mus preisgegeben zu be en, obwohl der Retter 
bereitſtand. E 


emäß 
olkes und 


Wir bedauern, daß durch die Ernennung des 
Wehrminiſters zum Reichskanzler 
unſere kleine, aber ausgezeichnete Reichswehr in 
den Streit der Parteien hineingezogen wird. Nie⸗ 
mals darf unſere Wehrmacht benutzt werden, um 
im Innern als Polizei gebraucht zu werden. 
Mit dem Artikel 48 wird jetzt p regiert, daß der 
reine Abſolutismus an der Tagesordnu 


nehmen will, durch ein Mißtrauensvotum eine 
Regierung zu ſtürzen, ſo iſt das niemals mit der 
5 vereinbar. Man mag zur Auf- 
löſung des Reichstags jedesmal andere Gründe 
heranziehen, um dem Buchſtaden der Verfaſſung 


2 u genügen, aber dem Geiſt der Verfaſſung ent- 
Das Wohl und Wehe von Volk und en ieſes Verfahren nep Na bet Ber, 
Vaterland muß die einzige Richt⸗ offung et die Staatsgewalt vom Volke 

aus, und darum 


hätte mit der e 
Adolf Hitler betraut werden Far inter 
dem ein Drittel des ganzen Volkes fteht. Ich 
trete mein Amt an als Dienſt am deutſchen Volk.“ 
Für die Wahl des 1. Vizepräſidenten ſchlägt 
Abg. Dr Frick (Nat.⸗Soz.) den Abg. Eſſer vor. 
Abg. Löbe (az „Wir ſchließen uns dieſem 
ausgezeichneten Vorſchlag an. Wir hoffen dabei, 
dem Herrn Reichstagspräſidenten vering 
eine Hilfe zur Seite zu ſtellen für feine Bes 
mühungen um die Parlamentsrechte und um die 
Verfaſſung von Weimar.“ (Heiterkeit. ) 


ſchnur unſeres Denkens und Handelns 
ſein. 


Vorteil und Wunſch des einzelnen oder einer Ge- 
ſellſchaftsſchicht oder einer politiſchen Pare 
tei oder gar einer auswärtigen Macht dürfen 
dabei ganz und 17 keine Rolle ſpielen. (Stür⸗ 
miſcher Beifall bei den N.-S., Lärm und Rufe 
bei den Kom: Denken Sie an die Rom⸗Reiſe! 
Südtirol!) Gleichgültig, ob er von Dauer iſt, 
oder ob er in ſcherzhafter Anwendung des Are 
tikels 1 der Reichsverfaſſung „die Staatsgewalt 
geht vom Volke aus“ bald wieder aufgelöſt wird, 


muß der Reichst ag vor allem an eins denken:] Torgler vorgeſchlagen. 


Ans Vaterland] (Lebhafter Beifall bei den 

Noten, erneute Rufe bei ben Mom: Iße] Zum 1. Bigepräfidenten wird der Abg. 

habt Südtirol verraten!“ Eſſer (Str.) mit 445 Stimmen ge- 
Darauf nimmt der proviſoriſche Schriftführer, wählt. 


Abg. Laverrenz (Dnat.), den 
Namensaufruf 


ur Feſtſtelung der Beſchlußfähigkeit des Hauses 
ber pik eee 15 Abg. Buch- 
mann mia ar Kommuniſten rufen: „Der ſitzt 


Nach 125 Namensaufruf wird das Schreiben 
verleſen, in dem 
Reichskanzler von Schleicher ſeine 
Ernennung und die Zuſammenſetzung 
der neuen Regierung 


Durch Stichwahl wird Abgeordneter Rauch 
(BIP. mit 255 Stimmen zum 2. Vizepräſiden⸗ 
ten gewählt. 202 Stimmen fielen auf den Ab- 
geordneten Löbe (SPD.). 


Für die Wahl des 3. Vizepräſidenten werden 
vorgeſchlagen von den Nationalſozialiſten Abge⸗ 
ordneter Dr. Hugo (D.), von den Sozial⸗ 
demokraten Abgeordneter Löbe 1050 .), bon den 
Deutſchnationalen Abg. Graef [DRBP.) und 
von den Kommuniſten Abg. Torgler (K.). 
Es fand Stichwahl zwiſchen Hugo und Löbe 
ſtatt. Nach der erſten Zählung entfielen bei der 
Stichwahl auf jeden Kandidaken 205 Stimmen, 


N 


mitteilt. ſo daß das Los entſcheiden muß. Vizepräſident 
Der Alterspräſident teilt mit, daß nach der[Eſſer zog das Los des Abgeordneten Hugo. 
ä Abgeordnete anweſend find, das] Die amtliche Nachzählung des Abſtimmungs⸗ 


ählung 566 
— alſo beſchlußfähig iſt. ergebniſſes bei der Wahl des 3. Vizepräſidenten 


Graef zum Reichstagspräſidenten zu wählen. 


te m ar 


9 
iſt. Wenn man der Volksvertretung das Recht zweifelt. 


Von den Kommuniſten wird der Abgeordnete de 


Spreewald aus 


einem vor 


ergab aber, daß auf den Abg. Quon nur 204 
Stimmen und auf den Abg. Löbe 205 Stint- 
men entfallen. 


Abg. Löbe war damit zum 3. Vize⸗ 
präſidenten gewählt. 


Es folgte die bi der Schriftführer und der 
Mitglieder für den Auswärtigen Ausſchuß und 
den Ueberwachungsausſchuß. 
Abg. Torgler (Kom) beantragt erneut die 
ſofortige Abſtimmung über die eee 
in Haft befindlichen 8 kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten. s 

Abg. Dr. Frick (Nat.⸗Soz.] erklärt, er werde 
der ſofortigen Abſtimmung nicht widerſprechen, 
wenn fie zugleich auch für die beiden natio- 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
iderſpruch wird diesmal nicht erhoben, 
und die Haftentlaſſung der fünf rdneten 
wird mit den Stimmen der Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten beſchloſſen. 

Damit iſt der 


Arbeitsſtoff der erſten Sitzung erledigt. 


Die nächſte Sitzung ſoll Mittwoch ſtattfinden. 
Auf der Tagesordnung ſoll ſtehen der Geſetz⸗ 
entwurf über die Vertretung des Reichspräſiden. 
ten, Anträge auf Aenderung der Notperordnung 
vom 4. 9, Amneſtieanträge und Anträge auf 
Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung. 

Abg. Löbe (Soz.) beantragt auch die Entaenen- 
nahme der Regierungserklärung und die Anträge 
auf Abſchaffung der Sondergerichtsbarkeit auf 
die Tagesordnung zu ſetzen. 


gelte. 


Abg. Torgler (Ron) meint, es jei intereſſant, À 
daß der natkonalſozialiſtiſche Präſident die ent⸗ | 
ſcheidenden Abſtimmungen gegen das neue Rabie 
nett Schleicher m nicht auf die Tages- 
ordnung geſetzt habe. ie Kommuniſten müßten 
verlangen, daß ſchon morgen die Anträge auf 
Aufhebung aller Notverordnungen und die Mig- 
trauensanträge gegen das Kabinett Schleicher 
auf die Tagesorönung geiebt feien. 

Breitſcheid [Soz.] widerſpricht dem tom- 
muniſtiſchen Verlangen. Die neue Regierung 
habe einen Anſpruch darauf, mit ihrem Pros 
ramm gehört zu werden, und der Reichstag 
bobe das Recht, ſeine Meinung zu dieſem⸗ 
rogramm zu ſagen. 

Beim Papen⸗Kabinett war die ſofortige Abe 
ſtimmung deshalb mistig weil Papen ſchon 
wochenlang vorher ſein Programm durch den 
Rundfunk verkündet habe. Dem neuen Kabinett 
ſtehen auch die Sozialdemokraten mit großem 
Mißtrauen gegenüber, zumal die Ernennung 
von Dr. Bracht zum Innenminiſter erkennen 
läßt, daß der bisherige Kurs fortgeſetzt werden 
ſoll. Die Kommuniſten wollen aber mit ihrem 
Antrag viel weniger die Regierung ſtürzen als x 
den Parlamentarismus untergraben. 

Der kommuniſtiſche Antrag, das Mißtrauens- 
votum ſchon morgen auf die Tagesordnung zu 
ſetzen, wird mit allen Stimmen gegen die der 
Kommuniſten abgelehnt. Die Kommuniſten 
rufen: „Die Retter Schleichers!“ 

Gegen die Sozialdemokraten und Kommu- 
niſten wird auch der ſozialdemokratiſche Antrag 
auf Regierungsprogrammbehand⸗ 
lung abgelehnt. 


Der Aelteſtenrat tagt 


Berlin, 6. Dezember. Der Aelteſtenxat 
des Reichstages hielt am Abend feine erſte Sit- 
zung ab. Es wurde beſtätigt, daß nach dem end- 

ültigen Ergebnis der Abg. Löbe zum dritten 
Vizepräſidenten gewählt ift. Auf die Tagesord⸗ 
nung ſind nachträglich noch ſämtliche mit den Not⸗ 
verordnungen zuſammenhängenden Anträge ge- 
ſetzt worden, die aber größtenteils den Aug- 
ſchüſſen überwieſen werden dürften. Staats⸗ 
ſekretär Planck wies darauf hin, daß in den 
Fragen der Amneſtie und der Winterhilfe auch 
die Regierung die Abſicht habe, Vorſchläge 
i machen. Ueber den Zeitpunkt und die Durch⸗ 
ührung dieſer Vorſchläge konnte er noch nichts 
mitteilen. Er erkannte an, daß in der Frage der 
Amneſtie eine Regelung durch Notverordnun 

während der Reichskagsvertagung nicht mögli 

ſein würde. 


Die Freitag⸗Sitzung des Reichstages 
ſoll ſchon zeitig beendet werden, damit 
die Abgeordneten noch die Nachmittags⸗ 
i züge erreichen können. 
der Aelteſtenrat regelt weiter die Leiti 
Ausſchüſſe. Im Ueherwachungsausſchn 
wieder die Sozialdemokraten, im Aus- 
wärtigen die ationalſozialiſten den 
Vorſitz, während im Haushaltsausſchuß der Vor⸗ 
ſitz den Kommuniſten zufällt. 
Es iſt damit zu rechnen, daß auch die Anträge 
über die Binterhilte 8 ah jinan. 
iellen Frage ben e zur Bor- 
ereitung übexwieſen werden. öglicherweiſe 
wird dann die Reichsregierung im Benehmen mit 
den Ausſchüſſen von fih aus eine Regelung tref» 
fen. Dagegen ift in der Amneſtiefrage eine 
en en e I 
aus möglich. Auch die Aufhebun iti» 
ſchen Teiles der September-Notverorbnung wird 
vorausſichtlich endgültig beſchloſſen werden. End» 
lich wird das Stellvertretergeſetz für den Reihs- 
präſidenten in allen drei 
werden. An Vertagung des Reichs und 
damit der politiſchen Aussprache bis zum Januar 
wird in parlamentariſchen Kreiſen nicht mehr ae 
e Dagegen werden die Papan] 
noch vor Weihnachten ihre Arbeiten aufnehmen. 


Gottesdienſt zur Eröffnung 
des Reichstags 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Nach althergebrachter 
Sitte fand aus Anlaß der Eröffnung des Reichs 
tages im Dom ein Gottesdienſt für die 
Mitglieder der Reichsregierung, des Reichsrats 
und des Reichstages ſtatt. Die Domgeiſtlichkeit 
empfing im Vorraum des Doms den Reichs 
präſidenten von Hindenburg, der Punkt 
12 Ubr in Begleitung von Staatsſekretär Dr. 
Meißner erſchienen war. An dem Gottes. 


dienſt nahm außerdem der Reichsfinanz⸗ und der d 


Reichswirtſchaftsminiſter teil. 


der Bayeriſchen Volkspartei teilnahmen, u. 
auch der frühere Reichskanzler Dr Brüning, 


Feuerüberfall auf einen Kraftwagen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Allenſtein, 6. Dezember. Der mit mehreren 
Perſonen "peiebte Kraftwagen des Lehrers 
e d Ortelsburg ift in der 
Nacht im Rudger Wald überfallen worden. Quer 
über die Straße war ein Baumſtamm gelegt 
worden. Als ſich der Kraftwagen bis auf etwa 
fielen a Meter dem Hindernis genähert vn 
ielen a 
n Kopf traf. Seinem Begleiter gelang es, den 
Wagen ſofort zu wenden und den Verletzten in 
die Stadt ins Krankenhaus zu bringen. 
ter feſtgeſtellt wurde, war ein Drahtſeil über 
den Weg el burg fahren das aber bereits von 
her durchfahrenden Kraftwagen zerriſſen 
worden ſein muß. 


nicht aus dem 


aben 


ungen verabſchiedet 


Schüſſe, von denen einer Spreewald in] Mann Beſatzun 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Zufammenkunft Chamberlains mit 
Macdonald und Herriot 


(Telearaphiſche Melduna.) 

London, 6. Dezember. Schatzkanzler Neville 
Chamberlain fährt Mittwoch nach Paris, 
wo er mit Mac Donald und Herriot zw 
ſammentrifft. Sein Beſuch ſtimmt mit der feit 
einiger Zeit von den Regierungen befolgten Vo» 
litik überein, ſich gegenſeitig über die Schulden⸗ 
und Reparationsfragen in perſönlicher Aus» 
ſprache zu unterrichten. 

Wahrſcheinlich werden die Pariſer Beſpre⸗ 
chungen von der in Lauſanne gehegten Annahme 
ausgehen, daß die Dezember zahlungen 
doch erfolgen müßten. Man iſt der Anſicht, da 
die Haltung Großbritanniens, Frankreichs un 
Italiens angeſichts der Möglichkeit der Zahlungs⸗ 
forderung ſeitens der Vereinigten Staaten zweck⸗ 
mäßig zu erörtern ſei. Dabei würde man die 
Wirkung der geſamten Frage auf Dentſchland 
Auge laſſen. Auf britiſcher Seite 

De keiner · 


r id, deine 
lei beſtehe, eine 2 
über den Vereinigten Staaten zu bilden. 


Keine Entſchädigung für 
Bullerjahn 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Leipzig, 6. Dezember. Der 4. Straffenat 
des Reichsgerichts hat beſchloſſen, dem Oberlager⸗ 
verwalter Bullerjahn eine Entſchädi⸗ 
gung für die von ihm verbüßten mehr als ſechs 
Jahre Zuchthaus nicht zu gewähren. Die Ber- 
handlung, die zu ſeiner Freiſprechung führte, habe 
weder ſeine Unſchuld ergeben noch dargetan, daß 
pers ihn ein begründeter Verdacht nicht vor- 
iege. y | 


Kreuzer „Karlsruhe“ wieder in der 


Heimat | 
(Telegraphiſche Meldung) 
Kiel, 6. Dezember. Der Kreuzer Karls. 
ruhe“ iit nach fait einjähriger Abweſenheit in 
den Heimathafen zurückgekehrt. 


Entziehung der Unterrichtserlaubnis 
für polniſchen Lehrer 


(Telegtapbiſche Meldung) 


Die Regierung 
at dem Lehrer Sarnorki, an der ehe 


N ž 
} is entzogen, weil er ſich 
einer Lehrertätigkeit in einer dem 
ufammenleben der Angehörigen beute 
chen und polniſchen Vollstums abträglichen Weiſe 
betätigt hat. Eine Schließung der Schule ift 
mit dieſer Maßnahme nicht verbunden. 


Kataſtrophe eines japaniſchen 


— 


Bi mne mmm nn. nn 


Zerſtörers 
(Telegraphiſche Meldung) k 
Tokio, 6. Dezember. De aniſche Zerſtörer 
Sawarabi iſt bei . 108 
Mann der Sager werden vermißt. Nur lang; ; 
jam laufen nähere Einzelheiten über die Katar i 


[trophe des Zerſtörers Sawarabi ein. Entgegen 
en erſten Berichten iſt das Schiff nicht abgeſackt, 
ſondern gekentert. Es treibt kieloben, ſodaß 
Hoffnung beiteht, es noch bergen zu können. Lei. 
der ift über das Schickſal der vermißten 106 
noch nichts bekannt, und man 
befürchtet, daß ſie alle ums Leben gekommen ſind. 


Der Schweizer Nationalrat hat die Im mu ⸗ 
nität bes ſozialiſtiſchen Ratsmitgliedes Nicole 
aufgehoben. Nicole befindet fih wegen der 
Genfer Unruhen in Haft. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 339 


7. Dezember 1932 


Das Reich der Frau? 


Gchlankwerden — ohne Schaden 


Von Dr. med. W. Gchweis heimer 


Das wäre ſo ein Wunſchtraum von allerhand 
Leuten, gerechten und ungerechten; eſſen ſoviel 
iien ſchmeckt, trinken ſoviel fie begehren, ohne 

ückſicht auf Waage und Leibesumfang, — und 
am Schluß, wenn der drohende Finger der 
Laage ihnen halt zuruft, eine Pille nehmen oder 
ein Schaumbad oder einen Zaubertee oder ſchließ⸗ 
lich auch ein bitteres Quellwaſſer; — und mit 
— Schlag wären ſie ihr Uebergewicht, ihren 

mmer und ihr ſchlechtes Gewiſſen los. 


Aber leider: ſo etwas gibt es vielleicht im 
> är chen. aber nicht in der Wirklichkeit, in 
ren Zahlen maße wir feſtgeſpannt ſind. Und 
wer ſchlank werden will, ſchadlos ſchlank, der muß 
ſich einiges vorher überlegen und verſchiedenes 
nachher verſagen. Unſchlank, das kommt von Un⸗ 
Se ee — freundlich ausgedrückt; man 
Önnte es auch deutlicher jagen. Jedenfalls: 90 
Eryo rungen er = Ueber⸗ 
€ „9 — und wenn hier 10 Prozent auf 
innerſekretoriſche Störungen, alſo echte Fettſucht 
9255 * werden, ſo iſt das wahrſcheinlich noch zu 
A á nn man nichts hineintut, kann nichts 
er et hat Max Liebermann ein⸗ 
wollen diebe Kunſt der Küche geſagt, und wir 
— nun — für unſere Zwecke bier ein 
> fallen: nur wo man etwas hinein- 

tut, kann Sichtbares herauskommen. 


Was herauskommt, ſichtbar wi iſt i 
er ` t, r wird, das ift in 
Ben Fall Fetteinlagerung in die Ge- 
k t eine gewiſſe Nähr- 


si Der Menſch brau 
nat, die zweckmäßig in Kalorien berechnet wird. 
s piia mehr zu ſich, fo wird ein Teil von die⸗ 

5 leberzufuhr als Fett im Körper abgelagert. 
— ei bildet ſich Körperfett nicht nur aus genoſſe⸗ 
8 Nahrungsfett, fondern auch aus zugeführten 
2 9 ehrdraten Wer aljo im lebermaß Kartof⸗ 
eln oder Zuckerſpeiſen ißt, au ebenſo mit einer 
Jettablagerung im Körper rechnen wie der, der 
übermäßig Butter oder Fleiſchfett genießt. Eine 


richtige Abmagerungskux geht darauf aus, die un⸗ d 


nötigen Fettdepots im Körper abzubauen: fie 
müſſen mobiliſiert und in den allgemeinen Ber- 
brennungsprozeß einbezogen werden. Nicht da⸗ 
gegen ſoll der Eiweißanteil des Körpers im Feuer 
des Hungers dahinſchmelzen; die Folgen wären 
Uebernervoſität, Schwäche und andere Allgemein- 
beſchwerden. Schädigung der einzelnen Organe. 
Gerade darauf nehmen manche Abmagerungs⸗ 
kuren, die mit Schädigungen verbunden ſind, keine 


Piefierkuchen-bewürz 


aus reinen Gewürzen selbst hergestellt Beutel 20 Pfg. 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


Der Mann, 


der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 
Copyright 1929 by Alfred Bechthold, Braunschweig 


Nein, er befindet ſich noch hi 
„Nein, er befi ier. Er hat nur 
fein Domizil geändert. Denn das wet Ri 
gaun notwendig. Ich glaube, er hat in der 
iſchenzeit einen Streich ausführen wollen.“ 
„Und nun — —?“ 
Müſſen wir zuwarten, bis er einen nächſten 


denn ſonſt werden wir nie zu einem Ergebnis 


beibringen wollte, ſo kann ich denn i 

a Gedanken los werden, bes a ie bet 
3 . in G aner dag ſteht.“ 

mandie ih a F 
2 werde jetzt heimgehen. Sollt iel⸗ 

leicht vorkommen, daß für mich eine Nachricht ab⸗ 

genehen wird, ſo bitte, nehmen Sie den Boten 


* 

Nach dem zweiten, unter denſelben unbekann⸗ 
ten Erſcheinungen eingetretenen Todesfalle hatten 
ſich Die Aerzte abermals verſammelt und mit die» 
jer Sachlage eingehend beſchäftigt. Man hatte die 
rote natürlich unterſucht, ohne aber dabei um 
8 N Pai ammen, 

wurde ledigli tgeitellt, daß es fih um 

das gleiche Gift handelte, an dem ih Jun Ban. 
Tott geſtorben war. Die Erſcheinungen waren 
ie lber n a bei dieſer. 

Aber die Aerzte waren i beſtimmten 
Entechluß gekommen. SR 
4 ‚Sollte ſich vielleicht noch ein dritter Fall ere 
ſtehen ſo wollte man ihm gewappnet gegenüber⸗ 


„ Es wurde eine Injektion vorbereitet, die aus 
Er TE 9106 2 e de Gift 

i ſchloß fih, dieje Injektion an 
bem betreffenden Menſchen ſofort 5 


wenn ſich noch ei : 4 : 
— A ch ein dritter, derartiger Fall ereig- 


an wochen Gift. 

rein Verſuch. Vielleicht glückte es da- 
durch, den Menſchen zu u | 
Erwartungen W retten. Man ſetzte große 


Der Arzt, der mit dies er. RER 

urde, par Dr neue: Miſſion beauftragt 

Die vorbereitete Injekti fand -ii F 
Unfallſtation W. 7. Injektion befand -fih auf der 


Dingen 


Rückſicht. Es gibt gewiſſe Fälle von innerſekre⸗ 
toriihen Störungen, bei denen die Stoffwechſel⸗ 
vorgänge im Körper zu langſam verlaufen und in 
der Tat auch bei abnorm niedriger Nahrungs- 
zufuhr eine Gewichtszunahme erfolgt. Hier iſt die 
Zufuhr der fehlenden Drüſenſtoffe angebracht und 
von Nutzen. Bei der regelrechten Fettleibigkeit, 
ſtarken oder geringen Grades, find ſolche Präpa⸗ 
rate nicht angebracht, auch Jodgaben nicht, die ja 
gleichfalls ſtarke Abmagerung hervorrufen kön⸗ 
nen. chwere Erkrankungen des Her⸗ 
zens und anderer Organe können ſich daran an⸗ 
ſchließen, ja zweifellos ſind Todesfälle durch der⸗ 
artige ungeeignete Kuren hervorgerufen worden. 


Bei jeder Abmagerungskur muß ein Verfah⸗ 
ren eingeſchlagen werden, das ſich, wenn auch in 
abnehmendem Grade, unter Umſtänden lange 
Ret durchführen läßt. Denn die Neigung zur 

'orpulenz, die bei zahlreichen Menſchen beſteht, 
erfordert ſtete Aufmerkſamkeit. Und das Kunſt⸗ 
ſtück ift lediglich, die Abmagerungskur jo burd- 
zuführen, daß ſie ohne Beſchwerden, ohne unan⸗ 
1 Empfindungen und Quälerei vor ſich 
geht. 


Dazu gehören vor allem zwei Dinge: kein 
Durſt⸗ und kein Hungergefühl! Durſt 
ift überhaupt etwas völlig Unnötiges. Bei jeder 
Abmagerungskur darf man: Waſſer trinken 
ſoviel man Bedürfnis hat. Ausnahme iſt nur, 
wenn Rückſicht auf Waſſerzurückhaltung durch ein 
nicht gut arbeitendes Herz oder kranke Nieren 
eine Einſchränkung erfordert; aber das hat mit 
der normalen Fettleibigkeit nichts zu tun. Waſſer 
‚enthält keine Nährwerte, wird aljo im Körper 
auch nicht irgendwie zum Anſatz verwandt oder 
in Fett verwandelt, Dagegen trägt es in hervor⸗ 
ragendem Maße zur Durchſpülung und Rei- 
nigung des Körpers bei and hilft mit, bei Ab- 
magerungskuren die Abbaureſte raſch 
Körper hinauszuſchaffen. Der Körper wird da⸗ 
urch gefünder und leiſtungsfähiger. Alkoholiſche 
Getränke ſind bei Abmagerungskuren dagegen 


nicht angebracht, weil ſie gleich den Nahrungs⸗ 
mitteln vollwertige Kalorienſpender ſind. Nudel 


Dieſe Tatſache, die unbegreiflicherweiſe von alko⸗ 
holgegneriſcher Seite zuweilen beſtritten wird, ift 
ſo einwandfrei feſtſtehend, daß ſie gar nicht dis⸗ 
kutiert werden kann. 

„Schwerer ift die zweite Forderung zu er⸗ 
reichen: kein Hungergefühl. Der Magen 
muß gefüllt werden, denn von ihm gehen die läſti⸗ 


ges-Qungengefüble aus, wenn er⸗ leer ift, — aber 
ie 


eing führten neilon „dürfen dem Körper 
nicht vie ae liefern. Es iſt klar, 
daß 100 Gramm Kalbsſchnitzel größeres Sätti⸗ 
gungsgefühl hervorrufen als 15 Gramm Butter, 
— und doch iſt in beiden Fällen der Nähr⸗ 
wert, nach Kalorien berechnet, der nämliche. Die 
Dr Rofin hatte ſolange Bereitſchaft, bis diefe 
ſeltſame Geſchichte ihre Erklärung gefunden hatte. 

Eine Stunde nach Beendigung dieſes Konzi- 
liums unterhielt fidh bereits Dr Rofin mit Frank 

eller. hatte ihn angerufen und über dieſe 
. Frank Weller war darob ſehr 
er i 


freut. i 
Eine Frage konnte Dr. Rofin nicht umhin zu 
en: 
Glauben Sie, daß ſich noch ein derartiger 
Fall ereignen wird — — 2?“ x 
Darauf hatte Frank Weller einen Augenblick 


geſchwiegen. Dann fagte er langiam und bedäch⸗ ha 


tig: . 

„Da Sie ja das gleiche Intereſſe an dieſem 
Fall haben wie wir, jo kann ich Ihnen ja auch 
offen meine Meinung fagen. Wir dürfen nicht zu 
anderen darüber ſprechen, denn es würde Unruhe 
hervorrufen. Ich bin der feſten Ueberzeugung, 
daß ſich noch ein dritter derartiger Fall zutragen 


wird. 
5 „Woraus ſchließen Sie das wg —2 * 

„Aus allen Anzeichen, die vorliegen. Der 
Mann, den ich erſt im Verdacht hatte, ſcheint es 
nicht zu ſein. Aber vielleicht irre ich mich auch. 
Denn ich habe es mit einem äußerſt gewiegten 
Komödianten zu tun. Ich habe andererſeits aber 
den Eindruck gewonnen, daß man ihn mit dieſen 
geheimnisvollen Morden nicht in Zuſammenhang 
bringen kann. Ich mi Ihnen offen ſagen, es 
iſt ein ſehr verzwickter Fall. Wir haben bisher 
noch keinen ähnlichen gehabt.“ 

„Und glauben Sie nicht“, entgegnete Dr. Roſin, 
„daß es beſſer wäre, Sie würden dieſen Mann, 
den Sie in Verdacht haben, in ſicheren Gewahr⸗ 
ſam nehmen?“ 

Frank Weller lachte und antwortete: 

„Der Polizeichef 3 gleic 
Sie, Herr Doktor! Aber ich bin in dieſer X 
ziehung einer anderen Meinung. Und meine 
Taktik hat ſich gottſeidank noch immer in ſolchen 

bewährt.“ j 

So werde ich denn mit Ihnen zuſammen 
arbeiten. Vergeſſen Sie das nicht im entſcheiden⸗ 
den Augenblick.“ 


Frank Weller fuhr nach der Unterredung mit 
dem Chef in ſeine Wohnung zurück. Er hatte be⸗ 
ſtimmte Abſichten, denn er wollte nun den 
Schmuck Frau Ina Sanrotts zurückbringen. Mit 
dieſer Aufgabe wollte er niemanden betrauen, 
dann beabſichtigte er auch, mit Herrn Sanrott 
über verſchiedene Dinge zu ſprechen. 

Auf der Heimfahrt kombinierte er das Ge- 
ſpräch Balabans. Er juhte nach dem Motive, 
das den Mann bewogen hatte, einen derart plum⸗ 
pen Schwindel aufzuführen. Er wunderte ſich 
eigentlich darüber, daß der Mann, den er als 


Blalaban kennen gelernt hatte, mit ſolchen Mit- 


aus dem G 


ſagte mir das gleiche wie He 


Kalorientabellen, die für jeden Schlankheits⸗ 
ſuchenden unentbehrlich ſind, laſſen für jedes 
Nahrungsmittel genau den Nährwert berechnen. 
Eine beſtimmte Kalorienmenge wird ihm be⸗ 
willigt, — bei einer Entfettungskur erſten Gra⸗ 
des gewöhnlich 2000 Kalorien pro Tag, bei einer 
Kur zweiten Grades 1.500 Kalorien, bei einer 
Kur dritten Grades zwiſchen 1 500 und 1000 Ra- 
lorien. Wie er ſich dieſe Kalorienmenge einteilt, 
das kann der Schlankheitsſuchende ſich ſelbſt aus⸗ 
ſuchen. Wer raſch Hunger leidet, wird vor allem 
magenfüllende, voluminöſe Nahrungs» 
mittel wählen; und auch der perſönliche Geſchmack 
kann dabei völlig zu ſeinem Recht kommen. Ein 
Mann führte ſeine Abmagerungskur ſo durch, daß 
er lediglich Auſtern aß. Ein anderer würde 
vermutlich lieber gleich verhungern, ehe er Iän- 
gere Zeit nur dieſe Nährmittel zu ſich nähme. 
Er bevorzugt vielleicht Fleiſch, der dritte Gemüſe 
in der Nahrung. Und all dieſe Wünſche laſſen 
ſich innerhalb der Grenzen, wie ſie die Kalorien⸗ 
zahlen geben, befriedigen. 

Wer ſich nicht eingehend mit ſolchen Dingen 
beſchäftigt hat, weiß gar nicht, wieviel, welche 
erſtaunliche enge jelbit bei einer Ab⸗ 
magerungskur dritten Grades genoſſen werden 
darf. Nehmen wir als Beiſpiel den Wert von 
1200 Kalorien an, da darf genoſſen werden: 
morgens Tee, 1 Orange; mittags 200 Gramm 
Bouillon (ohne Fett), 100 Gramm Reis, 100 
Gramm Kalbsleber (in Tomatenmark gedünſtet!), 
10 Gramm Butter, 1 Apfel, abends 50 Gramm 
Magerkäſe, dazu über den Tag verteilt 4 Sem- 
meln. Oder: morgens Tee. 1 Ei, 1 Semmel: 
mittags 200 Gramm Fleiſchbrühe lohne Fett), 100 
Gramm Kalbsſchnitzel, gebacken mit 10 Gramm 
Butter, Tomatenmark als Sauce dazu, 100 Gr. 
Eiernudeln, 200 Gramm Blumenkohlſalat lohne 
Oel], 100 Gramm Orangen; abends 50 Gramm 
magerer Schinken, 1 Salzgurke, 2 Semmeln. 
Das zweite Beiſpiel entſpricht, genau berechnet, 
1257 Kalorien, das erſte 1147 Kalorien. 

Verboten als kalorienreich ift vor allem 
Fett in jeder Form, auch bei der Zubereitung von 
zemüſen, Soßen, Kartoffeln, dann Alkohol und 
ſtark zuckerhaltige Speiſen. Erlaubte Speiſen 
ſind por allem: mageres Fleiſch. Brot in beſtimm⸗ 
ter Menge, nicht fetter Käſe, Gemüſe (mit wenig 
Fettzufab, Salat, Kartoffeln, Eier, Ob it 
udeln, Reis uſw. läßt ſich Sättigung hervor ⸗ 
rufen. Tee, Kaffee, fettloſe Fleiſchbrühe in den 
Zwiſchenzeiten zur Anregung; ſtatt Zucker wird 
vielfach Süßſtoff genommen, der keinen Nähr- 
wert beſitzt. Man braucht aber dabei nicht ängit- 
lich zu ſein, ein Stückchen Würfelzucker enthält 
nur 7 Kalorien. Sehr geringen Nährwert ent- 
halten Salate (ſtets ohne Oel zubereitet], Spar- 
gel, Blumenkohl, Kraut, Tomaten, Ra⸗ 
dieschen, Rettich, Zitronenſaft. Man kann damit 
ohne weiteres die Mahlzeiten abwechflungs reich 
geſtalten. Wenn der Eiweißgehalt zu niedrig iſt, 
bieten Zuſätze von Eiern den Ausgleich. 

Auf der anderen Seite kann man die Schlank⸗ 
heit durch Mehrung der Stoffausgaben fördern: 


durch uch e Bewegung. Sport iſt hier 
vortrefflich, ganz beſonders Schwimmen, aber auch 
Tennis und Raſenſpiele, Bergſteigen und Tanzen, 
Spazierengehen und Leibesübungen. Aber man 
muß bedenken, daß man in einer Stunde Gehen 
zwar 15 Gramm Fett verlieren kann, — aber 
man bekommt dabei vielleicht Appetit auf 25 
Gramm. Wird der erhöhte Appetit geſtillt, ſo 
iſt die Wirkung der Bewegung hinfällig. Darum 
muß man ſich klar ſein: geſteigerte Bewegung 
kann eine ganz gute Unterſtützung der Abmage⸗ 
rungskur bilden, aber in Wirklichkeit kommt alles 
nur auf den Koſtzettel an. Das iſt vielen 
unerwünſcht, aber es iſt die Wahrheit. 

Nicht an einer Raſſen⸗ oder Familiendispoſi⸗ 
tion, ſondern am Küchenzettel liegt auch das Ge⸗ 
heimnis, wenn einzelne Familien beſon⸗ 
ders zur Fettleibigkeit neigen. Die Amerika⸗ 
nerinnen find keine beſonders ſchlanke „Rafe“, 
ſondern ſie eſſen insgeſamt ſehr wenig. Wenn in 
einer Familie ſich fettreiche Kochweiſe von den 
Müttern auf die Töchter vererbt, ſo iſt die Ent⸗ 
ſtehung von Fettleibigkeit in dieſer Familie keine 
echte Körpervererbung, ſondern höchſtens eine 
Vererbung auf dem Wege der Küchentechnik. 
Es iſt wohl der Mühe wert, ſich um Schlankheit 
(nicht übertriebene) zu kümmern: denn der 
Schlanke lebt, den ſtatiſtiſchen Beobachtungen ente 
ER länger und bleibt länger jung und 
elaſtiſch. - 


Jovan Ammers-Küller: 


Der Apfel und Eva 


Roman aus dem Holländiſchen 
(Carl Schünemann, Verlag, Bremen. Preis geb. 5,50 Mt.) 


Dieſe ſpannende Plauderei einer eleganten 
Frau führt uns in die große Welt, unter die Paf- 
ſagiere eines Luxusdampfers, in große Hotels und 
in das phantaſtiſche Getriebe eines Pariſer Mode⸗ 
hauſes, zu den Bankiers und Adligen, ringsum 
ein Glanz von Kleidern, Flirt, geſellſchaftlichen 
Veranſtaltungen — und in dem allen die Leiden, 
die Kämpfe und das wahre Glück der Frau, der 
modernen Frau, die ein eigenes Leben führen, 
ſelbſtändig als geiſtiges und geſellſchaftliches 
Weſen ſein will, und die doch als Frau gebunden 
bleibt an die Inſtinkte des Weibes und der 
Mutter. Sie zeigt die Schwierigkeiten, denen die 


moderne Frau in der Ehe begegnet, und läßt ihre 


Helden zum Schluß den Weg finden, den jede 
Frau zu allen Zeiten zum Glück führt, So ſchließt 
der Roman, der großartig, mit faſzinierender 
Pracht begann, ſtill und einfach mit dem Zu⸗ 
ſammenklingen zweier Herzen. 


„Sonnenfi und Freude alle“. (Verlag Guſtav 
Thomas, Bielefeld, 5 60 .) Das a Det hat 
einen reichhaltigen Bilderſchmuck, Novellen, Plaudereien, 
Gedichte, Aufſätze über Körperkultur und Geſundheits⸗ 
pflege, Rätſel, Schach. und Photoede. 


teln arbeitete. Denn daß er ganz beſondere Mo- 


tive gehabt hatte, darüber war er ſich ſofort im 
klaren geweſen. 

Als er in feine Wohnung eintrat, folte er fo- 
fort erſehen, daß man in feiner Wohnung einge 
brochen hatte. 

„Frank Weller genügte der erſte Augenblick, um 
dieſe Tatſache feſtzuſtellen. 

Er trat an ſeinen Schreibtiſch heran und blickte 
nieder. Nichts war in Unordnung gebracht wor- 

Alles ſchien noch auf dem gleichen Platze 
zu ſtehen und zu liegen, ſo wie er es verlaſſen 
tte. Nur einem routinierten Beobachter konnte 
es augenblicklich auffallen, daß während ſeiner 
Abweſenheit ein Fremder in ſeinem Zimmer ge⸗ 
weſen war. Er erkannte es ſofort an verſchiede 
nen Kleinigkeiten. - 

Ich brauche nicht erft nachzuſchauen. Es iſt 
in meiner Wohnung nichts zu ſtehlen geweſ 
der Schmuck Frau Ina Sanrott3. Und der wurde 
geſtohlen.“ f ; 

Mit einer nachläſſigen Bewegung ſchob er die 
Lade heraus und blickte hinein. 

Der Schmuck fehlte. 

Ein Blatt Papier lag obenauf. Er nahm es 
heraus und warf einen Blick darauf. Es enthielt 
einige ironiſche Dankworte. Frank Weller blieb 
ernſt, als er das Papier in die Taſche ſchob. 
Dann ſtand er auf und ſchritt nachdenklich herum. 
Nach einer geraumen Weile wurde draußen vor 
ſichtig geklopft. Im nächſten Augenblick ſteckte ſein 
Diener den Kopf zur Tür herein. 

„Treten Sie ein“, ſagte Weller kurz. 

Der Diener wollte zu ſprechen beginnen. Frank 
Weller ſchnitt ihm das Wort ab. . 

„Sie wurden weggerufen, gleich nachdem ich 
fortgegangen war. Und zwar von dem gleichen 
ven, mit dem ich gegangen bin, nicht wahr? 
„Gewiß“, entgegnete der Diener prompt. 
„Es intereſſiert mich nur mehr, was Ihnen 
dieſer Herr geſagt hat. Erzählen Sie bitte!“ 

Der Diener machte ein etwas dummes Geſicht 
und ſagte: 5 

„Der Herr jagte mir, Sie hätten ihn zurück⸗ 
geſchickt und ließen mir ſagen, ich möchte ſofort 
in die Tiergartenſtraße 207 kommen. Sie wiir- 
den mich dort erwarten.“ 

„Das iſt ein weiter Weg“, murmelte Weller. 
Ae fuhr natürlich fonleih hin. Nun kam ich 
zurück.“ 

„Wer wohnt in dieſem Hauſe?“ 

„Es wird von einem alten, penſionierten Gë- 
neral bewohnt. Er war ſehr unwirſch und wollte 
mir nicht glauben, daß Sie mich hinbeſtellt hat- 
ten. Als ich es nochmals erklärte. warf er mich 
zur Tür hinaus.“ l 

Erinnern Sie ſich an den Namen dieſes Herrn, 
der Sie hinauswarf?“ 


en als] Ba 


„Ganz genau. Am Tore hing ein blankes 
Schild. Seligmann hieß er.“ 
„Frank Weller horchte einen Augenblick, dann 
lächelte er. „Sie ſind angeführt worden. Ich 
habe niemandem einen Auftrag gegeben. Es war 
eine plumpe Finte. In der Zwiſchenzeit iſt dafür 
eingebrochen worden.“ 3 
„Wo — —?" ſchrie der Diener aufgeregt. 
„Hier“, ſagte Weller und zeigte auf ſeinen 
Schreibtiſch. Es wurde ſehr viel geſtohlen.“ 
Kurz darauf läutete Weller den Polizeichef an. 
Ich habe ſoeben feſtſtellen können“ begann 
er ſein Geſpräch, „daß man in meiner Wohnung 
eingebrochen hat. Es wurde ſonſt nichts, als der 
mug der toten Frau Ina Sanrott geſtohlen.“ 
„Sonit nichts — —“ echote der Polizeichef. 
„Sonit nichts“, gab Weller trocken zurück. „Ich 
weiß natürlich, daß der Einbruch auf das Konto 
labans zu ſchreiben iſt. Es hat mich etwas 
plump hineingelegt. Aber er wird nicht zu früh 
frohlocken können. Mit den Juwelen kann er nicht 
viel beginnen. Sie werden natürlich ſofort 
Order an ſämtliche Juweliere ergehen laffen, daß 
ſie wohl genommen werden, daß man aber auch 
den Ueberbrinner in Sicherheit bringt.“ 
„Und wenn Balaban damit flieht — —?“ 
„Laſſen Sie das meine Sorge ſein. Er wird 
nicht entfliehen. Denn kein Dieb gibt ſich mit 
einem ſolchen Raube zufrieden. Er wird weiter 
arbeiten. Wir wollen ihn auch nicht ſtören. Nun 
vermeint er ſich in abſoluter Sicherheit. Ich 
werde ihn aber ſehr raſch wieder zu Geſicht be⸗ 


kommen.“ 7 
vernehmlich. Dann 


Der Polizeichef huſtete 
ſagte er: 
„Nun fällt mir auch noch ein Zwiſchenfall ein, 
den ich vergeſſen habe. Ich wurde vorher ange⸗ 
rufen. Es meldete ſich Herr Sanrott. Er 
fragte mich, ob man bei ſeiner Gattin keinen 
Schmuck gefunden habe. Ich ſagte ihm natürlich, 
was man ihr abgenommen hatte, in dieſem Falle 
dem Stubenmädchen der verſtorbenen Frau Ina, 
und gab ihm die Adreſſe, mit dem Bemerken, er 
möge ſich direkt an Sie wenden. Sie würden ihm 
die Juwelen dann ausfolgen. — Was wird Herr 
Sanrott nun fagen, wenn er erfährt — — ? 

„Ich verſichere Sie, Herr Sanrott hat Sie 
nie angerufen. Es war Herr Balaban. Er wollte 
nur aus Ihrem eigenen Munde erfahren, wo ſich 
jetzt die Juwelen befinden. Sie haben es ihm 
ja geſagt!“ 

„Das kann nur eine Vermutung von Ihnen 
ſein“, entgegnete der Polizeichef ſchroff. 

„Leider ift es meine feſte Ueberzeugung. 

Ich werde mit Herrn Sanrott über affen 
Vorfall ſprechen. Unternehmen Sie unterdeſſen 
nichts, ohne mich vorher in Kenntnis zu ſetzen.“ 


Fortſetzung folgt!. 


Waren Sie schon in der Ausstellung Bie rhaus Bavaria 
„Die Deutsche Front“? šeuthen 0%» e Spezial-Siechen è zulhlbeicn 
Heute Mittwoch, den 7. Dezember 1932 


„Die endlose Straße“| Großes Schweinschlachien 


imOber er 10 Uhr: Wellfleisch. Verkauf auch außer Haus, 
besuchen. — Letzte Aufführung Sonntag. ꝛy yↄꝙ q fſfkẽ —— 


den 11. Dez. 1932. Beginn 20 (8) Uhr VerluchenSie bitte unfere 
Kunst-Stopferei 


Tucher-Ausschank „Immer Elegant“ 


Färberei und Reinigung 
Gleiwitz , Hindenburg 
Beuthener Sir. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Festigen Sie Ihren Eindruck, indem Sie 


Montag abend 9 Uhr wurde mein lieber Mann, unser 
guter Vater, unser Bruder 


Carl Weigt 


im Alter von 50 Jahren von seiner schweren Krankheit erlöst, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hedwig Weigt,geb.Vogel 
und Kinder. 


Beuthen OS., den 5. Dezember 1932. 


W Platz 


Unterricht 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. Dezember 1932, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Theresiengrube 1, aus statt. 


Gastwirtsverein Beuthen OS. Stadt und Land EV. 


Unser Mitglied Herr Gasthausbesitzer 
Carl weigt 

torben. Wir verlieren in dem Verblichenen einen lieb- 

en, ag zo en, dessen lautere, vornehme Charakter- 

mmja p A bleibendes, ehrendes Angedenken in 

umeren Keinen — 


Unser Verein versammelt sich zur Teilnahme an der 
area md am Donnerstag, dem 8. Dezember, nachm ½2 Uhr, 
beim Kollegen Georg Skrzipek, Promenaden- Restaurant. 


Whatmann h 
der deutsche Groc 

R, Sie sehen und 

Fritz Hiddessen 


hören — dann sind Sie in 
Stimmung, wie man Sie 
in Oberschlesien nur im 


H. O. -Kabarett 
findet. 
Kein Weinzwang! Eintritt frei 


Männergesangverein „Liederkranz“ Beuthen 08. 


Am 5. Dezember verstarb nach längerer schwerer 
Krankheit unser Sangesbruder, der Gastwirt 


Herr Cari Weigt 


Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 
Der Vorstand. 
eln uns am Donnerstag um 18½ Uhr an der 


Alte deutsche Lebens- 
—Ä— oe mit entsprechen 
ebenbranchen beabsichtigt, ihre 


Geschäftsstelle 


r Beuthen OS. u. Umgegend mit 
— ar wah Inkasso neu zu be- 
seizen und sucht zu diesem Zwecke 
einen selbständig arbeitenden, kau 
tionsfähigen 


Generulvertteter. 


Die Vertretung kann evtl. pasan 
einem anderen Berufs-Geschäf 
führt werden. Es finden auch Ni 
fachleute Berüecksich'igung. Die 
Stellung . bei 2 mit sehr 
tigen Einnahmen verbunden u. 
ietet energischem ug Gelegen- 
heit, sich Lee * a A Position zu 
E. L. 741 
an 3 Breslau 1. 


Grundſtüdsvertehrſ[ Miet⸗Geſuche 


Angeſtellte ſucht für 
Haus 1 1. Januar 1983 


zu Stube u. Küche 


9 unter B. 2806 od. groß, leer. Zimmer 
. G. d. Ztg. Bth.] m. Kochgelegenh., mögl. 
v. Wirt. reisangeb. 


' Dermietung 


Billiger als Fabrik-Angehole wa" ein Geschäftslokal, 


sind meine 


Weihnachts- 


Vaide 


Wir versamm 
Vereinsbrauerei. 


— „Honte, — Mittwoch 
Großes 
Wer unterricht. mich i. 
Es ladet ergebenst ein Alfons Melcher. auf 1 Zuſchr unter ®. 2 
Perfekte polniſche 
Beuthen OS., Dyngosstraße Ecke Kaiser-Franz-Joseph-Platz 
ee unter B. 2805 
Ab 11 Uhr vormittag: Wellfleisch, Weill wurst, Schlachtschüsseln Heimarbeit 
€ R l b enestalsAusfhant 
r es u m Q ek in : M. Schneider 
—— —— — — — EEE TEE EEE 
Großes 
Erstklassige bestrenommierte 


* Se aa . u. unt. 
Ab vorm. 11 Uhr: Wellfleisch, Wellwurst. Abends: Wurstabendbrot.] welchen Bedingungen? 
Für Stimmung sorgt Kapelle Cyganek ee Er 
T. 7 W. A / Stellen: Angebote 
5 Stenotypistin 
Telefon 4489 ä kunden. Beſch. gef. 
Mittwoch und Donnerstag . ©. d. Ztg. Bth. 
Aus ſchneiden, Verpack., 
Großes eins Een aan 
muftern allevorts in 
b 
Auch außer Haus De en 2. 
Telephon Nr. 4025 BEUIHEN OS. Dyngosstraße 38 
i i . Dez. 1 
Mittwoch, den, 7, Dez. 1932 
Verkauf auch außer Haus 
Küche / Bestgepflegte Biere 
Biere In Flaschen, Krügen, Siphons jederzeit 
frei Haus 


Nach schwerem Leiden wurde unser treuer Kollege 
und rührigstes Vorstandsmitglied unseres Vereins 


Restaurateur 


Carl Weigt 


aus unserer Mitte gerissen, 
Wir werden sein Andenken stets in hoher Ehre behalten. 


Verein Beuthener Köche 
zweig-Vereln des l. V. d. K. 
gez.: W. Schreiber, Frankfurt a. M. 


Die — mes: am Donnerstag, nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauer hause a! 


Um zahlreiche vera wird gebeten. 


Pierdeverkauf. 


Am Freitag, dem 9. Dezember 1932, 
um 10 Uhr, werden auf dem Hofe der 
Polizeiunterkunft Gleiwitz, 
Raudener Straße, 


10 überzählige Dienstpferde 


meiftbietend gegen Barzahlung Ver- 
ſte iger t. 


ber komm. Polizeipräsident. 


Heute entschlief nach langen, schweren Oberschlesisches 
Leiden, wohlversehen mit den Gnadenmittein Landestheater m 8 rd en en 
unserer hl. Kirche, meine liebe Gattin, ungere Dezember 


herzensgute. treusorgende Mutter, Sohwiager- Mittwoch, 7. = 
Lichterglanze 


mutter. Großmanıa, Schwester, Schwägerin, Beuthen 
des Weihnachtsbaumesver- 


Ring-Hohhaus, mit großen Nee 
benräumen ift ab 1. Januar 1988 


l'ame und Kusine 20t, (84) Uhr 
4 


Frau Alvine Hahn, geb. Anders 


im 51. Lebensjahr. 


d. d. G. d. gig. Bth. 


Die Bohème 


RETTEN wandelt sich eine Wohnung 5 Verkäufe Reflektanten wollen ſich mit mir in 
nk gg e b , ee ee IA Sonder- Preise mn, === 
und Kinder. 20¼ (81,) Uhr re eg Beſondere Gelegenheit S. Kop owi, Beuthen OS., 
el sie schmücken. Tel 4268. — Ring. Hochhaus. 
2 OS., den 6. Dezember 1932. —— — i 12 slib, Eßbestecke F 1 Silber⸗ lephon 
Mn Zum letzten Mal Erfreuen auch Sie sich und nichtrostend . ' Ai 
: 8 a A Yor nnn al Ihre Familie zum Fefte durch 12 sib. Kuchengabein Beſtecke 2. Zimmer · Wohnung 
— ierg ) ein Wertgeschenkin Gestalt mit Schneide, massiv . . 25,— ooo RN? ea Z SA so 5 Das Haus 
J. Hofjmanns Bierstuben Gerhart f. — eines aparten Einzelmöbels * 3 een 22 12 Berfonen nur Mae. eine fon nige — 


Donnerstag, 8. Dezemb. 


mé Nachf., der PET 
Beuthen OS., Große Blottnitzastraße 8| Beuthen 1280 silib. Mokkalöftel 14,50 . 18 2 * e eee 
5 eee eee ` 


d 20½ (8% Uhr r ſofort zu vermieten. 
Heute Preis-Skat Zum ersten Mal A.Tschauder gehämmert, mod. Form 32.— Persi free. Il Baugefhäft Sotzit. für 
Der 18. Oktober Ratibor ersiane e H Beuthen, Piekarer Drucksachen 
Siib. Bay green 22.8 Str. 42, Telef. 3800, jeder Art und 
Erstklassige Preise — — 1 Fabrik: Gartenstraße 46 4teilig, 800 gest., poliert Austühmng 


Ausstellung: Bahnhofstraße 4 


Silberner Bleistift 
für Damen und Herren . .955 


Blliardsäle + Zigarettenetui "| Gefucht v. pünktl. Zins 
o 
o Bierhaus Anoke N, |, m Be Sen Saar rohe Mater, Beuthen, |uet ses, ain dn. Verlagsanstalt 
o SUTRER = % Fr 9 N. Ge. Sote. bei Beh.“ irsch & Müller 
Heute, Se abend u. Donnerstag von früh ab s — ge 5 * — Bi oe Echt silib. Herrenuhr 19,50 Gelegenheitskauf ! 2000 Mk. G. m. b. H., BEUTHEN 08, 


mit Garantie und Goldrand 
Damen-Armbanduhren 
mod. Form, mit Garantie v. f 90 A 


Mehrere 


Schlafzimmer 


gegen gute Zinſen. 
ben . unter B. 2807 
„ d. G. d. tg. Bth. 


e 
Schweinschlachiten = = Onen 


; mann Johann Kias und Ehefrau, Fran- 
Es ladet ergebenst ein Rnoke Seed, in Bimin 


2 Echt gold.Dam.-Armb..Uhr I wegen, Aegi, adler. | un Dermiſchtes 
Onadenfeld, den 3. Dezember 1982, Gest 585, mit Garantie. . {4,50 N — 3 u Kaufgeſuche 


Erfinder 


Das Amtsgericht. N ee e J., u verkaufen. Keine 


Hu Beil | aa e e a ole 
; ~ 7 Junghans - eci er eigen. att ange Vorwärtsſtrebendel 
wird immer größer, wenn Sie ein * . en Bruch H ande | oreg iſter Fun os gehend, zu. Originaipreiseh Fier re reira mo Mr, Au heute nog: 
x i oldene Ringe Sp l i | Ueber Nacht 
band tragen. „Durch ‚solche Bander, vorsohjimm en ae gr aar Bo laa In das 5 4 Kg a Rieson-Auswahl, schon: von J. - un eisezimmer, gut ng, ik z. Reichtum? 


die operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann). Fragen Er 10 bene eg 25 aufen geſucht] Koſtenloſe Aufklär. 


385.— 


Silb. Ringe 800 gr f 
mod. Form, m. gr. Stein von J.-an 


Sie Arzt. Hat dieser eine Band verordnet, dann muß es ſofort fordern von 
1 kat Interesse liegen, sich äußerst ueme, unverwüst- Reich sortiertes Lager in Ziſchlermeiſter 2 * Geſchafte F. Erdmann & Co, 
eng, anf Ibn —.— eiii A N idende| "6: ; 0 modernem Schmuck, F. Pietruschka,| ‚ie. Beitg. Beuth. Berlin SW. 11, 

wagen I arrg agen na eidende Böralet“; am 2 11.32 bei, 5 2171 Original Fahrner-Schmuck, Hindenburg, 

“ "Werkmatr. A. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist] pe giu e sur 1 nn un ih | re tton Sotet. ein 2 ; 
i r etzty“, ſämtlich in zu enorm en Preisen. »Ausſtellung 

geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und ah en OS.: $ De Firma iſt erloſchen. mur Urbanſtraße 18b. Staubsauger 

glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich| IL An 28. 11 32 bei Nr. 1396 Barbara ae 1 — stundenweise billig zu verleihen 


genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen un See Dank auszusprechen .. 
— ich ganz befreit von meinem Lei 

Bandagen von RM. 15 — an. Mein Vertreter ist für Bruch- und] 1: 
Vortall-Leidende kostenlos zu sprechen in: Gleiwitz, Sonnabend, | jir 


Luxus- 
Kabriolett 


Lomnitz, Beuthen OS., Bergstr. 4 


Köhler 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


10. Dezember, von 9—1 Uhr im Bahnhofshotel; Beuthen x OS.: Die Liquidation i sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
Sonnabend, 10. Dezember, von 3-6 Uhr im Hotel ' Gie gima if ese IV. am Beuthen OS., Bahnhofss'raße 39 8 Prinzell-Auflegemalratzen D. R. p. 
Hohenzollern. 22. 11. 32 bei Nr. 1661 erste Oberfehiefifchelih Seit 1887 stadtbekanntes und rules Facopeschät Ef, für g N 

7 4 nach Maß in garantiert felge $ 0 er Vertretung der guten ZentRa- Uhren überzeugt haben Alleinhersteller 
. (.. Koppel & Taterk, e 


a. d. ©. d. 81g. Beh. Gleiwitz, Wilheimstr. 10 


K. Ruffing, Spozlaibandagist, Köln, Rihard-Wagner-Straße 16. Amtsgericht Beuthen DS. 


— 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 339 


Ratibor, 6. Dezember. 

Die unter Leitung ihres ſehr rührigen Bor- 
ſitzenden, Majors a. D. Freiherrn von 
Schade, glänzend organiſierte Ortsgruppe 
Ratibor des DOB. hatte Montag abend zu 
einem Vortrag in den großen Saal von 
Brucks Hotel eingeladen. Außer den Mitglie- 
dern der Ortsgruppe waren führende Perſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen und geſellſchaftlichen 
Lebens Ratibors zu dem Vortrag zahlreich er⸗ 
ſchienen, den der Direktor bei der Preußiſchen 
Staatsbank, Dr. rer. pol. Riderer (Berlin), 
über das Thema „Arbeitsbeſchaffung, Währungs⸗ 
reform, Kreditausweitung“ hielt. Der Vortra⸗ 
gende zeichnete in großen Linien die heutige 
Kreditkriſenlage, die u. a. dadurch gekennzeichnet 
ſei, daß die Bankkredite im letzten Jahre von 
18 auf 5 Milliarden zurückgegangen, die Börſen⸗ 
verluſte in der ganzen Welt rund 500 Milliar⸗ 
den Goldmark betragen und die Arbeitsloſigkeit 
zu einer chroniſchen Erſcheinung aller Länder 
geworden fei. Berufene, mehr aber noch Une 
berufene quälen ſich mit dem Problem ab, wie 
eine Wiedereinſchaltung der Arbeit 
loſen in das Erwerbsleben in die 
Wege geleitet werden könne, und dabei tauchen 
die unglaublichſten Rettungspläne auf, von 
denen allein der Reichsbank gegen 20 000 bekannt 
geworden find. Dr. Riderer fkizzierte und fri- 
tiſterte die bekannteſten Vorſchläge zur Ankurbe⸗ 
lung des Arbeitsmarktes, insbeſondere den Wage⸗ 
mann, den Gereke⸗, 
WTB.⸗Plan. Allen Plänen it gemeinſam die 
Forderung einer umfangreichen Kreditneu⸗ 
ſchöpfung und einer Währungsreform, 
ſei es durch Abkehr von der Goldwährung, ſei 
es durch Schaffung von Binnen- und Giralgeld, 
durch Herabſetzung der Notendeckung, Erweite⸗ 
rung der Finanzwechſel⸗Hereinnahme, weitere 
Zinsherabſetzung, umfaſſende Schuldenſtreichung, 
ſtärkere Heranziehung der Oeffentlichen Hand bei 
der Arbeitsvergebung, vor allem Neugeld⸗ 
ſchöpfung, z. B. als Deckung für geleiſtete 
Arbeit (Brotgeld, Schreiblinge u. Aa 
Riderer wies im einzelnen nach, daß es in der 
Praxis an gangbaren Möglichkeiten für die 
autonome Kreditausweitung mit oder 
ohne Aenderung des beſtehenden Währungs- 
ſyſtems als Vorausſetzung für die Wirtſchafts⸗ 
enge fehle. Entſcheidend muß die Frage 

eiben, 


Echte Glasfhrütter Uhren Ws zr und Sold 
JOSEF PLUSCZYK 


BEUTHEN OS., Piekarer Str. 3/5 (gegenüber der St, Trinitatiskirche) Tel. 2837 


aus dem guten 
Fachgeschäft 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Gnijeppe Verdi: „Neguiem“ 


Jeſtaufführung der Chor⸗Vereinigung 
Königshütte 


Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der 
i 12 8 Königshütte ar: Mont 
abend im © 


aale des Hotels „Reden“ ein Wer 
von Verdi gebracht. man im allgemeinen 
ſelten hört. Er hat dieſes „Requiem“ zu Ehren 
en zum Gedächtnis eines ihm innerlich beſon⸗ 
ders naheſtehe Landsmannes, des italieni- 
ſchen Schriftſtellers Manzoni, lomponiert, der 
uns Deutſchen höchſtens durch den in pi 
Sprachen überſetzten Roman „Die Verlobten“ 
bekannt geworden ift, Dieſes Requiem ift „Schön“, 
5%; in der ganzen Art der Auffaſſung, idön in 
ſtrumentierung und ſchön in der Melodie. 
z rin liegt auch die Schwäche dieſer Kompoſi⸗ 
tion, denn in dieſer ewigen Schönheit liegt etwas 
Seelenloſes. Der Opernkomponiſt der „Traviata“ 
des „Rigoletto“, des „Troubadour“ konnte ſich 
bei dieſem Hinaufſteigen in das große Drato- 
rium nicht verleugnen. Es wird uns heute jeben- 
ſalls nicht mehr innerlich lebendig. dieſes Bel- 


canto, dieje inſtrumentalen Effekte und Rezitative zueinander ſtimmen 


gu einem immerhin ſehr ernſthaften Text. 


ten bemüht, eine dieſes 


B Landestheater⸗Orcheſters zu er⸗ 
Richen. Als Solisten waren verpflichtet: Erika 
pinta (Wien) Sopran, an Stelle von der 
erlrantten Eliſabeth Wanka, Charlotte S d e- 
mens 9. Breslau (Alt, weiterhin der als Kam⸗ 
r AR „Son oft gehörte Breslauer Tenor 
8058 Beute? und als Baß Theodor Hey 
Der Chor überraſchte mit ſ ü 

‚Chor it ſeltener Klangfülle 

und Diſziplinſertheit. Man fühlte, daß ein Tem- 
perone, Fritz Lu rich, hinter ihm ſtand, Das 
an Abfater Orchester wurde feiner muſikali⸗ 
27 gufgabe meiſterhaft, wie das beim ihm 
üblich ift, gerecht. Vorbildlich und die leichte Muſe 
2m in Bachſche Höhen erhebend, waren die 
50 n einen glockenreinen Sopran ver⸗ 
A rifa Rokpta: eine außerordentlich anſpre⸗ 
ER und große Altſtimme beſitzt Charlotte 
Schebering, und wenn ſich dieſe Frauen mit Karl 


. * BR.” 


Aus Oberſchleſien und Stefen 
Aͤrbeitsbeſchaffung und Kreditneuſchüpſung 1 


Vortragsabend von Ir. Riderer in der Ortsorubpe Ratibor des deutihen fizier-Bundes 


den gewerkſchaftlichen] d 


Brauner und Theodor piton zu einem Solo- 


lich. 
Profeſſor Lubrich hat ih mit beſten Kräf⸗ San aus, und deshalb ſteht nicht der 


7. Dezember 1932 


Deutsche - 
front 


ob man Kredit neuſchaffen kann, ohne daß k n de 8 ronen durch er 
; 3 ef z ; Pfundſturz feine Kehrſeite gezeigt; fie i 
%% auch deshalb ſchon für Deutſchland nicht nad- 
Den meiſten Rettungsplänen wohne der Fehler ſahmungsfähig, weil England 80 Milliarden Gold 
inne, daß ſie Geld und Kapital gleichſetzen, Geld[ Guthaben im Ausland beſitzt, die es 
ijt aber nicht Kredit, ſondern Zahlungsmittel, immer für die Pfundſtützung einſetzen kaum wäh- 
Rechnungseinheit, Wertausdruck der Kaufkraft. rend Deutſchland kein derartiges Guthaben ſein 
Kapital kann nicht Geld erſetzen! Abgeſehen von feigen nennt. Nun erſchallt auch der Ruf nach 
Rußland ift die Goldwährung die Standardwäh⸗[der Privatinitiative: Das Schlagwort 
rung der ganzen Welt; fie durch eine Binnen ⸗ von der „Initiatipzündung“ geht um! Die Privat- 
oder gleitende Indezwährung zu erſetzen, [initiative ift nur fruchtbar, wenn die Voraus- 
wäre ein volkswirtſchaftliches Verhängnis, weil ſetzungen für die Produktivität der Auf- 
ein objektiver Maßſtab für ihre Wertung fehlt. träge gegeben find. Auch die Notſtandsarbeiten 
Die Binnenwährung fegt die Monopoliſie⸗ſſetzen, wenn fte ſich volkswirtſchaftlich zweckvoll 


hat gerade in den 


rung des Außenhandels voraus: dieſe auswirken ſollen, eine gewiſſe Produktivität DDr. 
ift aber bei der Spezifizierung des deutſchen aus. Wie man auch immer die verſchiedenen 
Außenhandels jo gut wie unmöglich — der Reformpläne abwägt, für die Praxis ergeben fih 


Reichsbank find täglich 50 000 Spezialexport⸗ſo ſtarke Schwierigkeiten und Unmöglichkeiten, 


fälle bekannt! Das Gold als Deckungsmittel] daß man das jetzige Rezept der Reichsbank, ý 
für die Noten ift bei unferer außenhandelspoli⸗ nämlich A : 
tiſchen Verflochtenheit als Wertregulativ für Anfrechterhaltung der -Golbiwähtnng, un W | d erru fl IC h 


die Währung unerſetzlich; es ift das Verwen- 
dungsmittel für die Zahlung im Außenhandel: 
Goldbeſtand allein macht vom Aung- 
land unabhängig; auch der kleine Gold- umlaufs, 
beſtand der Reichsbank wirkt in dieſer Hinſicht als das praktiſch Zweckmäßigſte aner- 
ungemein ſegensreich. Wir müſſen deshalb an kennen muß. Man kann, jo führte der Redner 
der Goldwährung feſthalten, wenn fie gewiß aud farz, der jetzigen Geld. und Kreditpolitik umſo⸗ 
kein Ideal iſt. mehr zuſtimmen, als fih die Lage tatſächlich in 
Dr. Riderer erläuterte die Mittel der Kre⸗ den letzten Wochen befeſtigt und es nach 
ditſchöpfung durch den Hebel des Wechſel den verſchiedenen Symptomen den Anſchein hat, 
iskonts ſeitens der Reichsbank und ferner daß der Tiefſtſtand der Krije überwunden ift. 
durch die Banken, die praktiſch aber keinen Die Regierungskriſe hat zwar die Entwicklung 
Kredit neuſchaffen, weil fie nur eine gleichzeitige vorübergehend aufgehalten, aber die fortlaufende 
Guthaben und Schuld⸗Buchung durchführen.] Abtragung der deutſchen Schulden, die Verringe⸗ 
Der Kredit kann nur von der Höhe des Noten- rung der Stillhaltegelder, die Belebung in zahl- 
und Giralgeld-Umlaufes abhängig fein: Bei reichen Induſtriezweigen, die Aufrechterhaltung 
Verlangſamung des Geldumlaufs ift in gewiſſem] des deutſchen Außenhandels auf einem Stande, 
Umfange eine künstliche Kreditausweitung ſehr der uns gerade die zur Zinszahlung und zum 
wohl möglich. Es fragt ſich nun, ob nicht Import notwendigen Deviſen für das Ausland 


ſichert, vor allem aber die vollkommene 
durch künſtliche Kreditausweitung die Sicherſtellung der Reichsmark — das 
Konjunktur beeinflußt werden alles muß in der Zuverſicht beſtärken, daß wir 
LÖN 5 5 ’ lietzt, nur jetzt 
kann. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
merita haben durch eine rieſige Kreditinjizie⸗ 


Notendeckung durch Gold. Kredit. 
ſchöpfuna nur im Rahmen des Noten- 


nur noch 
2 Tage 


Mittwoch u. Donnerstag 


in Beuthen! 


fall der erleſenen Geſellſchaft Freiherr 
Schade den herzlichſten Dank ausſprach. 


von 


keine Experimente auf kreditpolitiſchem, In der Ausſprache ergriff Chefredakteur 


: a 9 En ; planwirtſchaftlichem und währungs⸗ Schadewaldt (Beuthen) das Wort, um die 
rung eine Hebung des Konjunkturniveaus zu er- theoretiſchem Gebiete machen: Notwendigkeit derartiger Aufklärungsvorträge 


reichen verſucht — der Verſuch iſt mißglückt, 
das ausgegebene Geld hat ſeinen volkswirtſchaft⸗ 
lich⸗konjunkturellen Ankurbelungszweck nicht er⸗ 
füllt. Das engliſche Beiſpiel der Devalvation 


; $ : aus ſachverſtändigem Munde über den engeren 
II 
$ 75 onen und vor allem auf den Zuſammenhang des 
w 7 = 
ee normaleren Zeiten entgegengehen Kredit⸗ und Währungsproblems mit der deut⸗ 


ſchen Auslandsverſchuldung und der 
Wir kommen durch 


weltwirtſchaftlichen Verbundenheit der großen 
— mit dieſem optimiſtiſchen Ausblick eines be⸗ 


Handelsſtaaten hinzuweiſen. Die Frage der 
deutenden Finanzpraktikers ſchloß der ungemein 


Uhrmacher Kreditneuſchöpfung fer nicht allein binnenwirt⸗ 
anregungsreiche Vortrag, für den unter dem Bei- 


ag li AA ? 85 h 
e e ſchaftlich zu beurteilen und zu löſen, ſondern 


müſſe aus dem großen Zusammenhang der 


wartet Berlin auf den zweiten Teil, den es in 
einigen Wochen ſehen wird; für kurze Zeit nur, 
weil die Prominenten Krauß und Gründgens 
dann andere Verpflichtungen haben. 


Hans Knudsen. 


vartett vereinigen. horchte alles auf, und Verdis 

Obertlächlichleit gewann Tiefe und Anhalt. 
Aus dieſem Grunde wurde dieſes Königshüt⸗ 

ter Jubiläumskonzert zu einem kleinen muſika⸗ 


Dr. Zehme, 


liſchen Ereignis. 
„Fauſt“ im Berliner Staatstheater 


Schon deswegen nimmt die „Fauft“-Auffüh- 
rung im Staatlichen Schauſpielhaus 
in der Geſchichte der ee ler eine 
beſondere Stelle ein, weil zu Beginn des Jahres eie A € 
über dem Nichtzuſtandekommen der Aufführung r „Hegel als Geſchichtsphiloſoph“ 
für die Jubiläums⸗Wochen im März — der Jn- | m herausgegebene „Hegel - Ar- 
tendant feinen Abſchied erhielt! Jetzt hat das| iv” hervorgehoben. 

Staatstheater noch immer keinen Intendanten, Der Grazer Archäologe Cuntz T. Kurz nach 
Vollendung ſeines 67. Lebensjahres iſt in Graz 


und es bringt den „Fauſt“ nur ſo zuſtande, daß 
der langjährige Ordinarius für Geſchichte des 


den erſten Teil Lothar Müthel inſzeniert hat, 
daß aber den zweiten Teil Guſtav Lindemann Altertums, Archäologie und Epigraphik, Profeſſor 
Dr. Otto Cung, 9 — Im Alter von 


aus Düſſeldorf leiten wird; was ungefähr ſo iſt, 
57 Jahren ift: der Ordinarius für Hals-, Nafen- 


als dirigiere die erſte Hälfte der „ eiſterſinger“ 
urtwängler, die zweite Kleiber! Einmal pro- und Ohrenkrankheiten an der Univerſität Bonn, 
Dr. med. Carl Grünberg, geſtorben. 


ierte Werner Krauß mit Müthel den erſten 
N Pta anderen Tage mit Lindemann den zwei⸗ Eugen Brieux 7. Der Dramatiker Eugen 
Brieux, Mitglied der Akadémie française, ft 


ten Teil als Fauſt. Ob die beiden Regie⸗Viſionen 
in Nizza geſtorben. Brieux iſt in Deutſch⸗ 


. en werden, ift zunächſt ſehr frag⸗ 
Müthel nimmt den erſten Teil ganz vom land Ni durch ſein Juſtizdrama „Die 

rote Robe“ und durch ſein Aufklärungsſtück 
„Die Schiffsbrüchigen“ bekannt geworden. 


Georg Laſſon f. i 
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres iſt in Berlin 
Dr. theol. Dr. ge £. ao wollen der 

p 


Guſtav Meyrink f. 
Der Schriftſteller Guſtav Meyrink, deſſen 
Alt⸗Prager Roman „Der ole m“ ein 
Welterfolg wurde, iſt im 65. Lebensjahr 
in Starnberg bei München geſtorben. 
Fauſt von Werner Krauß im Vordergrund, ſon⸗ 
dern Guſtaf Gründgens als Me hiſto, der die 
Rolle mit geiſtiger Eleganz und Schärfe, mit 
kühner Ueberlegenheit und hellem Humor oder 


ſches Himmelreich ſowie eine Würdigung des Obeyſchleſi 
ſchen Landesmuſeums in Beuthen füllen das i t 
reiche Heft. (Verlag W. G. Korn, Breslau, Preis 1 Mk.) 


Witz geſtaltet. Krauß, als alter Fauſt nur gries⸗ üb 5 

ee „als i erlebensgroße Büſte Gerhart Haupt⸗ 

ramıg, ja polternd, als junger an nur finne roße. Der ng. 2 Sande l 
ich, bleibt ohne Dämonie, ohne beitechende Kraft, e e ee 900 6 8 dan Glen ae 


in Gleiwitz „Vor 
Sonnenuntergang“. Beide Vorſtellungen 2 
nen um 20,15 Uhr. — Morgen, Donnerstag, bringt s 
Schauſpiel eine Premiere „Der 18, Oktober“ von 
Walter Erich Schäfer. Das Stück wird am Sonnabend, 
(20,30 Uhr) zum 1. Male wiederholt. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Für die beiden Auf- 
führungen des Schauſpiels „Der 18. Otober“ von 
W. E. N am Donnerstag und Sonnabend ſind 
Karten für Mitglieder aller Gruppen zu haben. 


ja im Letzten ohne Geiftigfeit, jo ſehr alles von 

innen her zu kommen heit s Gretchen: Käte 8 
Gold aus Wien, eine lahr innigeihlichte, am 
Schluß ergreifende Darſtellerin. Müthel hat ſehr 
ge > in 1 im gr ‚it ed a (Arthur 
rausne ronend ſichtbar, terſpaziergang BR" Dezembe 

oder Walpurgisnacht betonen Weſentliches, Ent- | nerronueltide Monatshefter, Das e 

a gen e e ee D 5 ſiſchen 22 bringt eine ſinnige nee „Sch le 5 
ehen geiſtige Fehler: etwa die neckiſche Verbrüde⸗[ſi i „Die endlofe Straße“ im Oberſchle n Landes: 
rung zwiſchen auſt und Mepphiſto, Fauſts Be⸗ſchulrat Schremmer. In + ſchleſiſchen Bildnis. laſtik] theater. Burch die Ausſtellung r e 
hagen an dem Ulk in Auerbachs Keller, um nur präſentiert Dorothea Schaper⸗Varthles die Büſte des Front“ ift ein ſtarkes Intereſſe für die Atmoſphäre 


f ` „Generaldirektors Dr. Brennecke (Gleiwi(). Hans- der Weſtfront geſchaffen worden. Das Oberſchleſiſche 
e — — 65 iw inbel Chrijtoph Kaergel erzählt eine Hauetngeſchichte Landestheater hat ſich deshalb auf vielfeitigen 


ener Wunſch dazu entſchloſſen, das Frontſtück „Die end- 
ſchildert einen Winterſturm im — — e loſe St are noch . herauszubringen, und 
i u, eſi⸗Jzwar am Sonntag um r. 


Willen, der wohl nicht in allem ſein Ziel erreicht 
bat. Das Publikum nahm dankbar Anteil. Jetzt 


re EEE a 


Vorweihnachten bei den 
Beuthener Hausfrauen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 6. Dezember. 

Am Dienstag veranſtaltete der Haus- 
frauenverein im Konzerthauſe eine Ni- 
kolausfeier für die Kinder, die fih mit ihren 
Müttern in reicher Zahl eingefunden hatten. 
Frau Profeſſor Michnik begrüßte. Nach einem 
gemeinſamen Weihnachtslied folgte die Auffüh⸗ 
rung eines netten Nikolausmärchens durch Kin⸗ 
der des Kinderhortes des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins unter Leitung von 
Fräulein Biakowſky ſowie ein niedlicher 
Zwergentanz. Sodann erſchien der Nikolaus in 
der Perſon dex Vorſtandsdame Frau Hildegard 
Seliger als Freuden⸗ und Gabenbringer 
unter den Kindern. Den Geſchenken der Eltern 
war noch je ein Beutel des Vereins mit Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfeln, Nüſſen und Süßigkeiten beige⸗ 
fügt. Großer Jubel herrſchte bei den Kleinen. 
Aber auch die Mütter fanden ihre Freude an den 
ſchönen Ueberraſchungen, die fie dem reich ge- 
füllten Krabbelſack für geringe Münze ent- 
nehmen konnten. Sein Inhalt fand reißenden 
Abſatz und bei den Hausfrauen guten Anklang. 
Der Mütter größte Freude waren jedoch die 
leuchtenden Kinderaugen. 


Weltwirtſchafts⸗ und internatio- 
nalen Finanzpolitik betrachtet werden, 
wobei die gefährliche Hochſchutzzollpolitik 
der Länder rings um Deutſchland und die Ver- 
lagerung der Goldvorräte (Goldhor⸗ 
tung) eine weſentliche Rolle mitſpiele. Der Vor- 
tragende knüpfte in feinem Schlußwort an 
die Ausführungen von Chefredakteur Schade⸗ 
waldt an und erklärte auch ſeinerſeits für auge 
ſchlaggebend, daß ſich die öffentliche Meinung 
Deutſchlands bei der Währungs- und Kredit⸗ 
frage immer der Tatſache bewußt bleibe, daß der 
Berſailler Vertrag und die 
ſtörung der Weltmärkte durch die über⸗ 
ſteigerte Hochſchutzzollpolitik ſowie die Schwä⸗ 
chung der Maſſenkaufkraft die Wurzel des deut⸗ 
ſchen Uebels ſeien. 


Für den ausgezeichneten Abend, an dem ein 
gemütliches Zuſammenſein die zahlreich Er⸗ 
ſchienenen noch lange im Gedankenaustauſch zu⸗ 
ſammenhielt, gebührt der Ortsgruppe Ratibor 
des DOB., inſonderheit ihrem tatkräftigen Bor- 
rt Major Freiherr von Schade, größter 

ank. i 


Preisausschreiben für ein Ostpreussenlied 


Königsberg. Der Reichsverband der Heimat- 
treuen Oſt⸗ und Weſtpreußen veranſtaltet ein 
großes Preisausſchreiben zur Schaffung eines 
„Dit- und Weſtpreußen⸗Heimatliedes“. Es gibt 
wohl ein Weſtpreußenlied, es fehlt aber un einem 
Lied, das ſowohl von den Weſt⸗ als auch von 
den Oſtpreußen als Heimatlied verwendet werden 
kann. Das Lied darf nicht mehr als drei 
Strophen zu je vier Verszeilen enthalten und 
muß nach einer volkstümlich leicht ins Ohr fallen⸗ 
den Melodie zu ſingen ſein. 


Zer⸗ d 


‚jenen lauteren Charakter 


Adventsfeier der Beuthener 
Evangeliſchen Frauenhilfe 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Dezember. 

Ein von zahlloſen Adventslichtern er⸗ 
leuchteter Feſtſaal begrüßte bei der Adventsfeier 
der Beuthener Evangeliſchen Frauenhilfe die große 
Zahl der Gäſte, ſodaß die ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Frau Superintendent Schmula, in 
der Begrüßung der großen Freude über die über⸗ 
raſchende Ueberfüllung des Saales Ausdruck geben 
geben konnte und auf die Verbindung zwiſchen 
den ſtrahlenden Adventskerzen und dem Lichte 
von Bethlehem hinwies. Die reichhaltige Vor⸗ 
tragsfolge, um deren Zuſammenſtellung ſich 
Frau Poppe verdient gemacht hatte, gab der 
evangeliſchen Jugend Raum, mit ihrer Weih- 
nachtsſeligkeit die Gäſte zu erfreuen. Die Md- 


bentsfeier wurde durch zwei Choräle des Poſau⸗ V 


nenchores des Jungmännerpereins eingeleitet. 
Den feſtlichen Klängen folgte ein Advents⸗ 
zedicht, in dem Frl. Koslowſki um offene 

rzen für die Botſchaft des Weihnachtsfeſtes 
warb. Viel Freude machten die Allerkleinſten 
aus der Klein⸗Kinderſchule, die jo brav 
ihre Gedichtchen herſagten, wenn ſie auch manch' 
Engelchen ſchnell durch einen Blick des Einver⸗ 
8 bei der guten Schweſter Hildegard 
Mut holte. Auch der 


Weihnachsreigen der kleinen Mädchen 


aus der Peſtalozzi⸗Schule in ihren ſchönen, ge⸗ 
ſchmackvollen 1 A AT machte der Schöp- 
ferin, Frl Jaſchke, alle Ehre und erntete vere 
dienten Beifall. Einen Höhepunkt in der 
Vortragsfolge bildete der Geſangsvortrag der 
Dramatiſchen des Oberſchleſiſchen Landestheaters, 


Frau Reina Backhaus. Das „Gebet der Eli⸗ 
ſabeth“ aus Tannhäuſer ſchuf durch die In⸗ 
nigkeit des Vortrages Weiheſtimmung, und 


Regers Wiegenlied „Maria ſaß im Roſenhag“, in 
das die Künſtlerin die ganze Empfindungstiefe 
deutſcher Frömmigkeit legte, brachte alten, deut⸗ 
ſchen Weihnachtszauber. Das wundervolle Kolorit 
er Stimme wurde getragen von der einfühlen⸗ 
den, hier und da unterſtreichenden Begleitung 
Frau Hanke⸗Schnees. 

In der Pauſe wurde eine Miſſionsverloſung 
veranſtaltet, die unter der Leitung von Frau 
Eitz ſtand. Auch die prächtige 


Ausſtellung der ſelbſtgefertigten Hand⸗ 
arbeiten und Kleidungsſtücke 


[i 


aus der Nähſtube der fleißigen Schweſter Eliſa⸗ 
eth, die zeigte, wie man ſchön, modern und 
praktiſch zugleich Wäſche und Kleidung ſelber an⸗ 
fertigen kann, fand berechtigte Bewunderung. 


Der Hauptoortrag der Adventsfeier befaßte 
ſich mit der Miſſion der Evangeliſchen Kirche. 
Der Redner, Superintendent Schmula, ver⸗ 
band den Zweck der Ausführung, in das Weſen 
evangeliſcher Miſſion einzuführen, zugleich mit 
einer fachlichen SRE der Angriffe, in 
denen die Miſſion im Urteil der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit herabgeſetzt werden ſoll. Gegenüber der 
Behauptung, daß die Miſſionspflege unnötige 
Summen ins Ausland trage, ſtehe die Tatſache, 
daß die jährlich der evangeliſchen Miſſion zur 
erfügung ſtehenden 7 Millionen Mark über 
14000 Gemeinden im Ausland zu erhalten hat, 
und daß in dieſen Gemeinden durch die Beſchaf⸗ 
fung der Materialien für die deutſch-evangeliſchen 
Schulen, Miſſions⸗ und Krankenſtationen für 
Ausfuhr ins Ausland geſorgt wird, da alles 
Notwendige für die deutſch-evangeliſche Miſſion 
in Deutſchland gekauft wird. Anderer- 
ſeits wird von dem Kapital der evangeliſchen 
Miſſion auch die ſiebenjährige Ausbildung der 
Miſſionare in Deutſchland getragen. Wenn ſich 
heute vielfach Stimmen erheben, die verlangen, 
die Völker Afrikas in ihrem ſelbſtgewollten Zu⸗ 
ſtand zu laſſen, ſo ſteht dem entgegen, daß dieſe 


Völker Afrikas durchaus nicht paradieſiſch 
leben, daß die Miſſionare oftmals erſt 
einfachſte Begriffe für Sauberkeit, 
Kinderernährung und erziehung und 
Krankenpflege bringen mußten. 


Es iſt Aufgabe der Miſſion, das Volkstum 
der fremden Völker zu erhalten, alles zu ſchützen, 
was an Volksgut und Volksſitte wertvoll iſt. 
Ferner leiſtet die deutſch⸗evangel. Miſſion wert⸗ 
volle Dienſte im Kampf gegen den Verſailler 
Vertrag und die Kriegsſchuldlüge. Als 
letzter Grund für die Notwendigkeit der Miſſion 
nannte Superintendent Schmula den Kampf 
gegen die Gottloſen bewegung, die 
über Europa hinaus in Aſien und Afrika Fuß 
1 er — In dem aufrichtigen Dank 
er Vorſitzenden an alle an der Ausſchmückung 
des Feſtes Beteiligten klang die ſtimmungsvolle 
Adventsfeier aus. 


Beutßgon 


* Reſtaurateur Carl Weigt 7. Am Mon- 
tag abend ſtarb der durch ſein vornehmes Weſen, 
überall ge⸗ 
achtete Rejtaurateur Carl Weigt 110 
ſchwexer Krankheit. Der Verſtorbene, der fi 


Aibter Wertihäbung in arten eee naked 


Bürgerſchaft erfreute, war eifriges 
zählreicher Ortsvereine. 


„ Gaſtwirte ziehen um. Nichts ift bes 
ſtändiger als der Wechſel“. Die Wahrheit 
dieſes Satzes konnte man in den letzten Tagen er- 
fahren, wenn man zu E i 
oder zwecks einleitender Begießung des Wurmes 
eine kleine Bierreiſe unternahm. So iſt der 


itglied 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein 


Betten-Spezialhaus. 


- Sie finden in diesem sämtl. einschl. Artikel erster Fabrikate wie: 


Bettstellen für Kinder und Erwachsene 
(auch Steiner’s Paradiesbetten) 


Kinder-, Wochenend- u. Puppenwagen 


erste Fabrikate 


Polstermatratzen u.Reformunterbetten 
in bestem Polstermaterial 


Daunen, Stepp- und Wolldecken 
in allen Preislagen 


Fertige Inletts und weiße Bettwäsche 
sowie Meterware 


Bettfedern in allen Preislagen 


doppelt gereinigt, la staubfreie Ware 


FR Reinigung gehr. Federn 


durch modernste 
maschine bei billigster Berechnung 


elektr. Reinigungs- 


Abholung u. Zustellung auf Wunsch durch meinen Boten 


Eugen Philipp 


Beuthen OS, Ring 14/15 + Telefon 2907 


hren der Hl. Barbara f 


„Weihenſtephan“ zum „Bürgerhof“ umgewan⸗ 
delt worden, und ſein ehemaliger Wirt, Paul 
Kania, iſt ein paar Häuſer weiter in die Ge⸗ 
richtsſtraße hineingezogen, dorthin, wo ein lbach⸗ 
tendes Transparent vermeldet, daß Haſelba 

Bier ausgeſchenkt wird. Aus Büros und Privat- 
räumen iſt eine ſchmucke Gaſtſtätte gewor⸗ 


den, und wer Paul Kania, den ehemaligen Stei⸗ 
ger, kennt, weiß, daß 15 dort NEO Mn 
feine wohlgefüllten Kaſten fördert. 


und gerne 
Man macht dort mit Vorliebe Doppelſchichten. 
Paul Schulz, der frühere e vom 
„I Kulmbacher“, ich ſe pinia gemacht 
und jeinen fröhlichen Wirkungskreis in die Gaſt⸗ 
tätte „Conrad Kißling“ auf der Gymnaſial⸗ 
daß verlegt. Sein Ruf als tüchtiger Gaſtwirt, 
em es daran liegt, ſeine Kundſchaft in jeder Be⸗ 
ziehung zufrieden zu ſtellen, iſt bekannt, und ſo 
werden ſich dort bald jene „Inſeln der Seligen“ 
auftun, die man Stammtiſche nennt. Ge⸗ 
ſchäftsführer vom „1 Kulmbacher“ Dyngosſtraße, 
ift der Inhaber des Cafés Oderſky am Bahn⸗ 
hofe, Ullrich. Das „1. Kulmbacher“ wird auch 
unter ſeinem neuen Leiter aufblühen, denn dieſe 
altbekannte Gaſtſtätte hat immer große AMn: 
eee, beſeſſen, und wer dort einmal ein 
Bockbierfeſt oder ein Faſchingstreiben erlebt hat, 
erinnert ſich gerne jener vergnügten Stunden. 
Vorverkauf der Feſttagsrückfahrkarten. Die 
im Preiſe um 3% Prozent verbilligten 
Feſttagsrückfahr karten können im Vor⸗ 
verkauf bereits vom Montag, 12. Dezember, ab 
bei allen er ade und MéER.⸗Büros 
gelöſt werden. An der bereits bekannt gegebenen 
Geltungsdauer der Feſttagsrückfahrkarten, 
21. 12. 1932 bis 10. 1. 1933, wird hierdurch 
nichts geändert. Auch Vorbeſtellungen von Fahr⸗ 
karten jeder Art werden von den Fahrkarten⸗ 
ausgaben und den MEht.⸗Büros ſchriftlich oder 
ern) mündli = entgegengenommen. Zur 
ewältigung des Perſonenverkehrs iſt für die 
1 55 ein verſtärkter Zugverkehr vor: 
geſehen. i 5 
* Die Städtiſche Berufsfeuerwehr hilft einer 
Katze. Die Städtiſche Berufsfeuerwehr 
wurde nach der Siemianowitzer Straße 73 ge 
rufen. Eine Katze ſaß dort ſeit angeblich zwei 
Tagen auf einem Lichtmaſt, und war nicht zu 
bewegen, herunterzukommen. Berufsfeuerwehr 
leute holten mit Hilfe des Steigeiſens die Katze 
herunter. : . 
* Am Donnerstag keine Volkshochſchule. Die 
Volkshochſchule bleibt am Donners: 
tag wegen des katholiſchen Feiertages Mariä 
Empfängnis geſchloſſen. 


„Der Ball bei Raffke“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer ausgezeichnete luſtige Film treibt zwiſchen 
derber Komik und 1 Leid und entfacht durch ſeine 
abwechſlungsreichen Heiterkeitsſzenen wahre Lachſal ⸗ 
ven. Neben der guten Leiſtung Schünzels erfreut 
Lucie Mannheim, zuerſt als treuforgende Familien. 
mutter, dann als aufgeblaſene Modedame. Am meiſten 
gefällt die entzückende Dolly Haas in ihrem Jung⸗ 
mädchenkummer und ihrer Anmut. Der Beifilm „B er» 
erbte Triebe“ iſt unter dem Protektorat und der 
Mitarbeit des Inſtitutes für Sexualforſchung hergeſtellt. 


„Arme kleine Eva“ in der Schauburg 


Der Tonfilm „Armekleine Eva“, in dem Grete 
Mosheim den Leidensweg eines jungen Mädchens 
mit rührender Darſtellungskunſt ſpielt, würde aus dem 
Deli⸗Theater in die Schauburg übernommen, wo er am 
Dienstag beim Publikum eine gute Aufnahme fand. Von 
den Hauptdarſtellern find noch Eduard von Winter» 
ſtein, Lotte Spir a, Harry Hardt, Anna Müller 
Linde zu nennen. Dazu wird der prächtige Stumm⸗ 
film „Die Hafenbraut gezeigt, in dem Alice 
Cempen die Hauptrolle ſpielt. 


Guter Erfolg 
der 5. Oberſchlefiſchen Geflüg elſchau 


Hindenburg, 6. Dezember. 

Die 5. Provinzial⸗Geflügelſchau im Dechen⸗ 
Zechenhaus in Zaborze hatte guten Erfolg. Das 
Ehrenprotektorat hat Präſident Preiß ner und 
das Protektorat Oberbürgermeiſter Franz über- 
nommen. Ueber 400 Stück Federvieh und 200 
Raſſekaninchen ſind ausgeſtellt worden. Die 
Bronzene Staatsmedaille für Kaninchenzucht er- 
hielt Willy Gröger, Gleiwitz, die Bronge- 
medaille der Landwirtſchaftskammer Paul Fans 
drich, Oppeln, die entſprechenden Medaillen für 
Geflügelzucht Friedrich Blaſczyk, Gleiwitz, 
und Leppin, Jazdorf; die Silberne Medaille ere 
vangen Alfons Gornik und Friedrich Blaſzeyk, 
Gleiwitz, welch letzterer auch den Geſamtleiſtungs⸗ 
preis erhielt. Die Eröffnung der Ausſtellung 
erfolgte durch Oberbürgermeiſter Franz, der in 
längerer Rede den Ausſtellern den Dank 
ausſprach. 


Deutſchnationale Volkspartei. ge u): Frauen. 
verſammlung mit Nikolausfeier für Kinder, mein 
»Sudetendeutſcher Heimatbund. Heut Monatsverf. 
mit Nickelfeier. 
„Jugendgruppe KOF. Mi. (20) Vorbereitung für 


e eee 
Landwehrverein. Mi. (19,30) Beſuch der Deute 
f 4 en Front“, Promenaden-Reftaurant, mit Ane 
gehörigen. 
r Sudeten-Gebirgs-Berein. Mi. (20) Berufsſchule, 
ie ri und Trockenübung mit Skiern. 
kalen V. Do. (20) Ringabend „Bierhaus Obers 
eſien. 
le i Jugendgruppe. Frei. (20) Heimabend in 
ule. 
:* Zechnifche Nothilfe. Mi. (19) Rathaus, Unterfüh⸗ 
rerbeſprechung. Do. (19) Rathaus, ernſprechtrupp. 


Do. (0) Berufsſchule, Appell der ausgebildeten Gase 
e. 


ſchutzleu Frei. (20) Berufsſchule, neuer Gasſchutzkurſ. 
:* Internationale Bibelforfi 
Do. (19,30). 


Rokittnitz 


* Schaffung eines Krieger ⸗Ehrenhains. Der 
Plan der Schaffung eines Threnhains wird 
wieder in maßgebenden Kreiſen, zu denen in der 
Hauptſache der Kriegerverein gehört, mit dem 
Ziele erörtert, in nächſter 9 unter Geran- 
ziehung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes die 
Ehrenſtätte zu errichten. Für jeden Gefallenen 
ſoll ein Ehren bäumchen gepflanzt und unter 
dieſem eine Namenstafel angebracht wer- 
den. Die Mitte der von mehreren Wegen wm- 
ſchloſſenen Anlage ſoll ein großer Gedenk⸗ 
ſte in mit Widmung zieren. Als Ort der ganzen 
Anlage iſt das zwiſchen Provinzialchauſſee und 
Landesſchützenſtand gelegene Waldſtück des Kreis⸗ 
waldparks auserſehen worden. 


Miechowitz 
* Turnverein Miechowitz. Frei. Turnab 


r⸗Vereinigung. Vortrag 


end (21,15) 


Monatsverf fe b. Schindler. dcos: 2 WER 2 
Stollarzowiz 

«Nikolausfeier. Den Reigen der hieſt 
Nikolausfeiern eröffnete in dieſem Jahre 


Kindergarten Helenenhof mit einer gelungenen 
Veranſtaltung. Allen Kindern wurden durch den 
in Begleitung von Knecht Ruprecht erſchienenen 
St. Nikolaus einige „Knabberſachen“ zuteil. 


Gindenburg 


* Weihnachtsſingen der Stadtjugendpflege. 
Die Stadtjugendpflege veranſtaltete für die Jite 
gendlichen und deren Angehörige in der Aula der 
Mittelſchule ein Weihnachtsſingen. Cre 
öffnet wurde die Stunde mit einigen Begrüßungs⸗ 
worten von der Stadtiugendpflegerin, Fräulein 
ge jip, die dem Leiter des Abends. Muſiklehrer 

utide jowie den Mitwirkenden den Dank aus- 
ſprach. Und nun begann ein friſches, fröhliches 
Singen, angefangen mit dem wunderſchönen „Es 
iſt ein Ros entſprungen“, dem „Nikolauslied“ bis 
zum innigen, gemütvollen „Stille Nacht“, das 
mehrſtimmig erarbeitet und nach kurzer Ein- 
führung mit Begleitung des Strei orchefters des 
MOV, „Sängertreu“ wunderſchön geſungen 
wurde. Beſonders gefiel das Lied „Fröhliche 
Weihnacht“, eine Volksweiſe aus dem Engliſchen, 
die ſehr ſchnell eingeübt war. Unterbrochen wurde 
die Singſtunde durch künſtleriſche Vorträge. So 
ſang Fräulein Eliſabeth Breitkopf das innige 
Maria Wiegenlied“ von M. Reger und ein 
Männerquartett das Salzburgiſche Volkslied 
Still, weil's Kindlein hlajen will“. Kutſche 
beſchloßz die, gut verlaufene Stunde mit einem 
Weihnachtsliede aus dem Weihnachtsoratorium 
bon Moſczinſki, das vom Kirchenchor der Hl. 
NN formvollendet vorgetragen wurde und 
großen Beifall fand. 

„Adventsfeier des Kath. Deutſchen Frauen. 
bundes. Der Katholiſche Deutſche Frauenbund 
F orze veranſtaltete im Rahmen feiner 

onatsſitzung eine Adventsfeier, die durch 
Geſang und Deklamationen verſchönt wurde. 
Frau Rechnungsdirektor Roſenberger ſprach 
lber die beſonderen Aufgaben der Frau für die 
kommende Notzeit⸗Weihnacht. 

'* Bom Stadttheater. Am Freitag eite 
malige Aufführung des Schauspiels „Der 18. D f- 
tober“ von Walter Erich Schäfer. Sonntag 
um 4 Uhr erſtes Weihnachtskindermärchen „Dorne 
röschen“ mit Muſik und Balletteinlagen. Am 
Sonntag abends findet die nächſte Volksvor⸗ 
ſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt die 
Operette „Madame. Pompadour“ von Ernſt 
Weliſch. N 

„Neue Luftfahrtlehrgange. Die neuen Luft- 
fahrtlehrgänge finden jeden Dienstag und 
19 von 20 bis 22 Uhr in der Gewer b⸗ 


ichen Berufschule ſtatt. Unterrichts- 
fächer find Fluglehre, Wetterkunde. Motorette 


kunde, Geſchichte der Luftfahrt, Nodellban und 


Flugzeugbau. 
„Alle Bruchleidende“ 


werden auf das heutige Inserat des Spezial- 
bandagisten K.Ruffing aufmerksam gemacht. 


r 


Die Gleiwitzer Technische Nothilfe Giftmörder Juft leugnet weiter 
im Dienſte der Jugendpflege 


[Eigener 


Gleiwitz, 6. Dezember. 
Seitdem die Techniſche Nothilfe das 
Nothelferheim als Jugendheim einxichten konnte, 
find auch andere Verbände nach Möglichkeit in 
der Jugendpflege durch die TN. unterſtützt wor⸗ 
den. So wird das Heim ſeit Beſtehen von der 


Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe 
vom Mädchen⸗Sport⸗Bund. vom Gau Gleiwitz 
der Oberſchleſiſchen Grenzland⸗Ju⸗ 


pen d und jetzt auch von der Jungmädchen⸗Abtei⸗ 
ung des Polizei Sportvereins benützt. Da Heime- 
ſpiele. Klavier, Lichtbild. und Film⸗Vorführungs⸗ 
apparate vorhanden find, ijt das Heim ein wid- 
tiger Sammelpunkt der Jugendpflege im Stadt 
waldviertel geworden. Es iſt überhaupt eines der 
wenigen Jugendheime, die vom Beſitzer⸗Verein 
Bu: 8 Verbänden regelmäßig überlaſſen 


Bericht) 


in der Unterkunft für die Turnſtunden 
Arbeitsfreiwilligen überlaſſen. 

Die Erfolge der Schulungsmaßnahmen der 
TN. haben auch den Katholiſchen Jung 
männerverein in Gleiwitz⸗Sosnitza bewogen, 
an die TN. heranzutreten und ihn zu bitten, die 
Geiſtesſchulung seiner Arbeitöfveiwilligen im 
Lager Sosnitza zu übernehmen. Dieſe 60 Arbeits⸗ 
freiwilligen arbeiten teilweiſe an der Grünanlage 
der Kirche Sosnitza, zum anderen Teil am Frei- 
bad. Die TN. hat zugeſagt. Oberſchachtmeiſter 
Gauß, von der TN., hielt bereits im Sosnitzaer 
Lager einen Vortrag über Ordnungsübun⸗ 

en, an den ſich praktiſche Uebungen anſchloſſen. 
An Montag ſprach Ingenieur Fränkel von 
der TN. im Lager über Atemgifte und chemiſche 
Kampfſtoffe und führte den Arbeitsfreiwilligen 
die Gasſchutzgeräte vor. Weitere Vorträge werden 


der 


Vor etwa einem Jahre hat die TN. auch den folgen. 


Freiwilligen Arbeitsdienſt aufgenom- 


men und damit ein weiteres Gebiet der Jugend- | Verl treue hleſi 
Die geiſtigen Schu- Eiſen reich, hielt im Arbeitsdienſt der 


pflege zugewieſen erhalten. 


Der Leiter des Arbeitslagers der Vereinigten 
erbände Heimattreuer Oberſchbeſier. 3 


lungsmaßnahmen im FA D erſtrecken ſich auf zwei Vorträge mit Lichtbildern. Dafür ſprach vor 
alle Gebiete des Wiſſens. Vorträge wurden von einiger Zeit im Arbeitslager der Heimattreuen 


den verſchiedenen Fachleuten gehalten, und zwar 


Ey ſolchen, die nicht ſelbſt im Arbeitsdienſt 


Clektromonteure. Zu den 
Schulun Be ER 


tehen 
geräte zur het 


3. Zur Zeit laufen in der TN.⸗Werkſtatt willigen im Gasſchutz 
ee eee, 

ein Schwachſtrom⸗ Lehrgang für] niſchen 2 \ i 
förperlichenlzentrale Gleiwitz, hat die Techniſche Nothilfe zur 
Sportaj Zeit einen Kraftwagen nebit Anhänger, mit 


ng. Fränkel, und am Dienstag fanden im 

attreuen⸗Lager Uebungen der Arbeitsfrei⸗ 
rät unter Leitung des 
chutzführers Ballwanz von der Ted- 
othilfe ſtatt. Der Winterhilfe, Bezirks- 


rät erfügung. Ueberdies hat der Polizei- dem Bedienungsperſonal zum Einholen von Spen- 
präfident dankenswerterweiſe der TN. als Reichs-] den zur Verfügung geſtollt. 


um auch ihrerſeits 


organiſation auch die Polizei⸗Turnhallel an der Linderung der Not mitzuarbeiten. 
E ERTEILT 


Glotwts 


Hauptverſammlung des Deutſchen 


und deſterreichiſchen Alpenvereins 


Die Sektion des Deutſchen und Dieiter- 
reichiſchen Alpenvereins hielt ihre 
Hauptverſammlung unter regſter Be ⸗ 
teiligung ihrer Mitglieder aus Gleiwitz, Beuthen 
und Hindenburg ab. Aus dem vom 1. Vorſitzen⸗ 
den, Profeſſor Schnur, erſtatteten Jahresbericht 


497 Perſonen beträgt. Um den Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen Rechnung zu tragen, iſt der Sektions⸗ 
beitrag ermäßigt worden. Wr 

Das Sektionsleben war trotz aller 
Widerwärtigkeiten des alltäglichen Lebens ein ſehr 
reges. Mehrere Lichtbilder, Vorträge und 


Ausflüge in unſere heimatlichen Berge verein⸗ I 


ten ſtets eine größere Anzahl von Sektionsmit⸗ 
gliedern. Der von Rechtsanwalt Dr Quit ig 
erſtattete Kaſſenbericht ergab ein für die heutigen 
Verhältniſſe erfreuliches Bild. Die Vorſtands⸗ 


wahl hatte folgendes Ergebnis: An Stelle des 
‚am 1. April aus Gleiwitz ſcheidenden, bisherigen 


1. Vorſitzenden, Profeſſors Schnur, wurde 
Rechtsanwalt Dr. Luſtig zum 1. Vorſitzenden 
gewählt. Stellvertreter Amtsgerichts rat 
Brzoſka, Shrift- und Kaſſenführer Rechtsan⸗ 
walt Dr Schmidt, Stellvertreter Frl. Jeenel 
zu Frl. Wruck, Hüttenwart Studienrat 
Sobald, Bücherwart Dipl.-Ing. Eggel und 
Beiſizer Dr Bröske, Dr Skrzipietz und 
Architekt Häusler in Hindenburg, Berg⸗ 
werksdirektor v. Ehrenſtein in Beuthen, 

beingenieur Krauſe in Borſigwerk, Rechts- 
anwalt Nehlert in Neiße, Dr.-Ing. Gei- 
bel. Landgerichtsdirektor Dr. Präikling und 
Bergdirektor Labryga in Gleiwitz. 

* 


. Kammermuſikabend. Das oberſchle⸗ 
ia: T rin veranftaltet im Münzerſaal (Haus 
9 9 e 5 ritten 

; ilabend. m Programm 
ſtehen Mendelssohns D-Moll-Trio, eine Andante 
— 0 von Ceſar Cui und das E-Moll-Triv 

r. 


* Eva li t Fa a: A a 1 
25 me ne Kirchenmufifverein. Am Sonn 
evangeliſchen Kirche 
77 ru ng des Beoihnadtso 
omas, eines jungen 
ſtatt. Wiederhol 
Ban. € ne re in Hindenburg 
18. Dezember, um 20,30 1th 
am Freitag, dem 30. r 
falls in der evangelischen Kirche, vorgeſehen. 


„Einbrecher in der Fr 
aunhofe 
Nacht zum Montag — 9 . i 
Fraunhoferſtraße 3 und 5 von mehreren Gine 
brechern heimgeſucht. ; 
r 5 wurde 
gebro 


2 Meter Länge und 2% bis 10 Zentimeter Breite. 
Im Nachbarhauſe brachen de es Diebe in 


4 Seller ein 
Aer e e Tak feuern fie auf Sabr- 
er in 
e oder anderes Gepäd acht Ben? ie 


gar rien. 
gebeten an die Kriminalpoligei nach Bimmer: 61 


und ande dd DUn 
menſt ungen ermöglichen die Zuſam⸗ 
Mit — eines 3 uur, unter 


Recht durch faſzinſeren = 


Wirklich 


ergab fih, daß der Mitgliederbeſtand zur Zeit br bro it in der Beit von 1LI 1AN 


„ Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen an Maria 
Empfängnis. Am Feiertage Maria Empfängnis, 
Donnerstag, den 8. Dezember. bleiben die ftäd- 
tiſchen Dienſtſtellen geſchloſſen. Da- 
für kommt der freie Nachmittag am Mittwoch 
in Fortfall. Ausnahmen von dieſer Regelung 
machen folgende Einrichtungen: das Standes ⸗ 
amt I (Ring) ift pon 11—12 Uhr. das Stan⸗ 
desamt II (Stadtteil Sonika) von 10,30—11,8 

r geöffnet, und zwar nur für Sterbefälle. Die 
ſtädtiſche Polizei (Ortspolizei! hat in der Zeit 
von 11—12 Uhr Bereitſchaftsdienſt. Das Fried- 


S 


Ihr geöffnet. Die ſtädtiſche Bade⸗ uni alt 
auf der Wilhelmſtraße iſt in der Zeit von 8—12 
Uhr geöffnet. BEER 8 

Nikolausfeier bei „Onkel Bonn“. Direktor 
ä des Hotels 


dürftigen Kinder bereits wiederholt Ausdruck ge 


Karſunke die Klei⸗ 
perio lieben Onkel Bonn für alle Liebe und 


Beuthener Handel und 


Berlehrsmängel 
Reklamelicht viel zu teuer. — Abjchieds- 
abend für Oberregierungsrat Dr. Wichmann 


Beuthen. 6. Dezember. 

A Ren ai 8 beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner le Sitzung nach dem Vors 
8 15 des Verlagsdirektors Scharke über „Ge⸗ 
meinſchafts werbung und Verkaufs⸗ 
chulung im Einzelhandel“ auch mit einzelnen 
Verkehrsfragen. Kaufmann Steinitz wies auf 
die Notwendigkeit eines großzügigen Verkehrs⸗ 
netzes hin, da ein ſolches immer wieder weſent⸗ 
lich zur ung des Handels beiträgt, voraus. 
geiebt, daß die Fahrpreiſe für jedermann 
1 N ſind. E dieſem Zuſammen⸗ 
ange bezeichnete er zunächſt die Fahrpreiſe der 
lad Straßenbahn als viel zu teuer. Ein 
weiterer Mißſtand ſeien die mangelhaften Ver⸗ 


N 


Ring- Hochhaus 


Großer Räumungsverkauf! 


Wegen Aufgabe meiner Detailgeschäfte Ring- Hochhaus u. Bahnhof- 
straße 1 werden die gesamten Warenbestände billigst verkauft! 


Auf alle Preise 20% Rabatt! 


Sichern Sie sich diese günstige Einkaufsgelegenheit 
für den Weihnachtsbedarf! Nur solange Vorrat reicht! 


Schokoladen-Koplowitz 


Die gesamten Laden-Einrichtungen stehen im 
ganzen oder einzeln billigst zum Verkauf! 


Görlitz, 6. Dezember. 

Auch am zweiten Verhandlungstage Giftmord- 
prozeß Juft ift der Andrang des Publikums 
ſehr ſtark. Es wurde mit der Vernehmung der 
Zeugen fortgefahren. Auf Befragen des Vor ⸗ 
ſitzenden wiederholte der Angeklagte feine gejtri- 
gen Ausſagen, daß er nicht der Mörder 
ſeiner Angehörigen ſei. Dann wurde die b- 
amme Bertha Struck aus Petershain (Krs. 
Calau] vernommen, die der zweiten Frau des 
Angeklagten bei der Entbindung beiſtand. Sie 
ſagte aus, daß die Frau an einzelnen Tagen über 
furchtbare Schmerzen im Magen klagte, 
aber eine nähere Unterſuchung durch den Hause 
arzt ablehnte, jo daß dieſer fie nach Cottbus ins 
Krankenhaus überführen ließ. Auch ihr gegen⸗ 
über 

habe Frau Duft erklärt, daß die Schmer. 

zen nach dem Genuß von Chriſtſtollen 

eingetreten ſeien. 

Selbſtmordabſichten habe ſie nicht geäußert. Ein 
ſchlechtes Verhältnis zwiſchen Mann und Frau 
hat die Zeugin nicht feſtgeſtellt. 

Die Mutter der verſtorbenen zweiten Frau, 


Karoline Kamps, ſchildert den Angeklagten als] da 


einen wenig liebevollen Ehemann, der 
ſeiner Frau das Wirtſchaftsgeld weggenommen 
und ſie mehrfach geſchlagen habe. Auch ihr 
gegenüber habe ihre verſtorbene Tochter erklärt, 
daß ſich nach dem Genuß von Chriſtſtollen heftige 
Schmerzen und Brechreiz eingeſtellt hätten. 

Juft wies den Vorwurf zurück, ſeine Frau 
geſchlagen zu haben. Er habe ihr lediglich einmal 
eine Ohrfeige gegeben. Seine Frau habe 
den Tod geſucht, weil ihre Mutter ihr öfters 
Vorwürfe gemacht hätte. 

Die Zeugin Haustochter Auguſte Baldruſch 
aus Alt⸗Pekershai will die Feſtſtellung gemacht 
haben, daß Duft mit feiner Frau öfter Ang- 
einanderſetzungen gehabt hatte. 


Der Zeuge Bergmann Richard Wruck aus S. 


Teu-Petershain jagt aus, daß Juft ihon wenige 
Tage nach dem Tode feiner Frau in einer Wirte 
ſchaft bei einer Feuerwehrverſammlung einen 


„Stiefel“ Bier geſtiftet und die Bemerkung 
i Todesfall - 
u 


aufgefallen fei. 
Der Zeuge Schmelzermeiſter Bruno Bor- 
chert in Welzow, Kreis Spremberg, ſagt aus, daß 


er dem Angeklagten vor drei Jahren eine 
Handvoll Arſenik aus einer Kiſte gegeben 
habe, 


mit dem der Angeklagte Ratten vergiften 
wollte. 

-Dem nächſten Zeugen, einem früheren Freund 
des Angeklagten, iſt aufgefallen, daß Juſt eine 
andere Todesurſache bei ſeiner Frau an⸗ 
gab, als auf dem Totenſchein ſtand. 


In der Nachmittagsſitzung wurde mit der 
Vernehmung des Zeugen Fuchs fortgefahren. der 
ſich ausführlich zu den vier Sterbefällen im 
September äußerte. Wenige Tage vor dem 
1. Todesfall habe Juſt ihm geſagt, daß er und 
feine Familie vergifteten Kafſee ge- 
trunken haben müßten. Zwei oder drei Tage 
rnah habe Juſt ihm dann geſagt, daß zu 
Hauſe alles ſchwer krank ſei, und zwar vermutlich 
infolge al Das Benehmen don 
Juſt habe in ihm die Vermutung aufkommen 
laſſen, daß er bei den Erkrankungen irgendwie 
die Hand im Spiele gehabt habe. Nachdem 
Juſt verhaftet worden ſei, ſollte er auf Anregung 
des Bruders des Angeklagten entlaſtende Mus- 
u machen, um eine Haftentlaſſung zu er- 
reichen. 


Oberlandjäger Jaſchke, Hoyerswerda, belime 
dete, daß der Angeklagte ihm gegenüber ausgeſagt 
r oecus Bos jei ips gas a 5 
zündung geſtorb age beſtätigte 
auch Oberlandjäger Tolks dorf. Auffallend 
war ihm das Verhalten des Juſt, als ex ſeinen 
g 2 Groba ſprechen wollte; er habe ihn 
in großer Aufregung zurückgewieſen mit der Be- 
merkung, Groba jei ſchwer an Grippe er- 
krankt und infolgedeſſen nicht zu ſprechen. 


bindungen mit Oſtoberſchleſien, wobei nach Mei- 
nung des Vorſitzenden insbeſondere das Fehlen 
einer Verbindung mit Laurahütte zu be⸗ 
dauern ſei. Ein beſonders trauriges Kapitel im 
Verkehr ſei aber das Fehlen einer direkten 
Eiſenbahn verbindung zwiſchen Beu- 
then und Hindenburg. Dieſe trefflichen 
Ausführungen endeten mit der Mitteilung, daß 
im Januar all die angedeuteten Verkehrsfragen 
in einer groß angelegten Kundgebung 
erörtert werden ſollen. 


Kaufmann Förſter brachte die Sprache 
auf die viel zu hohen Preiſe für Re- 
klamebeleuchtung. In den Haupt 
ſtraßen ſei die Geſchäftswelt Trägerin der 


d ſtadtiſchen Beleuchtung. Da die Stadtberwal 
he tung in ihrer Preispolitik kein Entgegenkommen 
l-|zeigt, werde die Kaufmannſchaft wohl oder übel 


dazu areifen müſſen, die Reklamebeleuch 
tuna abzuſchaffen und fo die Stadt ins Finſtere 


it zu ſetzen. 


Neu aufgenommen wurde an Stelle des nach 
Hirſchberg verzogenen Bankdirektors Berndts 
von der Deutſchen Bank der jetzige Bankdirektor 
Pudor. 

Schließlich wurde noch des ſcheidenden Finanz ⸗ 
amtsleiters, Oberregierungsrats Dr Wich ⸗ 
mann, gedacht. Kaufmann Steinitz fand ehrende 
Worte für die verſtändnisvolle Tätigkeit des 


Finanzamtsleiters, der ſich dadurch die Hoch⸗⸗ 


ſchätzung aller Kreiſe erworben habe, weshalb 


fein Scheiden ſehr zu bedauern fei. Die Ver⸗ ; 


ſammlung nahm mit Freuden die Anregung auf, 
dem ſcheidenden Finanzamtsleiter einen Ab ⸗ 
ſchiedsabend zu bereiten. 


ueberfallen und lebensgefährlich i 


verletzt 


Breslau, 6. Dezember. 
Der Chauffeur Johann Klein wächter, der 
Mitglied der SA. iſt, wurde in Michelsdorf 


gein Wechsel bei Oberhütten 


Gleiwitz, 6. Dezember. 
Nach einer Meldung der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe fol angeblich ein Wechſel in der 
Generaldirektion der Vereinigten Ober. 
ſchleſiſchen Hüttenwerke bevorſtehen. Wir 
find ermächtigt, dieje Meldung mit aller Ent- 
ſchiedenheit zu dementieren, umſomehr, als 
auch das Gerücht, daß der ehemalige Reichsver. 
kehrsminiſter Treviranus an die Spitze der 
Generaldirektion von Oberhütten treten werde, 
ieglicher Grundlage entbehrt. 
r o 
Geſchäftszeit am 8. Dezember 
Beuthen, 6. Dezember. 
Am Jefte Mariä Empfängnis, Done 
nerstag, follen die Geſchäfte gemäß einem Ye 
ſchluß des Gauverbandes Kathol. Kaufm. Ver⸗ 
einigungen, wie üblich, vormittags ge⸗ 
ſchloſſen ſein. / 


Stelettfunde beim Bau des 
Wildgrundſtauſees 
Neuftadt, 6. Dezember. 

Beim Bau des Stauſees im Wild⸗ 
grund iſt man auf Schädel und Knochen ge⸗ 
ſtoßzen. Man vermutet, daß es ſich um jene 
Leichen handelt, die im Jahre 1903 bei dem 
großen Hochwaſſer angeſchwemmt wurden. 


Leichenfund im deſchowitzer Wald 


Deſchowitz, 6. Dezember. 
Im Walde bei Deſchowitz wurde eine bereits 


(Kr. Landeshut) von 2 unbekannten Männern ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines 


überfallen und in den Goldbach gewor- 
fen. Auf jeine Hilferufe wurde er von dem 


Mannes gefunden, die eine Schuß wunde am 
Kopf aufwies. Die Identität des Mannes 


Sohne eines Gaſthofbeſitzers gerettet. Der Ueber.“ fonnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Es 
fallene hat aber lebensgefährliche Ber ſteht auch noch nicht eit, ob es ſich um einen 
letzungen am Kopf und an der Wirbelſänle[ Mord oder einen Selbſtmord handelt. 


davongetragen. 


Bahnhofstraße! 


Der Milchpreis 
in der 1. Dezemberhälſte 


De: tliche Kleinhandelspreis für 
1 Liter Trinkmilch im Induſtriegebiet für die 
1. Hälfte des Monats 1 iſt mit 21 Pfg. 
ab n und 22 Pfg. ab n bezw. frei Haus 
unverändert geblieben. Dagegen ift der Er» 
eugerprei3 um ein Fünftel Pfennig auf 
650 Pfg., der Großhandelspreis um 
4 Bra. auf 16 Pfg. gekürzt worden. Durch dieſe 
Herabſetzung konnte eine infolge des Anſteigens 


der amtlichen Butternotierungen bedingte Er- 
höhung des Kleinhandelspreiſes vermieden werden. 


ſcheidende Weihnachten ſteht vor der 
3 amit die Frage der Tannenbaum ⸗ 
lichter. Sollen es wieder Wachskerzen fein und ihrer 
euergefährlichkeit, dem unerfreulichen Zröp- 
und der unbequemen Handhabung oder doch diesmal 
endlich die elektriſchen Os ram Weihnachtsker⸗ 
en, bei denen alles Unangenehme der brennenden 
erge we Er Sie meinen, daß dieſen elektriſchen Kere 
n das feine Stimmungsmoment der Wachskerzen fehle? 
Aber keineswegs! Das iſt ja gerade das Schöne und 
letzten Endes Entſcheidende, daß auch die Lichtſtimmung 
der Wachskerzen, mithin gleiche pſychologiſche Wirkung, 
erreicht wurde. Die Frage iſt alſo dahin entſchieden: 


1% Von jetzt an nur noch Osram⸗Weihnachtskerzen!“ 0—. 


e 


„ 
au 


TER RL 


veranſtaltete am Dienstag abend 


Adventsfeier der Beuthener 
Katholiſchen Beamten 


(Eigener Berecht) 


Beuthen, 6. Dezember. 
Der Katholiſche Beamtenperein 
im Schützen⸗ ! 
hauſe eine Adventsfeier. Durch einen mäch⸗ 
tigen Adventskranz und zahlreiche Advents⸗ 
lichter war die Stimmung Kr die Feier ge⸗ 
geben. Geiſtlicher Studienrat Lieſon eröffnete 
n Abend mit einer Anſprache, in der er aus⸗ 
führte, nicht nur auf volkswirtſchaftlichem, ſon⸗ 
dern auch auf volksgeiſtigem Gebiete gebe 
es einen Lebensraum. Ein großer, herrlicher, ſehr 
oft leerſtehender Lebensraum fei das chriſt⸗ 
liche deutſche Kirchenjahr. Das Kirchen⸗ 
jahr ſei die Geſchichte des Reiches Gottes, 
durch Chriſtus Jahr für Jahr erzählt. Das 
Kirchenjahr fei das große, Ach völkiſche 
Geſamtkunſtwerk. Die Kunſt des Wortes und 
des Liedes, des zus T . des ji ſowie die 
Kunſt der Handlung nehme die Kirche, 
die größte Kunſtförderin aller Welt, in den Dienſt 
irchenjahres, um die Menſchen mit Offen- 
fah Schönheit, Freude und Erlöſung zu be⸗ 
ſchenken. 

Der Redner f de Ei zu, daß die Beamten⸗ 
ſchaft mit der örtlichen Wirtſchaft verbunden blei- 
ben wolle. Es müſſe Grundſa ſein, den Ein⸗ 
kauf am Orte zu tätigen. uswärtige Weih⸗ 
nachtseinkäufe brächten für die örtliche Geſamt⸗ 

wirtſchaft nur Nachteile durch Steuerausfall. 
Sodann führte Pater Dietz, SJ. durch den 


Geſang ſchöner alter 8 gt a der Kirche, 
benen die große Sehnſu t des Advents ſprach, 
n den Adventsgeift eim. J 10 einer anſchließenden 
Außprache erläuterte er die Adventsſymbo⸗ 
lil, Das Adventlicht fei das wahre 
Licht für Chriſtus. In ihm liegt ein tiefer Sinn 
der chriſtlichen Weltanſchauung. Als Gott unſere 
oreltern aus dem Paradies trieb, gab er ihnen 
ein Adventskerzlein, das ihnen leuchten ſollte im 
Tränental der Erde. Er gab ihnen Gerz die frohe 
Botſchaft, daß er ihnen einen Erl öſer fenden 
werde. Dieſes Adventskerzlein, das mit den erſten 
Menichen auf die Erde kam, drohte zu exlöſchen. 
Da gab Gott ſeinem auserwählten Volke eine 
klare Verheißung vom kommenden Erlöſer. So 
zog das Adventslicht bis in die heilige B eip- 
nacht und wurde eine Weihnachtskerze. Die 
Adventsgebete ſeien der Ruf aus der Tiefe 
der Seele. Der Ad ee e u ein 
Zeichen der Gemeinſchaft ſein. Das W Leihnachts⸗ 
feſt ſei ein typiſch abendländliches Feſt. In 
Oeſterreich und Schleſien beſtehe der Advents⸗ 
brauch 73 N uch das Feſt der 
8 Barbara falle in die Advents⸗ 
zeit Ind das Feſt der Unbefleckten 
Empfängnis deute auf das wahre Licht, als 
Feſt der Morgenröte. 


Von Kindern der 
unter Leitung von 
Adventsſpiel aufgeführt. 


Beamtenfamilien wurde 
Fräulein Dude ein 


Vortragsabend im Beuthener DHV. 


Was die Beuthener Kirchen 
uns erzählen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Dezember. 

Die Mitglieder des Deutſchnationalen 
Handlun sgehilfenverbandes verſam⸗ 
melten ſich 452 in ihrem Heim zu einem erleſe⸗ 
nen Vortragsabend. Nach kurzer Begrüßun 9 — 
Ortsgruppenleiter Hir ſch Geiſtlichem Dr. 
Reinelt das Wort zu dem Vortra „Wes un- 
jere Beuthener Kirchen erzählen“ Der Redner 
Kine in großen Zügen die Entwicklung der 

euthener Kirchen. Um 1100 wurde auf dem 
Margarethenhügel bei Schomberg eine Siedlung 
gegründet, die durch Gräben und Palliſaden gegen 
8 Einfälle geſchützt war. Mit dem Auf- 

blühen dieſer Sied ung wurde der Bau einer 
Kirche notwendig. So entitand die Margare- 
thenkirche, von der aus die religiöſe Glau- 
benswelle auf der einen Seite bis nach Königs 
hütte und in der anderen Richtung bis nach. um 
Gleiwitz reichte. ee von dieſer Kirche] H 
wurde um das Jahr 1231 die Marienkirche 
von Herzog Heinrich von Schleſien und 
ſeiner ae gegründet. Später erbauten 
Mönche bei Chorzow ein Kirchlein, das noch 
heute unter dem Namen „Kirche zum Heili⸗ 
gen Geiſt“ bekannt iſt. Dieſes Gotteshaus 


von den Kämpfen im Westen 


machte eine 3 Entwicklung durch und 
wurde nach mehrma igem Abbrennen im Jahre 
721 endlich feſt aus Stein aufgebaut. Als um 
1810 das raya 5 vom Staate ehe 

ne 


Das 3 Kapitel in der Entwicke⸗ 


Die Forderungen der Oberſchleſiſchen 
deutſchen Baugenoſſenſchaften 


Ratibor, 6. Dezember. für Herabſetzung von Zins- und Tils 

Der Provinzialverband Oberſchleſien im gungsbeträgen der Gelder aus der produktiven 
Reichsverband Deutſcher Baugenoſſenſchaf⸗ Erwerbsloſenfürſorge, 
hielt feine Jahreshauptverſammlung für An paſſung der übertenerten 
ab, zu der die Vorſtände und Aufſichtsräte der Buchwerte der Gebäude an die heutigen 
43 angeſchloſſenen Bauvereinigungen Oberſchle⸗ Werte durch entſprechende Streichung der Hange 
ſiens faſt vollzählig erſchienen waren. Nach Pe- zinsſteuerhypotheken, 
grüßung der Verſammlung durch den Provinzial⸗ für Aussetzung der 
verbandsvorſitzenden, Landesbaurat Hierſe⸗ Reichs zuſatzhypotheken, 


mann, Ratibor, legte Geh. Regierungsrat Dr. für Einführung gleichlantender Autragsſormn - 


Glaß, Berlin, als Leiter des Reichsverbandes 5 i ar k à 
ee Baugenoſſenſchaften, in einem Vortrage] lare für Zinsermäßigung bei Arbeitgeberdarlehen, 
für Befreiung des gemeinnützigen Haus- 


die wirtſchaftliche Lage der Bauvereinigungen und ge 
die erforderlichen Maßnahmen zu ihrer Veſſerung] beſitzes von der Hauszinsſteuer zahlung. 
eingehend dar. Im Anſchluß an dieſe mit großem für Gewährung von Mietsbeihil⸗ 
Beifall aufgenommenen Ausführungen nahm dief jen für Erwerbslose in Neubauwohnungen. 
Verſammlung nach reger Ausſprache folgende] Anſchließende Vorträge von Rechnungsrat 
Entſchließungen an: Pulſt, Breslau, Vorſtandsmitglied des Reichs- 
Notwendig iſt, daß die Mieten geſenktſ verbandes, über „Bilanzaufſtellung“ und 
und in ein tragbares Verhältnis zum Einkommen von Verbandsreviſor Schwarzloos, Breslau, 
gebracht werden und die Mieten der Neubau über „Aus der Praxis der Verbandsreviſoren“ 
wohnungen ſich den Mietsſätzen entſprechender gaben den Teilnehmern wertvolle Anregungen. 
Altwohnungen angleichen. Die Wirtſchaftlichkeit Die Jahreshauptverſammlung wählte den bis- 
der Wohnungsunternehmen muß wiederhergeſtellt. herigen Provinzialverbands-Vorſtand einſtimmig 
werden und das in ihnen ſteckende Volksvermögen] wieder: 1. Hierſemann, Landesbaurat, Rati- 
erhalten bleiben. All dies ijt ohne wirkſameſ bor: 2. Müller, Regierungs- und Baurat, Dp- 
Zinsermäßigung nicht zu erreichen. peln; 3. Dr Immenkötter, Wohnungsfür⸗ 
Im Intereſſe des geſamten Baugenoſſenſchafts⸗ ſorge⸗Geſellſchaft für Oberſchleſien, Oppeln; 
weſens richtet der Provinzialverband Oberſchleſien! 4, Zipffel, Beamten⸗Wohnungsverein, Hinden⸗ 


Rückzahlung der 


im Reichsverband Deutſcher Baugenoſſenſchaften $ 2 verein, 
an Reichs⸗ und Staatsregierung die nachdrückliche burg: $ 8 d 177 TRE ag a 
Bitte, dieſe Forderung unverzüglich zu berwirt-| Oppeln; 6. Siekierka, Gemeinn. 


lichen „Staatl. Hütte“, Gleiwitz: 7. Schittko, Ge 
Der Reichsverband Deutſcher Baugenoſſen⸗] meinn. Flüchtlings⸗Siedlungs⸗Baugenoſſenſchaft, 
ſchaften wolle ſich einſetzen: Beuthen. Als neues Vorſtandsmitglied wurde 
für Rückgängig machung der nach der ſeitens der Städtiſchen Wohnungsgeſellſchaft 


Zinsſenkung erfolgten Berechnung von Verwal-] Stadtrat Türk, Neiße, einſtimmig in den Bor- 


tungskoſten auf Ja- Hypotheken, ſtand hinzugewählt. 


Kampf dur Nach Streitigkeiten mit ſeinem Provinzial⸗Oberſekretär ee Tſchauder 
zehnte dem Leiter der Margarethen - [hielt einen Vortrag über „Deutſchland und das 
firde bei Schomberg, verließ der Seelſorger der Ausland im Hinblick auf die militäriſchen Ju⸗ 
n Marienkirche die Stadt, ſodaß die Kirche bis zum penbergiehungen „ welcher eine längere Aus- 
Jahre 1628 ohne Sberhaupt blieb. Beuthen wech. prache unter den Mitgliedern hervorrief. Der 
ſelte inzwiſchen mit dem jeweiligen Landesherrn Vorſitzende gab bekannt, daß nächſten Sonntag 
die Religion, bis es fih um 1620 zur Zeit der] Diviſionspfarrer Meier. Gleiwitz, im Dent- 
Gegenreformation endgültig zum katholi⸗ſſchen Haufe einen Vortrag über „Die Rüſtungen 
ſchen Glauben bekannte. der Völker, Deutſchlands Recht auf Gleichberech⸗ 
Die hochintereſſanten, klaren Ausführungen tigung und Frieden“ halten wird. 


lungsgeſchichte der katholiſchen Kirchen in Beu⸗ 
then bildet die Marien irc e. Als die Zahl fe arken Bel $ iert neee Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
der zu betreuenden Seelen im Kreiſe immer N ; Donnerstag, Feſt der 3 Smpfinen\s 
A wurde, ab en, m 8 iie armia 48 ge Aan. onfe i PIR rod.. 7,15. bi. Gingm; 
til elle einzuricht ` RR L AAT S "Bart. N 
die Dieb n Neſez ichen end Der Ra tibor amt m. Pre 3.5 1050 118 SiN m. 
Herzog von Dol In, der Biſchof von Krakau und Pred. f. leb. at. d. 3. Orb; 11,45 file hl Meſſe. 


der Orden der Franziskaner verlangten unabhän⸗ 
gig von einander die Einſetzung eines Mannes 
aus ihren Reihen oder zumindeſt das Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht. Der G 5 Orden erhielt in der 
9 dieſer Pfarrſte völlig freie Hand. 
Bald machte dieſe Kirche abermals einen ſchweren 


Ertundigung im feindlichen Staben 


Von Pütz, Beuthen, 


Combres-⸗Höhe, April 1915. 

„Nach Einbruch der Dunkelheit ift die Stel- 
lung des Feindes im Wäldchen von Eſpar⸗ 
ges durch 8 zu erkunden. Ausbau der 
Stellung, Lage und Art der Hinderniſſe, Tru p- 
penteil der Beſatzung find feſtzuſtellen.“ 

So lautete der B Befehl 

Der Auftrag war ebenſo wichtig wie ſchwie⸗ 
rig. Be erbitterten Nahkämpfen war uns 
das Wäldchen einige Tage vorher entriſſen wor⸗ 
den. Ebenſo wie wir, hatten auch die Franzoſen 
die Bedeutung der Stellung erkannt und ſich 
entſprechend eingerichtet. Die Gefährlichkeit 
des Auftrages war mir voll bewußt. Alle 
Schwierigkeiten hatte ich Bes: erwogen. Mein 
Plan ſtand feſt und hatte die Billigung des Ab⸗ 
ſchnittskommandeurs gefunden. Ein Unteroffizier 
und zwei Gefreite — alle drei erprobte Feld- 
ſoldaten, hatten fih freiwillig zur Pa- 
trouille gemeldet. Die Leute waren Fab unters |p 
richtet. Die Nacht konnte kommen. Endlich war 
es ſo weit. Der Himmel dicht bewölkt — die 
Nacht ſtockdunkel. Auf beiden Seiten lag man auf 
der Lauer. Vereinzelte Gewehr 
ſchüſſe flackerten ſchläfrig hinüber und ber» 
über, urn ap gegen die Panzerſchilde, bohrten 
ſich in die Sandſäcke oder ſangen über unſere 
Köpfe hinweg. In faſt gleichmäßigen Zeitab⸗ 


ſchnitten wechſelten fih Schrapnells und Gra- Ab 


naten ab; röhrten und heulten unabläſſig heran, 
ſchlugen krachend vor und hinter den Gräben ein. 
Riſſen dem Dunkel flammende Wunden, und 
jagten feurige Erdhaufen haushoch gen Himmel. 

Im übrigen aber wax es — für den Weiten 
— eine „ſtille Nacht“. Ich bin zufrieden. 

Das Schwierigſte war, erſt mal unbe⸗ 
merkt aus dem Graben herauszukommen. 
Dauernd ſtiegen drüben Leuchtraketen 
hoch, ſegelten, vom Winde getrieben, an ihren 
Ralli en: Kr de auf unſere Stellungen zu 
und ſetzten hier e Vorgelände minuten- 
lang unter abel leuchtung. Wir mußten 
warten, bis die Feuerwerkskünſtler von drüben 
eine kleine Pauſe machten Jetzt wax es fo weit; 
in der nächſten Pauſe mußten wir alle Biere 
= einem Sprung aleichzeitia über die Bruſt⸗ 
wehr. 

Zuſammengedrängt kauerten wir auf einem 
Trittbrett — bereit zum Sprung — hinter 
jedem eine Hilfsſtellung. Los! Wie von der 
Feder geſchnellt ſchoſſen wir über die Bruſtwehr, 
ſtolperten über Sandſäcke, fielen in die Knie, 


Hütteninspektor a. D 


riſſen uns vier, fünf Schritte vorwärts und lagen aus dieſer gefährlichen Nachbarſchaft fort. ir 


unbeweglich wie ein Stein platt auf dem Bauch. 
Keine Sekunde zu früh. Eine neue Ra- 
fete pfiff drüben hoch 


lagen ſtill mit gepreßtem, keuchendem Atem. 

Der erite Sprung war geglückt. Auf dem 
Bauche kriechend, rutſchten wir hintereinander [ge 
vorwärts. Immer die Lichtpauſe zwiſchen zwei 
Raketen geſchickt ausnutzend. Endlos langsam, 
mühſam und anſtrengend war das Kriechen. Wir 
mußten einen Bogen machen, um möglichſt von 
der rückwärtigen Seite heranzukommen. Weiter 
unten verlief das Gelände in einer Senkung, die 
unſerer Marſchrichtung güm tig lag und die be- 
quemes und ſchnelleres Vorwärtskommen er⸗ 
möglichte. i 7 

Dann tamen die erſten Sträucher. ge be» 
gene die Zone der feindlichen or ch ⸗ 

o ften. Jeden Augenblick ainen wir auf einen 
fol en ſtoßen. Es handelte ſich dann um Sekun⸗ 
den. Wer den ee zuerſt bemerkt, war im Bor- 
teil! Nur die kalte Waffe durfte im Not 
falle gebraucht werden. Ein Schuß bier vorne, 
und die Hölle wäre los gemein. eh Geräuſch 
mußte vermieden werden. Augen hatten ſich 
an die Dunkelheit gewöhnt. Hinter mir kroch der 
Unteroffizier, anſchließend die beiden Gefreiten. 
und zu fühlte ich ſeine Hand an meinem 
Stiefel. Ss verſtändigten wir uns. 

Wir mochten vi sweiſe auf ungefähr 
100 Schritt an das dchen herangekommen 
fein. Plötzlich flüſterte mir der Unteroffizier ins 
Ohr: „Dort drüben, rechts, beent Al 
was.“ Ich nickte zum Zeichen, daß ich i 
ſtanden. 
Kein Laut — keine Bewegung! 

Vor mir ein Strauch, dann ein große 
Stein, dann, dort drüben, wieder ein Strauch, 
dann — halt — der Strauch bewegte 
ſich! Jetzt drehen fih Tangiam, gegen 912 Sn 
mel erkennbar, die oberen Zweig e — fie iet 
auseinander — zwiſchen ihnen ei ma leck! 
Da iah er alſo, der feindli Horch ⸗ 
poſten. In ſeinem Erdloch mit wel 2 mas- 
liert! Wir erſtarrten zu Stein. Die Minuten 
werden zur Ewigkeit. 

„Qu'est se quil — y — a? — 
ich den leiſen Anruf ſeines Kameraden. 

ntwort verſchlingt der Wind! 

Langſam, zentimeterweiſe, zog 


Knie an den Leib, um für alle Fälle gerüſtet zul der Graben war lee r. 


und warf ihren Licht- Atem an. 
tegel weit in die Gegend. Wir rührten uns nicht, 7 Die Nachtluft raunte in den Zweigen. 


an dieſem Waldrande entlang ziehen! 


Bohrte die Augen ins Dunkel. Nichts Drähte etwas or 
zjoffenbar_in größter Eile nur ganz nachläſſig ge- fuhr fo 


p diefer Seite wa lend. Wir ſchoben uns 
1 815 dicht ei bie Sruftwehr. Sanafım 9 55 ohne] Der Poſten ſtand mit dem Rücken nach uns. Er 


* Vom Gardeverein. In der Monatsver⸗Nachm. 2,30 poln. 8 abends 7 t Veſperand. 
ſammlung konnte Dre Simelka die Freitag, nachmittags 4, Beichtgelegenh. f. d. Kinder d. 
Ehrenmitglieder General von Wroche m, Schule 2. arung. h Sonnabend, abends qas, Befper- 
Gellhorn, und Bildhauermeiſter Morowetz be“ andacht 3. Undefl. Empfäng cto 
grüßen, Förſter Pogrzeba, Sumin, beglüd- Heilige⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
wünſchte er zu feinem ac eee DientHiubiläum. 8 Uhr hl. Meſſe für Maria Skrzypek. 


— un WUT | 


ein. Er lauſchte noch immer, jetzt wogten wogten die Ich ſch gab d dem Gefreiten ein Zeichen mir zu 
Bine Bin en ber. Sein Kopf erſchien! ai rutſchte etwas vor und glitt vorſichtig in 


mel, er mußte etwas gemerkt haben. Endlich be-] den Graben. Als alles ruhig blieb. folgte Pitt 

ruhigte er fidh wieder und verſchwand in jeinem — wie er in der Kompagnie allgemein hieß. — 

Die Zweige ſchlugen zufſammen. Dicht an die Grabenwand gedrückt, ſtan den wir 

155 warteten noch eine Ewigkeit, wie mir und lauſchten. Nur unier eigenes Herz war zu 
ſchien. Als dann aber alles ruhig blieb, ſchoben hören — ſo glaubten wir jedenfalls. 

wir uns, wie die Schlangen kriechend, vorſichtig m Dämmerlicht der fernen Raleten ſtellte 

ich feſt, daß der Graben in gebrochener 

machten noch einen ſcharſen Bogen, und endlich [Linde verlief und am Ende zurückgebogen war. 

ichen wir die erſten Bäume. Wir hielten den Anſcheinend war es der linke Flügel der feind⸗ 

Nichts regte fid, kein Laut. Nichts, lichen Stellung. Der Graben war jehr geſchickt 

legt und Me etwa angreifende feind⸗ 

e Stille war verdächtig und ch Dod | m liche 5 rippat, RY Dee 0 e 7 klar, 5 i 

eindli tellung mußte ſi och] man den Eckgraben o auffallend im n 
15 ane e e ließ und ihn nicht einmal bei seht ba hatte. Er 
ſeſtzuſtellen, wie ſollte verborgen bleiben! 


Meine Aufgabe war es zurückbog zu den Sein überraſchendes Maſchinengewehr. 


weit ſie verlief und wo ſie 


© rückwärtigen Stellungen, Wo bot ſich eine Blöße feuer aus der Flanke mußte verheerende Wir- 


> unberten kung haben. Eine wertvolle Entdeckung 
unſerer Soldaten e le Erfun- [war gemacht! Die Löſung des Auftrages mit 
dung ab. Vorſichtig ſchoben wir uns noch einige einem Schlage gegeben. Der Graben war offene 

Schritte vorwärts. Fünf, zehn, zwanzig Schritte bar zur ſofortigen Verteidigung fertig 

Da — meine Hand ſtieß an einen Draht. eingerichtet. Wir fanden folgendes: einzelne Ges 

Pio hing felt, kreuzte ſich mit einem ar wehre lagen 8 ihußiertia auf Sand» 

und 19 151 über einen Pfahl. Wir lagen vor dem ee Drei Maſch e eee ee a 

feindlichen Drahtverhau. Drüben regte ſich nichts erührten Munitionskäſten waren in die Brufte 

— kein Laut. Deutlich unterſcheide ich im Däm- wehr eingebaut. Nach drei Richtungen, die zite 

merlicht der fernen Raketen die Linie der Bruft- [fammen einen vollen Halbkreis beſtrichen. 

wehr. Der Graben ſcheint unbeſetzt zu] Alle Achtung. Die Kerle verſtanden ihr Hande 

iein. Es muß gehandelt werden Ich gebe meine [werk. Im Faile eines Angriffs wären wir in die 

Anweffung. Der Unteroffizier und Gefreite Hölle geralen! Ungefähr 40 Schritte vom Flügel 
ackſpill bleiben pi alle Fälle hier und ver- entfernt die erite Bruſtwehr. Hier knickte der 

Ferch eine möglichſt breite Lücke in das Drah:⸗[Graben zur Kauptfront des Waldes ein — noch 

verhau zu ſchneiden, um uns den Rückweg zu immer etwas zurückgebogen im Dunkel. Vorne 

N dazu hatten wir die Drahtſcheren ſtiegen ungbläſſig die Leuchtraketen hoch, was 

mitgebracht. Gefreiter Pitt Renard, ein auff mir die Orientierung erleichterte. Drüben fah 

vielen Patrouillen erprobter Krieger, ein ge |man, die deutſchen Gräben — ein unheimliches 
age und bärenſtarker Kerl, Bauernburſche Gefühl — ſie aus dieſer Perſpektive zu ſehen. 

1 . von Malmedy, kommt mit mir in Nun galt es ſeſtzuſtellen, . ſich Der 
n Graben inzog und wo er in den Haupt ⸗ 
Mit unendlicher Vorſicht verſuchen wir die BR te Geräuſchlos ging es de 

Wir hatten Glück — es | märts, behut am, leije. Vorſichtig bog ich um die 
eldraht. Die Drähte waren nachste Schulterwehr — und fuhr zurück — 
beiti zurück. daß ich mit dem dicken 

dicht hinter mir gebückt berſchleichen⸗ 


für unſeren Angriff 


war kein Sta 


wickelt. Wir wurſtelten uns durch — nach jeder Schädel des 
Bewegung eine Horchpauſe machend. Endlich] den Gefreiten kräftig zuſammenprallte 
17 wirs geſchafft. Wir lagen drüben. Alles vor mir, keine zehn Schritte entfernt, 
blieb ruhig. Etwa 20 Schritte vor uns lag der ſtand ein Mann — ein franzöſiſcher 
Graben. Deutlich war er zu erkennen Wir be⸗ Poſten — und bewachte den Graben] Er ſprach 
fanden uns an ſeinem linken Ende. Er idien ] mit einem anderen Manne, der anſcheinend im 
unbeſetzt. Nichts rührte ſich. Das mußte] Unterſtand iab. Etwas weiter drang ein ſchwa⸗ 
ſeinen Grund haben. a“ ae bezant — E A dairy 
i raketen][ Von dort hörte man lautes Schnarchen 
Auch des gämliche Feßlen der Leucht Vorfichtia lugte ich um die Ecke und lauſchte. 


Herzklopfen. hob ich mein Geſicht mit unendlicher] unterhielt fih. Die Antwort des anderen klang 


ich meine Vorſicht zentimeterweiſe über die Brüſtung — gedämpft und war nicht zu verſtehen 


(Schluß folgt.) 
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Aus Oſtoberſchleſien 


Neues Verfaſſungsgeſetz der Woiwodſchaft dem Sejm zugegangen 


Kattowitz, 6. Dezember. 

Dem Schleſiſchen Sejm iſt von dem Woiwoden 
Dr Grazynſki der Entwurf eines Geſetzes für 
die innere Verfaſſung der Woiwod⸗ 
ſchaft Schleſien zugegangen, durch den das feit 
zehn Jahren beſtehende Selbſtverwaltungsgeſetz 
eine Aenderung erfahren ſoll. Das bisher gel- 
tende Geſetz hat zu zahlreichen Zuſammenſtößen 
mit der ſchleſiſchen Volksoertretung geführt. 

Das neue Geſetz wird von den Deutſchen Dit- 
oberſchleſiens als ein weiterer Schritt zur An⸗ 
gleichung der Woiwodſchaft Schleſien an das 
übrige Polen betrachtet. Bekannt ſind auch die 
Beſtrebungen einzelner politiſcher Gruppen, pol⸗ 
niſche und galiziſche Gebiete an die Woiwodſchaft 
Schleſien anzugliedern. 

Im Schleſiſchen Sejm wird es um dieſen Ge— 
ſetzentwurf einen intereſſanten Kampf 
geben, zumal auch die Korfantygruppe ihm ab- 
lehnend gegenüberſteht. 


Mord in Scharley 
Kattowitz, 6 Dezember. 


In Scharley wurde der Chauffeur Re⸗ 
ſpondek von dem Peter Felix aus Birken⸗ 
hain niedergeſtochen. Felix konnte in der 
Wohnung feines Bruders in Groß⸗Piekar ver- 
haftet werden; Gründe für ſeine rohe Tat 
wußte er nicht anzugeben. Reſpondek verſtarb 
a nach der Tat im Scharleyer Knappſchafts⸗ 
azarett. 


Ein Arzt an Scharlachinfeltion 
geſtorben 
Bielitz, 6. Dezember. 


Der erft 26 Jahre alte Dr Wojtula, der 
ſeit dem 1. April 1931 am hieſigen Krankenhaus 
tätig war, ſtarb an den Folgen einer Schar⸗ 
lachinfektion, die er ſich in Ausübung ſeines 
Berufes in der Schaxlachſtation des Kranken- 
hauſes in den letzten Wochen zugezogen hatte. 


Arbeitsbeſchaffung durch 
Hausreparaturen 


Hausbeſitz und Handwerk fordern Bereitiiellung neuer 200 Millfonen 


Obwohl erft zwei Monate feit dem Erla 
P gorfäritten über die Gem db run 25 = 
— für deen gus dem 50-Millionen- 
eh die Wiederinſtandſetzung des 
die 2: ce è verfloſſen find, kann heute ſchon 
` i ache feſtacſtellt werden, daß ſich bie ge- 
2 en Erwartungen ſowohl hinſichtlich der För⸗ 
— ge e a im 0 
nungswirtſcha reſtlos erfüllt 

haben. Es kann heute ſchon mit Genugtuung regi⸗ 


Aufruf werben, daß der deutſche Hausbeſitz dem 


durch Arbeitsvergebung zur Linderung 
der Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigkeit 


beizutragen, weiteſtgehend Folge geleiſtet hat. 
ie 5 illionen Reichs zuſchüſſe find 
beute ihon peſtlos aufgebraucht. Tas be- 
deutet, daß innerhalb weniger Wochen für rund 
eine Viertelmilliarde RM. Aufträge 
an das Handwerk und Gewerbe vergeben wer⸗ 
den konnten. i 

Durch die zahlreichen Wohnungsauftei⸗ 
lungen wird der Wohnungsmarkt eine fühl⸗ 
bare Entlaſtung erfahren, was ſich insbe⸗ 
fondere bei dem Bedarf an mittleren Wohe 
nungen ſehr vorteilhaft auswirkt. Während die 
leerſtehenden Räume Mietperluſte und Stener- 
ausfälle brachten. ſchaffen die durch dieje Aktion 
i und vermieteten Wohnungen hier 
Abhilfe und den notwendigen Ausgleich. on- 
ders wichtig ift hierbei, daß fih dieſe durch Tei- 
lung von Großwohnungen und durch Umwand⸗ 
re von gewerblichen Räumen in Wohnräume ge- 
fús jenen nenen Wohnungen auf alle Städte 
m Reiche und hier wieder auf die beiten Wohn- 
hat ke verteilen. Bei der Bereitſtellung neuer 
55 ittel muß daher ein piel größerer Betrag für 
ieſen Zweck bereitgeſtellt werden Die günſtige 


Auswirkung der Arbeitsvergebung durch 
den ſtädtiſchen Hausbeſitz auf das Hand⸗ 
werk und Gewerbe 


wird von allen deutſchen niwe 
übereinſtimmend beſtätigt. Handwerkskammern 


Die Bedeutung der Einſchaltung des ſtädti⸗ 
ſchen Hausbeſitzes in den 3 area ts rn iſt 
durch die bisherigen Ergebniſſe klar erwieſen. Die 
Erfahrung von nur zwei Monaten hat gezeigt, 
daß beim bentichen r ein nahezu uner⸗ 
ſchöpfliches Arbeitsgebiet brachliegt, das bisher 
— we 2 17 7 N 2 

euerlichen Ueberlaſtung 
— nicht erſchloſſen werden konnte. 
rotz der mißlichen Verhältniſſe im Haus⸗ 
den bedurfte es nur einer verhältnismäßig klei⸗ 
Aber 1 in Form der Reichszuſchüſſe, um eine 
eb 5 nar eichsgebiet ſich eritredende B e- 
Bd siy E sii Handwerkswirtſchaft zu 
Vorteil Bieter obne weiteres ins Auge ſpringe 
5 5 Art von Arbeitsbeſchaffung ift, daß 

a ne wenige Betriebe oder beitimmte 
Bie hl jonbern daß in allen Städten eine 
ee ah! von Handwerksmeiſtern und Ge⸗ 
N x teibenden der verſchiedenſten Art und 
die dorſdes mannigfachen Materlalbedarſs auch 
ESA Beletedenſten Induſtrie⸗ und Handelszweige 

lie elebung erfahren. Die Bedeutung der Er- 

bier fn des deutſchen Hausbeſitzes als Arbeits ⸗ 
— iet liegt darin, daß Hunderttauſende von Cin- 
5 pns en im Betrage von 250 Mart bis zu 
4 0 ark und darüber vergeben werden können 
ar daß gerade der in den letzten Jahren ſchwer 
Henan 8 Mittelſtand Be⸗ 

* findet, der bei Durchführung der gro- 

enera aae dergeben mme die zumeiſt er 
Vene T ž 
in . neben wurden, kaum Peri 

ie dauernde Einſchaltung des deutſchen 
das Sbeſitzes als Arbeitgeber für 
ſich dwerk gewinnt noch aus einem ande⸗ 

Rih Spunkt erhöhte Bedeutung. Durch das 
niederliegen des Realkreditmarktes 


und die . der Beſchaffungſſch 


von Hypotheken im Zuſammenhang mit dem 
Verſiegen der öffentlichen Mittel zum Zwecke 
der Neubaufinanzierung kann im gegenwärtigen 


Zeitpunkt und in der nächſten Zeit an eine nene. 


nenswerte Neubautätigkeit nicht gedacht werden, 
umſo weniger, als durch die verſtärkte Neubau- 
tätigkeit der letzten Jahre an und für ſich eine 
Ueberſättigung des Wohnungsmarktes pers 
sh iſt. Unter der Einwirkung der ſchlechten 

irtſchaftslage vollzieht ſich in der gegenwärtigen 
Zeit außerdem in — Maße eine Zuſam⸗ 
menlegung von Haushalten, wodurch zahlreiche 
en nungen frei werden. Aus dieſen Gründen 
wird ſi 


die Neubautätigkeit in den nächſten Jahren 
in ſehr beſcheidenen Grenzen halten. 


Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Arbeitsver- 
gebung durch den beſtehenden Hausbeſitz für das 
Bau⸗ Haupt- und Nebengewerbe in den nächſten 
Jahren eine ausſchlaggebende Bedeutung. Die 
einzige Erſatzmöglichkeit für Die brade 
liegende Neubautätigkeit liegt bei dem beſtehenden 
Hausbeſitz, der durch Inſtandſetzungsarbeiten, 
Moderniſierung von Wohnungen, Umbau von Ges 
ſchäftsräumen zu Wohnzwecken und die Auftei⸗ 
lung von Großwohnungen nicht allein den Man⸗ 


gel an Arbeit im Handwerk zu decken, ſondern 


auch den künftigen Bedarf an Wohnungen zu be- 
friedigen in der Lage ift. Es wäre deshalb gerade⸗ 
zu verhängnis voll: wenn dieſe mit jo gro- 
pem Erfolg begonnene Aktion der Reichsregie⸗ 
rung aufgegeben oder auch nur zeitweiſe unter- 
brochen werden würde. Dieſe Gefahr wird aber 
mit Rückſicht auf die Erſchöpfung des 
50⸗Millionen⸗Fonds ernſt heraufbeſchworen, weil 
ohne eine finanzielle Beihilfe zu den Aufwen⸗ 
dungen für Inſtandſetzung und Wohnungsteilung 
mit Sicherheit zu gewärtigen iſt, daß die Auf⸗ 
tragsvergebung durch den Hausbeſitz wieder auf 
das frühere Maß zurückgeht. 

Der Zentralverband Deutſcher Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine e. V. hat deshalb in Ueber⸗ 
einſtimmung und mit Unterſtützung des Reichs⸗ 
verbandes des deutſchen Handwerks bei der Reidh. 
regierung beantragt: zum Zwecke der Durchfüh⸗ 
rung eines einheitlichen und in ſich abgeſchloſſenen 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms beim Hausbeſitz 
ſofort einen 


weiteren Betrag von 200 Millionen 

Reichsmark für die Gewährung von 

Reichszuſchüſſen bei Inſtand⸗ 

ſetzungen, für Wohnungsaufteilung und 

Umwandlung von gewerblichen Räumen 
in Wohnräume 


bereitzuſtellen. Um die in Fluß befindliche Aktion 
nicht zu unterbrechen und im Intereſſe eines un⸗ 
gehinderten Fortgangs der Arbeiten — erweiſe 
es ſich als erforderlich, den nachgeſuchten Betrag 
ihon jetzt bereitzuſtellen mit der Maßgabe. daß 
die Hälfte im Frühjahr und Sommer 1933, die 
andere Hälfte für Herbſt 1933 und Frühjahr 
1984 verfügbar iſt. Falls es jedoch angeſichts der 
ſchwierigen Finanzlage des Reiches nicht möglich 
ſein ſollte, den ganzen Betrag von 200 Millionen 
Mark in bar zur Verfügung zu ſtellen, könnte 
die Zuſchußgewährung zum Teil auch unter 


Einbeziehung der Hauszinsſteuer in das 
Steuergutſcheinverfahren erfolgen. 


Die Zuſchußgewährung ließe ſich 
durchführen. daß die Hälfte des 1 
in bar, die andere Hälfte in Steuergutiheinen 
auf die Hauszinsſteuer gegeben wird. 


— — — — — . — 


den 


in der Weiſeſ dere Färbung verleihen. Im Geiſtes 
Reichszuſchuſſes 20. Jahrhunderts beſteht eine ſcharfe Spannung 


W: anis 
ee eee 
Nahrungsmittel ist Tell-Kakas. 


Oppeln 


„Von der Evangeliſchen Schule. Zur Ver- 
meidung der weiteren Ausbreitung von 
anſteckenden Krankheiten wurden an der ne 


geliſchen Schule I zwei Klaſſen vorläufig bis 
zum 15. Dezember geſchloſſen, da etwa 30 Proe 
zent der Kinder beider Klaſſen en an⸗ 


„ Krankheiten der Schule fern- 
erven. 

+ Jm Kreiſe der Turnerſchaft. Ein voller 
Erfolg war dem Werbeabend des M än net 
Turnvereins beſchieden, der im Saale der 
Handwerkskammer in einem etwa dreiſtündigen 
Programm einen Ausſchnitt aus feiner Jahres · 
arbeit bot. Die zahlreichen Freunde der Turners 
ſchaft begrüßte nach dem Einmarſch der etwa 
130 Turner und Turnerinnen der 1. Vorſitzende, 
Amtsgerichtsrat Dr Haake, der der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß dieſer Abend der Deutſchen 
Turnerſchaft neue Anhänger zuführen wird. 
Unter Leitung von Volksturnwart Herbert 
Ralla begannen fann die Turnporführungen. 
Von beſonderem Intereſſe waren die Boden ⸗ 
Gymnaſtik und das Geräteturnen. 

* Vorſtandswahl im Muſikverein. Von der 
erfolgreichen Arbeit. die der Muſikverein wäh 
rend des letzten Jahres geleiſtet hat, legte die 
Generalverſammlung Zeugnis ab. Als 1. Vor- 
ſitzender wurde Kreisbaurat Gra ß, als Stell- 
vertreter Bürkner gewählt. Ferner gehören 
dem Vorſtand an: Kaufmann Wrazidlo Raj- 
Res Fräulein Roth Stellvertreter, Fräulein 

eber Schriftführerin, Fräulein Blewiora 
Stellvertreterin, Fräulein Re idler und Wo⸗ 
Dara Notenwarte, Lehrer Petruſchke Chor- 
dirigent, Eckert Stellvertreter, Borowka, 
Dr. Krömer, Kottenhoff, Frau Herden, 
Fräulein Scholz, Wallis, Studnitzki, 

ecker und Dr Jacob Beiſitzer. 

* Muſikaliſche Abendfeier zugunſten der Win- 
terhilfe. Dem Gedächtnis Eichendorffs war 
eine muſikaliſche Abendfeier der Städti⸗ 
en Oberrealſchule gewidmet, deren 
Reinertrag zugunſten der Winterhilfe beſtimmt 
iſt. Oberſtudiendirektor Grond als Leiter der 
Anſtalt konnte zahlreiche Ehrengäſte, darunter 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek ſowie Vertreter 
des Provinzial⸗Schulkollegiums und eine zahl⸗ 
reiche Elternſchaft begrüßen. In den Dienſt der 
Veranſtaltung hatten ſich außer der Anſtalt auch 
Mitglieder des Oppelner Orcheſtervereins geſtellt, 
die den Bläſerpart übernommen hatten, während 
Muſiklehrer Schneider die muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen leitete. Stimmungsvoll gelangten 
Knabenchöre, gemiſchte Chöre a cappella, Solo- 
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der Deutschen Notgemelinschaft,Winterhilfe’ 
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lieder mit Klavierbegleitung, ein Streichquartett 
und Klaviervorträge von Schumann, Mendels⸗ 
3 Glück, Fröhlich, Franz Wolf und 
Reyher zum Vortrag. Einen würdigen Auftakt 
für die Darbietungen bildete die Orcheſterauf⸗ 
führung der Ouvertüre „Nachklänge von Oſſian“, 
Op. 1, von Gade. Außer den muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen gelangten auch Sprechchöre ſowie 
Rezitationen aus Werken von Eichendorff zum 
Vortrag und fonden durchweg beifallsfreudige 
Aufnahme. Die Leiſtungen der Mitwirkenden 
ließen erkennen, daß auch die Muſik und der Ge⸗ 
ſang an der Anſtalt eine gute Pflegeſtätte finden. 
Die gelungenen Darbietungen waren in erſter 
Linie Oberſtudiendirektor Grond und Muſiklehrer 
Schneider zu danken. Gewiß dürfte durch 
die gelungene Veranſtaltung auch der Winterhilfe 
ein erfreulicher Betrag zufließen. 


Büchertisch 


Gustav Frenssen: 


Die drei Getreuen 


(Ungekürzte Volksausgabe im Berlag G. Grote, Berlin. 
522 Seiten. Preis geb. 2,85 Mk.) 

Mit dieſem Roman hat ſich Guſtav Frenſſen 
um die Jahrhundertwende die ganze deutſche 
Leſerwelt erobert. Von allen Seiten u. a. von 
Paul Heyſe, von der Ebener⸗Eſchenbach, von 
Wilhelm Raabe, Ernſt von Wildenbruch wurde 
dem Dichter in begeiſterten Zuſtimmungen ge- 
dankt. Der eine der „drei Getreuen“ ſagt einmal: 
„Ich will mich an dem, was ich leſe, aufrichten. 
Es ſoll mich heben. Es ſoll mich mutiger machen 
gegenüber jedem Schickſal.“ In dieſen Worten 
iſt die Wirkung, die von dieſem Buche ausgeht, 
treffend gekennzeichnet. Kein Wunder, daß der 
Roman bald eine Auflage von weit über hun⸗ 
derttauſend erreichte und durch ſeine farben⸗ 
reichen kraftvollen Schilderungen ſeinen poeti⸗ 
ſchen Reichtum, der die lebenswahre, packende 
Handlung umrankt. den Lejer immer aufs neue 
a und beglückt. Dies Buch ift friſch und 

n! 


Professor Dr. Grützmacher: 


Diesfeits und Jenſeits 
in der Geiſtesgeſchichte der Menſchheit 


(Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer⸗Verlag 
G. m. b. H., Berlin⸗ Charlottenburg. 292 Seiten. 
Preis geb. 2,90 Mark. 

In dieſem Werke wird das uralte Problem 
des Glaubens an das Diesſeits und an das 
Jenſeits behandelt. In der alten öſtlichen Kultur 
vollzieht Zarathuſtra die erſte Verbindung 
von Erdentreue und Jenſeitsglaube, die in der 
Mithrasreligion der ausgehenden alten Welt nach⸗ 
wirkt und im Mohammedanismus mit feiner 
ſtarken diesſeitigen Aktivität und feinen ausgepräg⸗ 
ten Jenſeitsvorſtellungen fih dauernd lebendig 
erhält. In der klaſſiſchen Antike leuchtet die 
Sonne Homers nur dieſer Welt; während der 
Volksglaube der „Mutter Erde“ in der Tiefe hul⸗ 
digt. Plato verbindet Unſterblichkeit und ir⸗ 
diſchen Staatsdienſt. Später treten ſich die rein 
diesſeitige Lebenskunſt Epicurs und die mts- 
ſchließliche Jenſeitszuwendung in den geheimen 
Religionen gegenüber. In der europäiſchen Nen- 
zeit erfolgt wieder eine Zuwendung zum Dies⸗ 
ſteits. Ein ſtarkes Band zwiſchen fauſtiſcher Erden- 
arbeit und unſterblicher Aktivität knüpft 
Goethe, dem Nießſche und 1 bejon- 

eben des 


gril n Erdentreue und Jenſeitsglauben. In der 
iſſenſchaftlichen Jahresreihe des Volksverban⸗ 


ismus mit Schlak- 


des der Bücherfreunde nimmt dieſes aufſchluß⸗ 
reiche Werk 5 beſonderen Platz ein. i 


Die Jugenderinnerungen 
Kaiſer Wilhelms Il. 


(Verlag K. F. Koehler, GmbH., Leipzig. 
reis 2,85 Mk.) - 


Die Jugenderinnerungen Kaiſer Wilhelms I. 
werden gerade in unſerer Zeit viele intereſſieren: 
was der Kaiſer ſelbſt von feinem Entwicklungs 
gang erzählt, von ſeiner harten Erziehung unter 
Hinzpeters Leitung, von ſeiner Caſſeler 
Gymnaſiaſtenzeit und den Bonner Studen ⸗ 
tenjahren, von den Anfängen ſeiner militäri⸗ 
ſchen Laufbahn und ſeinen erſten diplomatiſchen 
Miſſionen. Abgeſehen von allem perſönlichen In⸗ 
tereſſe für die Geſtalt Wilhelms II. bleibt ein le- 
bendiges Kulturbild aus der 2. Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, ein Blick hinter die Kuliſſen im 
Theater der Großen dieſer Erde. Die Darſtel⸗ 
lung iſt ſehr anſchaulich und erlebnisreich; Illu⸗ 
ſtrationen ergänzen den anregenden Unterhal⸗ 
tungsſtoff. 


Hjalmar Rutzleb: 


Haus der Genefung 
Ein luſtiger Scnatoriumsroinan. 
(Berlag Georg Weſtermann, N 267 Seiten. 
Preis geh. 3,80 Mk., geb. 4,80 Mr.) 

Ein junger Arbeitsloſer, trotz höherer 
Schulbildung in Gefahr, ſich in die Leere eines 
ſinnloſen Bettlerdaſeins zu verlieren, gelangt zu 
einem Bedientenpoſten in einem Sanato- 
rium. An dieſer Stätte, wo ſich die zeitgemäßen 
Lebenserneuerungs- und Geſundungslehren, Roh- 
köſteleien und Körperkultur, Pſychoanalyſe und 
Mazdaznan, zuſammenfinden wie Strahlen in 
einem Brennſpiegel, vollzieht fih an ihm ein Ge⸗ 
ſundungsprozeß, während das Ganato- 
rium mit all ſeinen heilſamen Künſten in einer 
halb ſchauerlichen, halb lächerlichen Kataſtrophe 
zurückbleibt. Das ift der Gegenſtand der an þei- 
teren Zwiſchenfällen reichen Erzählung. 
Der Schauplatz geſtattet dem Verfaſſer, die man⸗ 
nigfaltigſten Geſtalten und Verhältniſſe Neu⸗ 
deutſchlands, den Dichter und den Staatsmann, 


ſtiebt die Lemurenwelt der Lebensſiechen im Bu- 
ſammenprall mit der herben, geſunden Welt der 
Wirklichkeit: Das Geſunde ſiegt! 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
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Kann Oesterreich Düsseldorfer Scherben 


Mittelſtürmer. 


Oberſchleſiſchen Vertreters 
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in London siegen? 


Wohlbehalten, trotz ſtürmiſcher Ueberfahrt, iſt 
die Wiener Fußball » Expedition in 
London angekommen. Im Oddenino⸗Hotel find 
die Oeſterreicher untergebracht. Sie fühlen ſich 
ausgezeichnet, zumal ihnen die gewohnte Koſt ge- 
reicht wird. Am Sonnabend und Montag wurde 
auf dem Arſenal-Platz trainiert. Die endgültige 
Mannſchaftsaufſtellung iſt noch nicht 
getroffen worden, doch erwartet man, daß die ur- 
ſprüngliche Formation bleibt. Es werden, voraus- 
geſetzt, daß Smiſtik keine Beſchwerden an ſeinem 
verletzten Knöchel verſpürt, alſo ſpielen: 

Hiden 
Rainer 
Gall Smiſtik Nauſch 
Ziſchek Gſchweidl Sindelar Schall Vogl 
Aber, wie geſagt, das allerletzte Wort iſt noch 
nicht geſprochen. 

Das Intereſſe an dem Fußball⸗Länderkampf, 
den man gern als das größte fußballſportliche Er- 
eignis der Nachkriegszeit oder gar als bedeutend- 
ſtes des Jahrhunderts bezeichnet, iſt in London 


Seſta 


natürlich ſehr groß. Tatſächlich iſt der Platz des 
be Geese in Stem 2b Bei 


Bridge ausver⸗ 
auft, und nur noch im wilden Handel ſind Qars 


ten zu Ueberpreiſen erhältlich. Man 9 8 
net alſo mit über 70 000 Zuſchauern, viel mehr 


vermag die Anlage nämlich nicht zu faſſen. Dieſes 


Hibbs (Birmingham) 


Goodall Blenkinſop 
(Huddersfield Town) (Sheffield Wednesday) 
Strange Hart Keen 
(Sheffield Wednesday) (Leeds United) (Derby) 
Crooks Jack Hampſon Walker Houghton 
„Derby County) (Arſenal) (Blackpool) (Aſton Villa) (Aſton Villa) 
iſt eine Mannſchaft beiſammen, die zunächſt ein⸗ Der Kapitän Hugo Meiſel lehnt es im 


mal, nach homogenen Geſichtspunkten geſehen, 
keinen Wunſch offen läßt. Ein beſtimmtes Syſtem 
wird die Angriffsreihe wohl nicht durchführen, 
dazu ſind die beiden Flügel zu ſehr verſchieden 
von dem den Durchreißertyp darſtellenden 
Das erſte Handicap, das die 
Oeſterreicher zu überwinden haben, iſt aber die 
engliſche Spielweiſe an ſich: das Ren- 


peln des Gegners lauch das Angehen des Tor- 


üters), überhaupt das harte, wenn auch faire 
piel. Weiterhin ſpielt man in England mit 
einem ſchweren Ball, den man auf dem Kon⸗ 
tinent nicht gewohnt iſt. Schließlich wird der 
Raſen ſehr glatt ſein — in London tegner es 


zur Zeit täglich. Und die fremde Umgebung iſt 


weiterhin etwas, was ſich zuungunſten der Gäſte 
auswirken könnte. Es gehört unter dieſen Um- 
ſtänden ſehr viel Optimismus dazu, an einen 
Sieg Oeſterreichs zu glauben. Das Spiel be- 
ginnt nach deutſcher Zeit um 3.15 Uhr und wird 
von dem Belgier John Langenus geleitet. 


Sonntag: 09-Zaborze 


Erſtes Ausſcheidungsſpiel um den zweiten] Turner den Krappitzern, ſtark überlegen. 
Pauſe legte 


Vertreter 


Oppeln, 6. Dezember. 

Der Spielausſchuß des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes hat mit Rückſicht auf 
das beabſichtigte Uebungsſpiel zweier SOS. 
Mannſchaften ſowie wegen des am 8. Januar 
ſteigenden Spieles Südoſt gegen Norddeutſchland 
die Spiele zur Ermittelung des zweiten 
in den 
SOFL.-Meifterfhaftipielen wie folgt angeſetzt: 

11. Dezember, 1,40 Uhr, in Beuthen: 
Beuthen 09 gegen „Preußen“ Zaborze und am 
25. Dezember, 1,40 Uhr, das Rückſpiel in Za⸗ 
borze. Für ein etwa notwendig werdendes Ent- 
ſcheidungsſpiel ift der 6. Januar in Ausſicht ge- 
nommen worden. In der Tabelle der A-Klaſſe 
mußten daher folgende Aenderungen vorgenom- 
men werden: Die Spiele Preußen Zaborze — 
Ratibor 03 und Beuthen 09 gegen Deichſel wer⸗ 
den vom 11. Dezember auf den 1. Januar verlegt. 
Das Spiel Oſtrog gegen Zaborze findet am 
18. Dezember in Ratibor und Ratibor 03 
gegen Deichſel am 26. Dezember in Ratibor 
ſtatt. Die dadurch notwendig werdenden Ande- 
zn. der B. Klaſſe werden noch bekanntgegeben 
werden. l 


Fußballmeiſterſchaft der DIN. 


Die Deutibe Jugendkraft wartete 
innerhalb ihrer ſterſchaftskämpfe mit drei 
wichtigen Begegnungen auf, Unerwartet kam das 
Ergebnis des Spieles Viktoria Hindenburg 
Germania Bobrek, das die Germanen. denen 
man mit ziemlicher Sicherheit eg voraus- 
geſagt hatte, mit 5:1 (1:1) verloren. Die Sport. 


freunde Beuthen ſchlugen Siegfried Gleiwitz mit] Pe 


80 (1:06 n g. ur 922 8 Koi r 
Shombdberg gegen Preußen 4 s 
Hier waren de Schomberger mit 6:1 (8:1) 


erfolgreich. 


auch die engliſche Länderelf in ihren drei letzten 


Intereſſe iſt verſtändlich, obwohl der vorjährige 
Kampf gegen eine Ländermannſchaft vom Kon⸗ 
tinent, die Nationalelf Spaniens, gewiſſermaßen 
eine Enttäuſchung brachte. Denn mit dem da⸗ 
mals errungenen 7:1-Steg hatte man ſelbſt in 
England nicht gerechnet. Jetzt aber wird die Sache 
gerahrlich, und das ift der Reiz an dieſem Spiel. 

ie letzten Spiele der engliſchen Ländermann- 
ſchaft waren ſtets von Enttäuſchungen begleitet. 
Und da man drüben von der öſterreichiſchen als 
der Nie e gehört hat, hegt man 
ernſtliche Beſorgniſſe. Die ſonſtige eng- 
liſche Zuverſichtlichkeit ift einer nicht be Nervo⸗ 
ſität gewichen. Das ſoll nun nicht heißen, daß 
der öſterreichiſche Sieg nahe ſei. Im Gegenteil, 
die Trauben werden auch in Stamford Bridge 
für die Wiener recht hoch hängen. Ja, wenn die 
öſterreichiſche Elf noch die gleiche wäre, die 
Deutſchland zweimal niederkanterte, die Schweiz 
mit 871 ſchlug, Ungarn und die Tſchechoſlowakei 
überlegen bezwang. Das ſchöne Spiel der Wiener 
Fußballkünſtler if zwar noch vorhanden, aber von 
der einſtigen Durchſchlagskraft ging viel verloren. 
Verletzungen einiger der beiten Spieler 
waren die Haupturſache dafür. Nun hat zwar 


Spielen jede Durchſchlagskraft vermiſſen laſſen. 
Das iſt aber kein vollwertiger Maßſtab. Einmal 
Ster ſie ſtets auf Gegner, die nach gleichem 
Syſtem ſpielten, und dann hat man jetzt eine Auf- 
ſtellung gefunden, die mehr Erfolg verſpricht. Mit 


Wect auf ein gutes Zu 
ſorgfältig bedachte und genaue Bewegungen legten. 
Das gegenſeitige Sichverſtehen je das Ge; 
e imnis des Erfolges der öſterreichiſchen 

annſchaft. Im Spiele dächte jeder Spieler nicht 
etwa daran, wo im Augenblick der Nachbar ſei, 
fondern, wo er ſich in der nächſten Viertelſekunde 
befinden werde. 


— pee ]7§ꝙͤręęé]]]... TEEN a 
ZB, Groſchowitz — MTV. Krappitz 12:3 


die Groſchowitzer 
Bis zur 
der Groſchowitzer Sturm 5 Tore 
vor. Beim Stande pon 10:1 erzielte Krappitz 
hintereinander zwei ſchöne Tore. Groſchowitz be- 
endete den Torreigen faſt vor Schluß mit dem 
12. Treffer. Der TV. Groſchowitz führt jetzt un- 
geſchlagen im Odergrenzaau der Turner. 


Jonath und Dr. Peltzer vor den 
Ausländern 
Beim Berliner Hallenſportfeſt 


Das 21. Berliner Hallenſportfeſt war, wie 
alle ſeine Vorgänger, ein Erfolg Der 3000. 
Meter⸗Lauf brachte die erſte Entſcheidung, Unter 
den 13 Teilnehmern ſtellt Syring, Witten- 
berg natürlich überlegene Klaſſe vor. Sieben 
Runden vor Schluß geht, er vom dritten Platz 
an die Spitze und ſiegt mit 30 Meter Vorſprung 
in 8:55 vor Göhrt (BS.). der 8:58,8 bend- 
tigte. Dritter Klos (UCH.) in 9.02.6. Der 
Sprinter⸗Dreikampf über je 60 Meter endet in 
allen drei Läufen mit dem Siege von Jonatb, 
der im exſten Lauf 6,9 Sek., in den beiden ande- 
ren 6,6 Sekunden benötigte. Im Geſamtergebnis 
E Jonath mit 18 Punkten vor Lie rſch 

C) mit 12, Berger, Holland (11). Boch. 
wer (9, Müller. Charlottenburg (8) und 
Pflug, jneberg, mit 5 Punkten. Die 
60-Meter-Hürden gewann Wegener (TS. 


Verbandsſpiel waren 


Schöneberg) in 84 genen Beiden it (DEC) 
negera 8 ed und © D a Tae Boli- | He 


in 85, Troßbad 
ei) Am Start der Amal 400-Meter-Staffel fehlte 
r Berliner Sport-Club. Der 3 
9 7 ins lin, ſiegte mit der unſchaft 
ulze 


ee Auf dem lebten Platz lag] Wide 


deer Peltzer. var den ſich aber bald 
r Amerikaner Sandler auf die Lauer legte: 
Als noch drei Runden zu laufen waren, ging Dr. 
r nach born, der ihm wie ein Schatten fol- 
gende Sandler ſchob ſich ebenfalls in die Spitzen⸗ 
ruppe. Der Amerikaner griff den Stettiner an, 

r ſich aber mit der ihm eigenen zähen Energie 
knapp in Front behauptete und unter toſendem 


als eine 


Wenn die 


bericht 


Nationalmannſchaften 


Nation einſetzt, ſelbſwerſtändlich in den 


n deutſche Stürmerreihe Fußball 
iſſenſchaft auffaßt, wird ſie nie 
etwas erreichen, denn Fußball iſt nur ein Spiel. 
\ bolländiſche Mannſchaftskommiſſion 
einen ſolchen Innenſturm und einen ſolchen Mittel⸗ 


läufer aufgeſtellt hätte, dürfte fie nicht ungeſtei⸗ 


nigt nach Haufe kommen ... (Aus dem Radio- 
í ilverſums). Das mag zum Teil 
ſtimmen (die Sache mit der Wiſſenſchaft iſt ſogar 


beſtimmt richtig!), das Grundübel aber ſcheint 


uns nach wie vor darin zu liegen, daß es unſeren 


leider 


nicht vergönnt zu 


ſtand von ſeinen Mitgliedern, und das ſollte man 
auch von den Mitgliedern einer Nationalmann⸗ 
ſchaft verlangen können. 

Die Spieler einer Nationalelf müſſen aber 
auch mit aller Sorgfalt von den Führern aus⸗ 
gewählt werden. Es geht nicht an, immer 
wieder Leute zu berückſichtigen, die ſchon mehrfach 
angeſichts eines mit Begeiſterung kämpfenden 
Gegners die Nerven verloren und verſagt 
en Wir denken da z. B. an Kuzorra. 

iemand wird es abſtreiten, daß der Schalker ein 
techniſch hervorragender Fußballer iſt. Das ge⸗ 


Vom Fußballänderkampf Deutſchland — Holland. 


Spielszene vor dem deutſchen Tor. 


ſein ſcheint, an zwei oder drei Tagen von 365 im 
June os gerade an den Tagen der Länderſpiele, 
einma 
wachſen. Gaſtſpielreiſen der Holländer in Deutſch⸗ 
land ſind bisher ſtets zweitklaſſig geweſen 
und endeten mit teilweiſe hohen Niederlagen der 
Gäſte. Deutſche Vereinsmannſchaf 


über das alltägliche Können hinauszu⸗ 


ten pflegen nun 


auch nicht gerade im Aus! 
diſche Vereinsmannſchaften. In Länderſpielen iſt 


das anders. Die Holländer, und mit ihnen eigent⸗ 
lich alle anderen Nationen, kämpfen für ihr Land, 
ſie verſuchen mit allen Mitteln, zum Siege zu 
gelangen, i 
einer einzigen Ausnahme 
garn] — ſozuſagen im Schlafrock und womöglich 
re einem Bein antreten, ihre Naht herunter⸗ 
ſpielen. 


während die Deutſchen — bisher mit 
in Dresden gegen Un⸗ 


Sie ſpielen ohne Begeiſterung, 
und es ift, als ſchöſſen fie mit Plaßpatronen. die 
mit Schalldämpfern verſehen ſind. Man wir 
einwenden, die Spieler hätten getan, was getan 
werden konnte. Gewiß, aber bei ſolchen Gelegen- 
heiten muß mehr getan werden, als gemeinhin 
getan werden kann! Man muß von einer National- 
elf verlangen können, daß ſie ſich reſtlos jür ihre 
renzen 
des Erlaubten. Das verlangt jeder Vereinsvor⸗ 


icht gen Ausland ganz Herporragen⸗ 
des zu zeigen, immerhin ſind ſie be R als hollän⸗ 


nügt für Meiſterſchaftsſpiele im Verein mit eins 
gedrillten Nebenleuten, das genügt aber nicht für 
einen Länderkampf, der einen ganzen Kerl, einen 
Kämpfer verlangt, der ſich rückſichtslos für die 
Ehre ſeines Landes einſetzt. Wer hat das bei 
Kuzorra ſchon einmal erlebt? Merkwürdiger, 
weiſe haben die Koryphäen der „B. Z. am Mittag“ 
das immer noch nicht erkannt. Vor dem Düſſel⸗ 
dorfer Spiel verſtieg man ſich ſogar zu der kate 
goriſch aufgeſtellten Forderung: Peine National- 
mannſchaft ohne Kuzorra“. Und was ſagt man 
ja Der Katzenjammer offenbart ſich zwar zwi⸗ 
ſchen den Zeilen des Berichts, aber man verſucht 
gu bemänteln und ſchön zu färben, um ja nicht 

nrecht zu behalten. Als Tatſache ſteht nun lei- 
der feſt, daß der Schalker nur wenige lichte 
Augenblicke gehabt hat. Wir erleben damit 
die Parallele zu dem Spiel in Budapeſt. Damals 
wehrte ſich dieſe Berliner Zeitung mit Händen 


df und Füßen gegen die Aufſtellung Maliks. 


Als der Beuthener zu mindeſtens kein Verſager 
war, ſträubte man ſich, das anzuerkennen und 
verfaßte dementſprechend die Kritik. Mit Kuzorra 
machte man es jetzt umgekehrt. Eigentlich be- 
ſchämend für ein Blatt, deſſen Sportteil man 
bisher wegen ſeiner Objektivität überall 
anerkannte. 5 


Beifall in 2:35,6 gewann. zweiter Sandler 
New Pork), dritter Wichmann (Charlotten⸗ 
urg): Bei den Frauen ſetzte fih die Deutſche 
Meiſterin Kraus (Dresden) in 7,8 erfolgreich 
durch gegen Frl. Dörfelt (Karlshorſt) und Inge 
Braumüller (01 SC.) 

Die über Zmal 200 Meter führende Städte 
ſtaffel um den Ehrenpreis des Reichspräſiden⸗ 
ten gewann Boch um mit der Mannſchaft Borch. 
meyer / Buthepieper / Jonath in 1:119 gegen die 
Berliner Pflug Lewin / Schmidt. Die Imal 1000- 
Meter⸗Stafſel brachte mit dem Siege des Kauf. 
männiſchen TV. Wittenberg eine Neber- 
raſchung. Die Mannſchaft Böttcher Märtens / 
Goring gewann in 8:00,6 gegen den SC. Char. 

ttenbu k. Preußen Stettin und Schöneberger 
TSC. Die abſchließende 25mal Zwei⸗Runden⸗ 
Staffel wurde vom Berliner Sportklub 
gm überlegen gewonnen. Die Sieger überrun- 
eten ſämtliche anderen Mannſchaften und blie- 
ben in 18.372 erfolgreich vor dem Charlot- 
tenburg, Polizei SV. und Deutſchen SC. 


Kattowitz Breslau 


Am Donnerstag, 12,30 Uhr, findet auf der 
Kunſteisbahn in Kattowitz der erſte Eishockey. 
Repräſentativkampf zwiſchen Breslau und 
Kattowitz ſtatt. Der Breslauer Eislaufverein 
trifft auf die Spieler der kombinierten Mann- 
he des ST. und des Eishockeyklubs Laura- 
ütte. 


8. Stettiner Kunſtturnen 


„Das alljährliche Stettiner Kunſtturnen hatte 
einmal mehr eine ausgezeichnete Beſetzung au 
aus dem Reiche gefunden. Bei dem Siebenkam 
gelangte der Bayer Kurz (Dörflaßſ dadurch zu 
einen glücklichen Erfolge. daß ſein g ärter 
der bekannte Leipziger Kleine, 


Mann- 


Die Kampfſtaffeln 
für die Pokalmeiſterſchaſt 


Oberſchleſien — Südoſt in Beuthen 


Die ſenſationelle Begegnung in der Zwiſchen⸗ 
runde 0 Deutſchen Mannſchaftsmei⸗ 
ſterſchaft der Amateurboxer zwiſchen 
Oberſchleſien und dem Südoſtdeutſchen Amateur- 
1 wird am Freitag im Beuthener 
Schützenhauſe zwei ebenbürtige, ſtarke Mann- 
ſchaften im Kampfe ſehen. Die beiden Verbände 
treten wie folgt an: 


Niederſchleſien: Oberſchleſien: 
Fliegengewicht: 
Baſler. Breslau — Dziobinſki, Beuthen. 
Bantamgewicht: 
Büttner II, Breslau — Figura, Ratibor. 
Federgewicht: 
Urban, Breslau-Krautwurſt II. Beuthen. 
Leichtgewicht: 
Büttner J, Breslau-Krautwurſt I Beuth. 
Weltergewicht: 
Schwarz, Breslau — Galda, Ratibor. 
Mittelgewicht: 
Lachmann. Liegnitz — Woitke., Gleiwitz. 
Halbſchwergewicht: 
Kreiſch, Breslau — Schwetſchke, Oppeln. 
Schwergewicht: 
Schade, Liegnitz — Koſubek, Beuthen. 


Borländerfampi Polen —Schweden 


Die 3 Amgateurboxmannſchaft, die vor 
einigen Wochen in Dortmund von Deutſchland 
überlegen mit 14:2 Punkten geſchlagen worden 
war, trug in Poſen einen Länderkampf gegen 
Schweden aus. Die Begegnung, bei der der Bere 
liner Borch als Ringrichter amtierte, endete 
unentſchieden 8:8. 


a A 


| 


Hoover verlangt die 
Schuldenzahlungen 


Jahresbotschaft an den Kongreß — Entgegenkommen für England 


angedeutet 
[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 6. Dezember. In beiden N Pr 
des Kongreſſes wurde die Jahresbotſchaft des Prä- 
ſidenten Hoover verleſen. Hoover fordert darin 
als Programm der gegenwärtigen Kongreßtagung 
eine weitere Serablegung aller Bun- 
desausgaben, eine Reform des Privatbank 
De und eine enge Zuſammenarbeit mit dem 
ee in Wirtſchaftsfragen. 

er Präſident lehnt den Wuuſch der alliierten 

e riak nad) Au and der am 15. Dezember 


der Begründung ab, daß Vertrauen und Freund⸗ 
ſchaft nur dann erhalten werden könnten, wenn 
man Verträge getreulich erfülle, bis 
fie durch ein gegenfeitiges Ab ko m m en ges 
ändert ſeien und eine für beide Teile ſegens reiche 
Sölung Gefunden fei. Weiter teilt Hoover mit, 
aan die erbandlungen mit den alliierten 
egierungen noch andauern; er werde dem Kon- 
gal eine ergänzende Botſchaft übermitteln, jo- 
ald dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen jeien. 
In der Botſchaft wird angedeutet, daß Hoover 
für diejenigen Staaten, bei welchen Trans fer. 
Schwierigkeiten beſtehen, Maßnahmen zur 
8 dieſes Hinderniſſes vorzuſchlagen ge⸗ 
Von der Weltwirtſchafts konferenz 
erhofft Hoover eine Beſſerung der Warenpreiſe, 
der Beſchäftigung und des Geſchäfts im allgemei⸗ 
nen, und zwar insbeſondere durch Stabiliſterung 
S en und Abbau der Handels 
* en. Zur Ausgleichung des Haushaltes 
ſchlägt Hoover eine beim Fabrikanten zu erhebende 


p bas l e e l mit] 


tagen, würde der 


allgemeine Verkaufsſteuer vor, von der nur 
Nahrungsmittel und vielleicht beſtimmte Arten 
von Kleidungsſtücken befreit ſein ſollen. Ferner 
wird eine ge ung aller 1000 Dollar über- 
fteigenden Gehälter bei den Bundesbehörden 
um 11 Prozent oder, den Zwangsurlaub eingerech⸗ 
net, um insgeſamt durchſchniftlich 14,8 Prozent 
empfohlen. 

Die etwa 3000 „Hungerdemonſtranten“, die 
ſeit Sonntag bei Waſhington auf freiem 
agern, veranſtalteten heute unter Bewachung 
durch 1 700 Schutzleute ihren Umzug um das 
Capitol. Sie wurden jedoch weder auf dem Bor- 
pii ag in die Nähe des Weißen Hauſes ges 
aſſen. achdem zwei Delegierte ein Geſu 
um 50 Dollar Barunterſtützung an jeden Arbeits- 
loſen in Amerika dem Vizepräſidenten Curtis 
überreicht hatten, marſchierten ſie zum Lager 
zurück. Im Laufe der Nacht werden ſie die 
ungaſtliche Stätte verlaſſen, wo ſie weder Nahrung 
noch geſchützte Unterkunft fanden. ; 


Waſhington, 6. Dezember. Der mit Rooſe⸗ 
delt eng befreundete Bundesſenator Wagner 
erklärte: „Wir werden im Januar nochmals 
verſuchen, die Aufhebung des Alkohol- 
verbotes durchzuſetzen, denn da die Parla- 
mente der meiſten Einzelſtaaten im Januar 

Auſſchug dieſer Verfaſſungs⸗ 
änderung bis zum ſpäten Frühjahr den ganzen 
umſtändlichen zur Verfaſſungsänderung notiven- 
digen Prozeß um Jahresfriſt verzögern. 


NMiütſelhafter Feuerüberfall 
auf zwei Frauen 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 6. Dezember. Auf der Chauſſee zwi ⸗ 
ſchen dem Bahnhof Wuhlheide und Bies- 
dorf Süd ereignete fih in der Nacht eine fol- 
genſchwere Schießerei, mit deren Aufklärung zur 
Zeit die Berliner Kriminalpolizei noch be⸗ 
ſchäftigt iſt. 

Von einem bisher noch unbekannten Täter 
wurden die 46 Jahre alte Ehefrau Emma Som- 
merfeld und ihre 23 Jahre alte Tochter He⸗ 
lene aus Biesdorf⸗Süd beſchoſſen und erheblich 
verletzt. Der Vorfall hat ſich gegen 1 Uhr nachts 
zugetragen. e 


Die beiden Frauen kamen vom Bahnhof 


Wuhlheide, um auf der Chauſſee nach Bies- 


dorf⸗Süd nach Haufe zu gehen. Unmittelbar am 
Bahnhof ſprach ſie ein älterer Mann an, der ſie 


nach einer Straße undeinem Lokal fragte. 
Nachdem er entſprechende Auskunft erhalten 
hatte, ging er in gleicher Richtung wie die beiden 
Frauen in etwa zehn Meter Abſtand voraus. Nach 
etwa einer Viertelſt unde, als die beiden 


Frauen bereits die Hälfte ihres Weges zurückge⸗ 
legt hatten, 
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blieb der unbekannte Mann plötzlich 

ſtehen und gab unvermittelt und 

ohne irgendwelchen erſichtlichen 
Grund ſechs Schüſſe ab. 


von denen drei die Frau Sommerfeld trafen, die 
ofort zuſammenbrach, während die Tochter nur 
einen verhältnismäßig leichten ii 
an der Schulter davontrug. Eine Durchſuchung 
der Wer ee des Tatortes durch Polizeibeamte 
blieb erfolglos, da der Revolverſchütze ſchon über 
alle Berge war. Im 


ie ſich ipt Deran eſtellt hat, 


Wald % Nahr Ein Spürhund verfolgte 
den Weg. Er führte 

auf einen großen, breiten Weg, der den Bahnhof 
mit dem weſtlichen Teile der Ortſchaft Biesdorf 
verbindet. Von dieſem Wege ab führt ein ima- 
ler Fußgängerweg in Abkürzung zum Bahn- 
hof. Auf dieſem Wege fand man ein Taſchen ⸗ 
tuch. Ob das Tuch dem Täter gehört, kann man 
nicht mit Sicherheit ſagen. Nach den vorläufigen 
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Japaniſcher Erfolg 


(Zelearapbii 


Moskau, 6. Dezember. Der Vorſtoß japani- 
ſcher Truppen in das nordmandſchuriſche Gebiet 
zur Vertreibung der von ihnen als Räuber þin- 
geſtellten Reſte chineſiſcher * hat einen 
roßen Erfolg lana r Führer der fine» 
iſchen Truppen, General Supingwen, ift auf 
ruſſiſches Gebiet abgedrängt und dort interniert 
worden. In der Nacht zum 5. Dezember flüch⸗ 
teten annähernd 1000 chineſiſche Soldaten von 
der Station Mandſchuria aus in einem 
Eiſenbahnzug auf ſowjetruſſiſches Ger 
biet. Sie wurden dort vom Sowſet⸗Grenzſchutz 
entwaffnet und interniert. Unter ihnen ndet 
„ Supingwen mit ſeinem ganzen 


Feſtſtellungen ift der Mann nicht auf dem Bahn- 
Hei Wuhlheide als Ankomm nder beobachtet 

as den Mann zu dem völlig grund⸗ 
uerüberfall veranlaßt hat, iſt noch unklar. 
rmutungen über einen Racheakt oder 
ein Eiferſuchtsattentat haben ſich zerſchlagen. Zur 
Aufklärung des furchtbaren Verbrechens hat die 
Kriminalpolizei eine Belohnung von 
Mark ausgeſetzt. 


worden. 


Schiedsſtelle für die Unterbringung 
der entbehrlichen Landkreis⸗Beamten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. Dezember. Wie der Amtliche Prens 
hidhe Preſſedienſt mitteilt, wird die Schiedsſtelle 
für die Unterbringung der für entbehrlich er- 
klärten Beamten in den Landkreiſen auf 
Grund der Verordnung vom 1. Auguft 1932 in 
Kürze gebildet werden Vorſitzenden der 
Schiedsſtelle wird der Präſident der Preußiſchen 
Bau- und Finanzdirektion. Moos hake. beſtellt 
werden. Um die Unterbringung der für entbehr⸗ 
lich erklärten Beamten ace in Gang zu 
bringen, bat das Preußiſche Innenministerium 
in einem Runderlaß vom 2. Dezember 1982 d 
Anordnung getroffen. Namen dieſer 
Beamten unter ag Angabe der Art 
der Stellen und daß ferner die unter die 
Verpflichtung zur Uebecnahme entbehrlicher Be- 
amten fallenden Stellen, ſoweit es jetzt ſchon 
möglich ift, der Schiedsſtelle angezeigt werden. 


Aus aller Welt 


„Riesen“ -Hochzeit in Hamburg 


latz um die Kirche füllte. Die Polizei 
fah ſich zur Abſperrungen genötigt. die 
jedoch an verſchiedenen tellen durchbrochen 
wurden. Das Paar traf kurz vor 10 Uhr in 
einem offenen gen vor der Kirche ein. Auf 
dem Wege zum Altar folgten dem Rieſenpaax drei 
Liliputanerpaare. etwa einer halben 
Stunde war die Zeremonie beendet, und das 
junge Ehepaar begab fih mit dem Zwergen 
gefolge wieder zur Märchenſchau nach dem Ham- 
burger Dom zurück. Auf die zahlreichen Zur 
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die iſt eine ganze 


100. __Renten-Werte || ganknotenkurse 


in der Mandſchurei 


che Meldung) 


Der Uebertritt der flüchtenden chineſiſchen 
Truppen auf ruſſiſches Gebiet erfolgte gewalt ⸗ 
fam. Da der ſowjetruſſiſche Stationsvorſteher 
in Mandſchuria ſich weigerte, für die Soldaten 
einen Zug abfahren zu laſſen, ſtellten fie eigen- 
mächtig einen aus 43 Wagen beſtehenden Zug zu⸗ 
ſammen und fuhren damit ab. Die Soldaten 
führten in drei Wagen japaniſche Anſiedler und 
chineſiſche Angeſtellte des Staates Mandſchu ⸗ 
fuo mit, die auf dem von Supingwen beſetzten 
Gebiet wohnten. Die Japaner und die chineſi⸗ 
jhen Ziviliſten werden auf Wunſch von den Sow- 
ſet⸗Behörden nach der Mandſchurei oder na 

apan weiter befördert. 


Hochzeitszug ſelbſt wie ein Märchen. 
Im Stationsbüro erschlagen 


Lübeck. Der Stat.onsrorſteher Stuhlmann 
wurde am Donnerstagmorgen im Stationsbüro 
des Bahnhofes in Bad Schwartau bei Lübeck 


Det namentlich die Kinder, wirkte dieſer 


000] mit ſchweren Schädelverlezungen er mor det 


aufgefunden. Aus dem offenen Kaſſen⸗ 
ſchrank waren 650 RM. geraubt worden. 
Stuhlmann ga ſich um 5 Uhr zum Dienit 
ben. Der Bahnhof in Bad Schwartau liegt 
mitten im Walde. Die nächſten Häufer — 
einige hundert Meter entfernt. Zwiſchen 
Ermordeten und dem Täter muß fidh ein ſchwerer 
Kampf abgespielt haben, da Stuhlmann zahl. 
reiche Verletzungen davongetragen hat. it 
einem ſchweren Gegenſtand iſt dem Stationsvor⸗ 
ſteher der Schädel zertrümmert worden. Der 
Räuber entnahm dann der Kleidung des Getöteten 
die Schlüſſel zum Kaſſenſchrank und konnte 
fidh fo mühelos das dort liegende Bargeld im Be- 
trage von 650 RM. aneignen. Vom Täter fehlt 
jede Spur, da die Waldungen in denen der Bahn⸗ 
hof liegt. und die frühe Morgenſtunde, e eer 
die Tat geſchah, feine Flucht begünſtigten. Jedoch 
Reihe oldenburgiſcher und lübeck⸗ 
ſcher Kriminalbeamter tätig, den Raubüberfall 
aufzuklären. 
Wolfsplage in Livland 
Riga. In Livland im Kreiſe Wolmar 
haben fih Wölfe in bedrohlicher Anati ein" 
eniſtet. Die Wölfe zerreißen nicht nur Vieh und 
ferde, ſondern überfallen auch ſchon ſende 
auf den Landſtraßen. 
Riesenunterschlagungen bei der russi- 
schen Post 3 
Moskau. Ein Sonder-Unterfuhungsausihut 
des Hauptpollzugsausſchuſſes der Somjet-Union 
hat eine Rieſenunterſchlagung bei der 
Sowjetruſſiſchen Poſt aufgedeckt. Es wurde feft- 


Rae daß nicht weniger als 7 Millionen 


bel, die in der eriten Hälfte dieſes 78 
auf verſchiedenen Poſtanſtalten zur Ueberweiſung 
eingezahlt worden waren, an ihren Beſtimmungs⸗ 
orten nicht ausgezahlt worden ſind. Mehrere 
Sowjet⸗Beamte ſind verhaftet worden. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 6. Dezember. Aku 32%, 
AEG. 33, IG. Farben 96,50, Lahmeyer 114, Rüt- 
gerswerke 40,50. Schuckert Nürnberg .76, Sie- 
mens und Halske 121, Reichsbahn-Vorzug 91, 
Hapag 185, Nordd. Lloyd 19%, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 6.40, Altbesitz 57%, Reichs- 
bank 129, Buderus 48%, Stahlverein 9%. 
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Die Wirtschaftsprognose der DeDi-Rank 


Neuer Anstieg in vorsichtigen Etappen — Warnung vor gewaltsumer Kreditausweitung 


Die Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft, die in ihrem vorigen Bericht 
ziemlich scharf gegen eine übermäßige Kredit- 
ausweitung Stellung genommen hat, ist auch in 
ihren soeben erschienenen Ausführungen gegen 
eine gewaltsame Ueberspitzung jeglicher Kredit. 
ausweitung, wenn sie sich auch nicht völlig den 
Notwendigkeiten einer Beendigung der 
Deflation verschließt. Die Stellungnahme 
dieser Großbank ist im Augenblick dadurch be- 
sonders akut, daß der Arbeitsbeschaffungsplan 
des Präsidenten des Landgemeindetages, Ge- 
re ke, der nunmehr als „Minister für Arbeits- 
beschaffung“ in das Kabinett Schleicher auf- 
genommen worden ist, gerade jetzt im Mittel- 

unkt des öffentlichen Interesses steht. Die 

Di-Bank stellt sich mit ihrer Meinung ziem- 
tich bewußt in einen Gegensatz zu den Auf- 
fassungen maßgebender Industrie- und Land- 
wirtschaftskreise. Das Institut befürchtet eine 
Aufblähung des Produktions appa- 
rates, der „heute vielfach schon sehr reich- 
liche Dimensionen aufweist“. „Der entscheidende 

Schritt vorwärts“, erklärt die Bank, „ist erst 
erreicht, wenn die Privatwirtschaft wieder genü- 
gend Spielraum zur Entfaltung eigener Initiative 
erhält“. Gegenüber allen Plänen, die auf die 
per, Einleitung einer Binnenkonjunktur 
urch Kreditausweitung hinauslaufen, sei im- 
mer wieder auf die Folgen hinzuweisen, die damit 
für die deutsche Devisenbilanz ent- 
stehen würden. Die Notwendigkeit gesteigerter 
Rohstoffeinfuhr, die von einer Erweiterung des 
Binnenmarktes nicht zu trennen ist, stößt gegen 
die beschränkten Devisenreserven. 
mehrung sei einzig und allein von der Ex- 
portentwicklung abhängig. Außenhan- 
del und Binnenkonjunktur müssen sich in 
Deutschland in Einklang miteinander be- 
wegen, der Zwang zur Ein- und Ausfuhr bestehe 
für uns ebenso wie die Notwendigkeit, daß jede 
Konjunkturpolitik auch auf den Außenhandel 
Rücksicht nimmt. Hiermit wendet sich die 
Bank auch erneut gegen alle Autarkie- 
Bestrebungen, 
Ueber die Aussichten eines Kon- 
junkturaufstieges heißt es: Es wird all- 
mählich mehr und mehr erkennbar, daß die 
düsteren Schatten, die so 1 unbeweglich und 
undurchdringlich über dem Konjunkturbild der 
deutschen Wirtschaft lagerten, eich zu lichten 
beginnen. Alle Ansätze einer Wirtschaftsbele- 
bung sind. erst gering, und von der Einleitung 
eines allgemeinen Konjunkturaufstiegs wird 
man nach wie vor nur mit erheblichen Ein- 
schränkungen sprechen können. Nach 
dieser Krise handelt es sich für die deutsche 
Wirtschaft zunächst darum, den Weg zu einem 
neuen Anstieg in vorsichtigen Etappen zurück- 
zulegen. Die zunehmende Verbesserung der 
volks wirtschaftlichen Liquidität hat allenthalben 
Mittel frei werden lassen, die nun für neue 
Zwecke Verwendung finden können. Die 
Abstoßung von Warenvorräten ist hier ebenso 
zu erwähnen wie freiwillige Kreditrückzahlun- 
ae den Banken im Zusammenhang mit der 
hrumpfung des Geschäftsumfangs. Sodann 
elangt allmählich ein immer er e A Teil der 
inanzwechsel zur Einlösung, die in 
der vorjährigen Kreditkrise geschaffen worden 
waren, und nunmehr als Hilfskonstruktion ent- 
behrlich werden. Eine besondere Frage bedeu- 
tet die Preisentwicklung auf der 
Einfuhrseite. Wenn das durchschnittliche 
Preisniveau etwa von 1930 wieder erreicht würde, 
so hätte das, auf die Einfuhrmenge von 1981 
bezogen, ein Mehrer fordern is an Ein- 
fuhrdevisen von über 1% Milliarden RM. 
zur Folge. Eine Verbesserung der Weltkonjunk- 
tur.mit fortgesetzter Rohstoffhausse würde die 
Einfuhr Deutschlands wieder verteuern, und zu- 
gleich würde die inländsche Konjunkturbelebung 


Ihre Ver- 


den Mengenbedarf an Rohstoffen steigern. Dem- 
gegenüber steht zu hoffen, daß auch hier ebenso 
wie in der Vergangenheit der Ausgleich dadurch 
geschaffen wird, daß die gleiche verbesserte 
Weltkonjunktur ein stärkeres Wiederansteigen 
der deutschen Exportziffern zur Folge ie 

. d. 


SteinkohlenförderungWeltoherfchlefiens 


Okt. 1982 Nov. 1932 
(26 Arb.-Tg.) (24 Arb.-Tg.) 
t t 


“ 


Förderung: 

insgesamt 1409 067 1446 180 

arbeitstäglich 54 195 60 258 
Absatz: Ausland 101455 11072 
Kohlenbestände am Ende 

des Berichtsmonats 1130489 1 063 880 
Koksbestände am Ende y 

des Berichtsmonats 467538 455 706 
Wagengestellung: arbeitstägl. 5 196 5 779 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
vereins zu Bresiau 


Woche vom 28. November bis 4. Dezember 1932 


Der Wasserstand der Oder bei Ratibor 
schwankte in der Berichtswoche um 95 em 
herum und bei Dyhernfurth um 1 m. Im 
Breslauer Hafengebiet ist, soweit Leer- 
raum herankam, sehr umfangreich abgeleichtet 
worden. Durch Rans ern fuhren zu Berg 72 
beladene, 120 leere Kähne, zu Tal 260 beladene 
und 3 leere Kähne. Der Rang der vers om- 
merten Schiffe auf der oberen Oder reicht 
bis in den Hafen Cosel, da die einzelnen Schleu- 
senfelder nur so stark belegt werden, wie Fahr- 
zeuge bei Frostgefahr gesichert untergebracht 
werden können. Im ganzen liegen auf der obe- 
ren Oder annähernd 750 Talfahrzeuge, davon 
55 im Hafen Cosel bezw. im Altarm Ottok. Um- 
geschlagen wurden zu Tal in: Cosel- 
Hafen 14 538,5 t einschl. 2138,5 t verschiedene 
Güter, Oppeln 7% t verschiedene Güter, 
Breslau 5864 t einschl. 5204 t verschiedene 
Güter, Maltsch 8892 t einschl. 759 t ver- 
schiedene Güter und 1918 t Steine. Im Hafen 


Stettin war recht lebhafter Verkehr. Außer] 
‚etwa 


Ruhr 


f t täglicher - Verfrachtung. von = 
kohle dnd Keks nach Berlin wurden 2900 t 


Papierholz und 1600 t Futtermittel oderaufwärts ( 


abgeschleppt. Auch das sonstige Güterangebot 
war gut, Kahnraum stark gefragt und knapp. 
Die Lage des Bergverkehrs ab Hamburg hat 
sich weiter bedeutend gebessert. Die Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg ist 1,60 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 29. 11. 0,%8 m, am 5. 12 0,94 m. 
Dyhernfur th am 29. 11. 1,08 m, am 5, 12. 
0,87 m. 
Neiße-Stadt am 29. 11. —0,70 m, am 
5. 12. —0, 74 m. 


Unbefriedigender Konsum an Butter 


Die steigenden Zufu hren zū den 
deutschen Butterauktionen in Ver- 
bindung mit der unbefriedigenden Kon. 
sumnachfrage bilden das charakteristische 
Merkmal des augenblicklichen Buttergeschäftes. 
Der Bedarf an erstklassigen Qualitäten kann 
mehr als ausreichend befriedigt werden. In 
den abfallenden Sorten, die zu Back- 
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Berliner Börse 
De SEE b 
Zum Schluß freundtich. 

Berlin, 6. Dezember. Erwartu emäß er- 
öffnete die heutige Börse sehr zurückhaltend. 
So lagen zwar wieder kleine Kauforders vor, 
sie beschränkten sich aber doch auf Spezial- 
papiere. Die Spekulation fühlte sich dagegen 
durch die eingangs angegebenen Gründe in 
ihren Dispositionen gehindert. Gegen die vor- 
börslichen Taxen brachten die ersten Notierun- 
gen eine gewisse Enttäuschung, gegen gestern 
waren sie im allgemeinen gehalten. 1 bis 1% 
Prozent eröffneten Braubank, Mansfelder, Leo- 
poldgrube, Schultheiß und Rehag, während Bu- 
derus,‘ Rhein. Braunkohlen und  Schiffahrts- 
werte im gleichen Ausmaße gebessert waren. 
Die Umsatztätigkeit war zunächst ziemlich ge- 
ring und nahm erst im Verlaufe größere For- 
men an. Besonders am Montanmarkt, un- 
ter Führung von Harpener, die, obwohl 
die gestrigen Gerüchte betreffs der Dividenden- 
aussichten als verfrüht bezeichnet werden, stär- 
kere Nachfrage auf sich zogen, wurde das Ge- 
schäft ausgesprochen lebhaft. Auch Konti- 
Gummi lagen weiter fest. Schultheiß konnten 
den größten Teil ihres Anfangsverlustes wieder 
aufholen. Am Rentenmarkt war die Ten- 
denz dagegen sehr still. Nur die Altbesitz- 
anleihe konnten % Prozent und die Reichsbahn- 
vorzugsaktien Prozent anziehen, während 
Reichsschuldbuchforderungen völlig unverändert 
waren und die Industrieobligationen Abweichun- 
gen bis zu % Prozent nach beiden Seiten auf- 
wiesen. Pfandbriefe und Kommunal- 
anleihen lagen vernachlässigt. Überwiegend 
aber etwas schwächer. 

Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld 
weiter sehr leicht und an der unteren Grenze 


mit 4% Prozent, n Ausnahmefällen auch mit 
4% Prozent erhältlich, Die Nachfrage nach 
Privatdiskonten hielt an. Auch für 
Reiehs wechsel per 28. Februar zu 3% und 
Reichsschatzanweisungen per 18. April zu 4% 
Prozent blieb die Nachfrage bestehen, die Um- 
sätze waren aber nicht erheblich. Auch heute 
zeigte der Kassamarkt kein einheitliches 
Aussehen, und bei verhältnismäßig kleinen Um- 
sätzen ergaben sich in der Mehrzahl Rückgänge 
im Ausmaß von 1 bis 2 Prozent, denen jedoch 
Besserungen von 1 bis 2 Prozent gegenüberstan- 
den. Das Geschäft an den variablen 
Märkten schrumpfte in der zweiten Börsen- 
stunde weiter zusammen, im allgemeinen konn- 
ten sich die in der ersten Börsenstunde erziel- 
ten Gewinne auch nicht behaupten, die Börse 
blieb in der Grundstimmung aber trotzdem bis 
zum Schluß freundlich. 


Breslauer Börse 
— ä ͤ— a 


Zurückhaltend 


Breslau, 6. Dezember. Die heutige Börse 
war bei kleinem Geschäft ziemlich freundlich, 
Wegen der heutigen Reichstagssitzung war 
eine gewisse Zurückhaltung vnverkenn- 
bar, die Umsätze hielten sich daher in engen 
Grenzen. Am Aktienmarkt zeigte sich kleines 
Interesse für Kommunale Sagan, Meyer-Kauff- 
mann und EW. Schlesien. An den Renten- 
märkten zogen 8% landschaftliche Gold- 
pfandbriefe an, dagegen Liquidations-land- 
schaftl. Pfandbriefe leicht gedrückt, Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe wenig verändert. Rog- 
genpfandbriefe gaben etwas nach. Einiges An- 
p. lag in Niederprovinz-Obligationen von 

vor. 


Handel Gewerbe + Industrie 


zwecken Verwendung finden, besteht sogar 
eine gewisse Verknappung. Sie reicht 
aber nicht aus, um dem Markt im ganzen eine 
kräftigere Anregung zu geben. Voreindeckun- 
gen zum. Weihnachtsfest seitens der 
Bäcker, wie sie sonst in der ersten Dezember- 
woche schon zu beobachten wären, fehlen dies- 
mal noch, man darf aber. während der nächsten 
14: Tage bestimmt mit. ihrem Einsetzen rech- 
nen. Im Auslande zeigen die Buttermärkte 
infolge der Ausfuhrdrosselung Australiens und 
Neuseelands um etwa 20 Prozent ein freund- 
licheres Aussehen. (wd.) 


Neuorientierung der polnischen 
Handelspolitik 


Präferenzzoll-Absichten für den 
Handelsverkehr mit Oesterreich 


Die polnische Regierung bereitet „zur 
Zeit eine Revision der polnischen 
Handelsverträge vor, die bisher mit 
etwa 30 Staaten abgeschlossen worden sind. Sie 
beabsichtigt, in erster Reihe die wirtschaftlichen 
Beziehungen zu den wichtigsten polnischen Ab- 
nehmerländern neu zu regeln, zu denen Oester- 
reich, die Tschechoslowakei, Schweden, Frank- 
reich, Italien und England gehören. Das Be- 
streben der polnischen Handelspolitik geht da- 
hin, mit den Abnehmerländern Vereinbarungen 
zu treffen, die es Polen ermöglichen, seine bis- 
herige Exportlage auf den einzelnen Märkten 
beizubehalten. Die polnischen Bemühun- 
gen in dieser Richtung stoßen insofern auf 
Schwierigkeiten, als im letzten Jahr infolge der 
Bemühungen, die Handelsbilanz aktiv zu halten, 
der polnische Warenimport weiter- 
hin stark gedrosselt worden ist; in 
den ersten 10 Monaten d. J. wies er gegenüber 
der Vergleichszeit des Vorjahres einen Rück- 
gang um 46 Prozent auf. Zwischen der öster- 
reichischen und der polnischen Regierung fan- 
den dieser Tage in Warschau Handelsvertrags- 
verhandlungen statt, die Mitte des Monats in 
Wien fortgesetzt werden sollen. Der Han- 
delsverkehr zwischen Oesterreich und Polen ist 
im laufenden Jahre um mehr als die Hälfte zu- 
rückgegangen. Die Verhandlungen bewegen sich 
in der Richtung des Abschlusses eines Prä- 
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ferenzzoll-Abkommens, in dessen Rah- 
men günstigere Absatzmöglichkeiten für die 
Ausfuhr, vor allem von polnischer Kohle und 
von polnischen Schweinen, nach Oesterreich ge- 
schaffen werden sollen. Die Zsterreichisch- 
polnische Handelsbilanz weist zwar in den Mo- 
naten Januar bis Oktober d. J. für Polen noch 
einen Aktiv-Saldo von 36,7 gegenüber 74,5 Mill. 
Zloty in der Vergleichszeit des Vorjahres auf, 
doch befürchtet Polen einen weiteren Rückgang 
seines Exports nach Oesterreich durch etwaige 
Verschärfungen der österreichischen Einfuhr- 
bestimmungen. Es hat sich bei den bisherigen 
Verhandlungen bereiterklärt, für den Fall, daß 
Oesterreich der Einfuhr polnischer Waren keine 
neuen Beschränkungen auferlegt, der Einfuhr 
österreichischer Industrieerzeugnisse nach Polen 
Erleichterungen zu. gewähren. 


Zunahme der Goldgewinnung 
in Sowjetrußland 


Aus dem auf der Bundeskonferenz der 
russischen Goldindustrie in Irkutsk erstatte- 
ten Bericht geht hervor, daß die russische 
Goldgewinnung in diesem Jahr zwar 
hinter dem Voranschlage zurückgeblieben ist, 
jedoch im Vergleich zu 1981 immerhin eine 
Steigerung um 17 Prozent zu verzeich- 
nen hat. Danach ist im Jahre 1982 also mit 
einer russischen Goldproduktion von etwa 
59000 bis 60000 kg zu rechnen. Der Vor- 
kriegsstand der Goldgewinnung wäre damit zum 
ersten Male überschritten. Der Anteil der 
Goldgewinnung auf mechanischem Wege an der 
Gesamtgewinnung im laufenden Jahre ist auf 
43 Prozent gestiegen. 

Im Jahre 1983 ist ein weiterer starker Aus« 
bau der russischen Goldproduk- 
tion vorgesehen. Der Goldtrust West. 
sibiriens soll seine Goldgewinnung gegen- 
über dem Vorjahre um 75 Prozent steigern, der 
Goldtrust in Transbaikalien um 81 Prozent, im 
Jenissej-Gebiet um 21 Prozent, in Jakutien um 
43 Prozent, im Lena-Gebiet um 157 Prozent, im 
Amur-Gebiet um 39 Prozent und im Fernöst- 
lichen Gebiet um 70 Prozent. 

Berlin, 6. Dezember. Kupfer 40 B., 39 
Blei 16 B., 14,50 G., Zink 20 B., 19 G. 
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Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


11000 kg) 6. Dezember 1932. 
Weizen 76 k; 188-190 | Weizenmeht! 100 24.00-26.60 Für drahtlose 
Märk.) Dez 2082027, | Tendenz: ie Auszahlung auf 
F Rr i — 
Tendenz: fau á Weizenkleis 9,489 78 Buenos Aires 1 P. Pes. 
Roggen (Mi) 151-153 | Tendenz: still Canada 1Can, Doll 
Märk.) Dez. 163'.—163 | Ro»genklete 8,80—9,15 | Japan 1 Yen 
März 167 Tendenz still Kairo 1 ägypt. Pfd. 
Mai 170%, - | Viktoriaerbsen 21.00-26.00 | Istambul 1 . Pfd 
Tendenz: matter KI. Speiseerbsen 20,00 28,00 London 1 Pfd. St. 
{ Futtererbsen 14.00— 16.00 New York 1 Doll. 
Gerste Braugerste 170-180 J Wicken 14.00 10% | Rio de Janeiro 1 Milr. 
Futter-u. Industrie 161—168 | Leinkuchen 10,10—10,20 | Uruguay 1 Goldpeso 
Tendenz: schwach Trookenschnitze!l % | Amstd.-Rottd. 100 Gl. 
Hafer Märk. 119-124 | Kartoffeln. weiße — Athen 2 . N. 
s Dez. 129½ 1 rote - Erlis t 100 Lei 
149 na . elbe — Budapest 100 Pengö 
$ Mai 185 in. — — zZ D 100 Gulden 
Tendenz: matt Fabrikk. % Stärke Helsinet. 100 finnl. M. 
„ Italien 100 Lire 
Breslauer Produktenbörse i Jugoslawien 100 Din. 
owno 
Getreide 1000 k 6. Dezember 1982. Kopenhagen 100 Kr. 
Weizen, hl-Gew 76 kg 1% Futtermittel 100 kg | Lissabon 100 Eseudo 
(schles.) 74kg 19 | Weizenkleie 9-94, | Oslo 100 Kr. 
72kg 189 | Roggenkleie 814-834 | Paris 100 Fro 
cake 179 | Gereisuklele Z | Reykjavir 10011. Kr. 
Roggen, schles. 71 kg 153 | Tendenz: stetig Ri 100 Latts 
69kg 149 Schweiz 100 Fre. 
era te, feinst 105 1 wu — 100 Pe ran 
a e, feinste en ese 
ET eo 178 | Weizenmehl (70% zi Stock 100 
Sommergerste 170 Roggenmehl (70%) 33 | Talinn 100 estn. Kr. 1 
Industtiegerste 65 kg 168 | Auszugmehl Wien 100 Schill. 2005 k i 
Wintergerste vw. kg 161 Tendenz: ruhiger Warschau 100 Ztoty I 47,125 41,325 47,15 47,85 
Tendenz: lustlos GenkteuiFreirsskenk 


Berliner Schlachtviehmarkt 
6. Dezember 1932. 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 15—20 
Schlachtw. 18 33—34 Kälber 

. ältere Te Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. I. jüngere 31—32 | besto Mast- u. Sauskälb. 
2. ältere — _| mittl. Mast- u. Saugkälb. 
fleischige 25—28 | geringe Kälber 15—28 
gering g 1 ITA Schafe 
Bullen ere Mast- 
ingere voilfleisch. höchsten er 8 — 
Ker u 2. Stallmast 
sonst. Ten. od. %. mittlere Mastlämmer, 
fleischige 23—24 ältere Masthammel 28—29 
gering genährte 18—22 | gut genährte Schafe 19—22 
Kuhe fleischiges Schafvieh 25—27 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 16—24 
Schlachtwertes 22—24 Schweine 
sonst. vollfl.od.ausgem. 18—20 | Fettschw.uüb. 300Pfd.Lbdgew. _ — 
fleischige 14—17 | voliti, v. 240—300 „ 38-40 
gering genährte 8—13 t 200—240 „ 37—38 

Färsen „ 160—200 „ 34—36 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30-31 | fleisch. 120—160 .„ - 32—33 
vollfleischige 25— 3 unt. 120 „ = 
fleischige 18—28 | Sauen 34—35 

Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 30 z. Schlachth. dir 50 
Rinder 16012 Auslandsrinder 10 Ausiandsschafe — 

darunter Kälber Schweine 12327 
Ochsen 240 z. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 
Bullen 532 Auslandskälber - seit letzt. Viehm. 2989 


Kühe u. Färsen 840 Schafe 3527 Auslandsschw. 710 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt. sonst 
langsam, Kälber mittel, Schafe glatt, Schweine langsam. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


6. 12. 


Kupter: willig 
Stand. . Kasse | 2034 — 3018/16 
S Monate 811,18—31t/a 


Settl. Preis Bu 


ansl anit eb 


oktizieller Preis 119% 
inoffiziell. Preis 11 -1113/16 
ausl. Settl. Preis 11% 


Elektrolyt 36-361 
Best selected 3314-941, 1 Zink: träge 
Elektro wirebars 30 % gewöhnl. prompt 150 
Zino: gat Wr: oft Preis | 15% G 
Stand. p. Kasse 151 —152 perten 
3 Monate 152½ 152% | gew. entf. Sicht. 15 

Setti, Preis 152 ottirieller Preis 2 je i 
Banka 159 inoffizieil, Preis | 15 15½ 
Straits 157% gew., Settl. Preis 15U8 
Blei: kaum Gold 1292 
ausländ, ei f hen 152 
offizieller Preis 118/45 Silber-Lieferung 1734 
inoffiziell. Preis | 11% —11% į Zinn- Ostenpreis 157 


Berlin, den 6. Dezember, Polnische Noten: Warschau 
47.125 — 47,325, Kattowitz 47,125 —47,525, Posen 47,125— 47,525 
Gr. Zloty 46,95 — 47,85, Kl. Zioty - 


Steuergutschein-Notierungen 


1934. 9048 Berlin, den 6. Dezember 
1985. 85 1937 . 765 
1906 80 1988. 71 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,75—87,50 
Spieß 32,00 
Lilpop 11,50 


Dollar privat 8,9, New York 8925, New 
York Kabel 8,929, Belgien 128,75, Holland 358,80, 
London 8,48—28,50, Paris 34,87, Schweiz 171,70. 
Italien 45,35, Stockholm 157,00, deutsche Mark 
212,10, Pos. Konversionsanleihe 5% 40,25, Dol- 
laranleihe 6% 57, 4% 51,85—51,75, Bodenkredite 
4%% 3650. Tendenz in Aktien und Devisen 
überwiegend stärker. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Dezember. Roggen O. 13,80—14, 
Roggen Tr. 105 To. 14,40, 285 To. 14,30, 15 To. 
14.20, Weizen O. 2025—21,25, mahlfähige 
Gerste A 12,50—13, B 1313,75, Braugerste 
14,75—16.25, Hafer 12—12, 25. Roggenmehl 65% 
21—22, Weizenmehl 65% 3250—3450, Roggen- 
kleie 7,50—7,75, Weizenkleie 7:50—8,50, grobe 
Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 42—48, Viktoria- 
erbsen 20—23, Folgererbsen 31—34, blauer Mobn 
103—113, roter Klee 100—120, weißer Klee 100— 
140, schwedischer Klee 100—120, Peluschken 
14—15, Sommerwicken 15—16, Fabrikkartoffeln 
für 1-kg-% 0,1%. Stimmung ruhig. 


Berlin, 6. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 49 


I 


